
  

   
       

      
Die„Dauziger Volkehtimme“ erſcheint täcllch nt Aus⸗ 

nohme der Sonn⸗ und Feiertage. — Vetugsprellt: In 

Danzig bel freter Zuſtellung ins Haus monatllch 25.— Ii., 
vlertelläͤhrlich 75.— Mk. 
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Volkstag werde hart! 
Der Volkstag hat geſtern nach ſeiner Sommerpauſe 

die Arbeiten wieder auſgenommen. Die Danziger Be⸗ 

völkerung ſieht dem Zuſammentritt unſeres Parla⸗ 
ments diesmal mit ganz anderem Intereſſe entgegen 

als es ſonſt der Fall war. Die breiten Volksmaſſen 

erwarten mit Recht, dan unfer Parlament endlich Mit⸗ 

tel und Wege ſinden wird, um dem herrſchenden 

Wucher Einhalt zu gebleten. Wenn es nach den Agi⸗ 

lationsphraſen der bürgerlichen Parteten ginge, ſo 

miitzte im Volkstag eine Einheltsfront von Schweg⸗ 

mann bis Rahn gegen den Wucher entſtehen. Aber die 

bürgerlichen Parteſen und ihre geſamte Preſſe machen 

zwar ein paar Rebensarten über die Teuerung, um 

ihren Unhängern und Leſern Sand in die Augen zu 
ſtreuen; im übrigen aber hüten ſie ſich, wirkſame Maß⸗; 

nahmen gegen den Wucher zu ergreifen. Es blieb wie⸗ 

der nur der Soztaldemokratie überlaſſen, wirkſame Ge⸗ 

ſetzentwürfe gegen den Vebentzmittelwucher einzubrin⸗ 

gen. Dieſe werden wahrſcheinlich noch heute im Volks⸗ 

tag zur Beratung kommen, und die bürgerlichen 

Parteten werden dann Gelegenhelt haben, ihre ſo oſt 

angeprieſene Volksfeindlichkeit zu beweiſen. Aus 

einer Aeußerung der „Danziger Allgemeinen Zettung“ 

kann man allerdings entnehmen, daß die Deutſchnatio⸗ 

nalen auch angeſichts der ins Ungeheure geſtiegenen 

Teuerung weiterhln für die Freiheit des Wuchers ein⸗ 
treten werden. Ueber die von unſerer Fraktion ein⸗ 
gebrachten Geſetzentwürfe ſchreibt das Blatt von „ſo⸗ 

zialiſtiſchen Zwangsvoirtſchaftsplänen“. Von den ande⸗ 
ren bürgerlichen-Verteien liegeen überhaupt noch keine 

Aeußsrungen zu uweren Anträgen vor. Wir können 

verſtehen, die im Intereſſe ihrer Agrarter- und Groß⸗ 
kaufleute ſeinerzeit für die Wiederelnführung des 
freien Handels eintraten und die nun aber anderer⸗ 
ſeits die Erregung ihrer Anhänger in Beamten⸗, An⸗ 

geſtellten⸗ und Kleinbürterkreiſen beſchwichtigen 

müſſen und in dieſem Dilemma keinen Ausweg finden. 

Daß ſelbſt von der Deutſchen Partei, die ihre 

hauptſächlichſten Auhänger unter den Konſumenten 

der Großſtadt Danzig hat, wirkſame Maßnahmen gegen 

den Wucher mit Lebensmitteln nicht zu erwarten ſind, 

geht aus einem Artikel in der heutigen Morgenaus⸗ 

gabe der „Danziger Zeitung“ hervor. Darin niwemt der 

Chefredakteur des Blattes Dr. Müller zu dem vor zwei 

Monaten beſchloͤſſenen Getreideumlagegeſetz Stellung 

und erklärt, daß die Durchführung des Gaſetzes zur 

Unmüglichkeit geworden ſei. Das Blatt des linken 

Flügels der Deutſchen Partei lehnt zwar die Redens⸗ 

arten der Agrarier von der Sonderbeſtenerung der 

Landwirtſchaft burch bas Umlagegeſer ab, erklärt aber 

weiter, daß die ſeinerzeit feſtgeſetzten Preiſe infolge der 

Markkataſtrophe nicht mehr haltbar ſeien. Daß die 

Landwirtſchaft mit den durch das Umlahegeſetz feſt⸗ 

geſetzten Preiſen bei dem heutigen niedrigen Stand der 

Mark keine großen Reichtümer ernten kann, geben wir 

zu. Die Landwirtſchaft hat es aber verſtanden, aus all 

ihren anderen Erzengniſſen ſo ungeheure Wucherge⸗ 
winne zu erzielen, daß ſie ſich einmal auch mit einer 

verhältnismäßig beſcheidenen Bezahlung eines ihrer 
Produkte zufrieden geben muß. Weiten Kreiſen der 

ſtüdtiſchen Bevölkernng und auch der Arbeiter und 

Handwerker auf dem Lande iſt es nicht möglich geweſen, 

ihr Einkommen auch nur im entfernteſten ſo zu ſtei⸗ 

gern, wie es die Landwirte verſtanden haben. Und da 

wir in einem demokratiſchen Staatsweſen leben, haben 

bie Intereſſen der breiten Volksmaſſen den Intereſſen 

der kleinen Schicht der Agrarier voranzugehen. Würde 

die Zwangswirtſchaft für Getreide aufgehoben werden, 

dann würden wir deuſelben Preiswahnſinn erleben, 
der heute auf den aundern Gebieten des Lebensmittel⸗ 

marktes herrſcht. Die bürgerlichen Parteien aber ſoll⸗ 

ten ſich klar werden, daß mit einigen mehr oder minder⸗ 

berechtigten theoretiſchen Aeußerungen der Hunger der 

breiten Volksmaſſen nicht geſtillt werden kann. 

Daß die Ernte nicht ſo befriedigend ausgefallen iſt, 

wie ſeinerzeit ermartet werden kounte, iſt zutreffend. 

Es iſt aber durchaus noch nicht erwieſen, daß die Laud⸗ 

wirtſchaft im Freiſtaat Danzig nicht Umſtande iſt, die 

angeforderte Getreideumlage aufzubringen. Wenn die 
Klagen der Landwirtſchaft über die Mißernte unum⸗ 

ſtößliche Wahrheit geweſen wären, Daurh hätten die 

Agrarier es nicht notwendig gehabt, in ikrem demago⸗ 
giſchen Petitionsrummel die Landarbeiter vor ihren 

Karren ſpannen zu wollen und dieſen die größten Ver⸗ 
ſprechungen zu machen, wenn auch dieſe für die Auf⸗ 

bebung der Getreideumlage eintreten würden. Und 
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wenn die „Danziger Zeitung“ weiter darauf binweiſt, 
daß auch die Landwirte bie Induſtrierrobukte ſehr 
teuer bezahlen miiſſen, ſo beweiſt bas nur den Wider⸗ 
ſinn der kapitaliſtiſchen Wirtſchaftsordnung. Denn baß 
die Preiſe für Eiſen ſchon vor einiger Zel! das Hundert⸗ 

fünfzigfache des Friedenspreiſes betrugen, läßt ſich in 

keiner Weile durch den Sturz der Mark rechtkertigen. 
Es wird ein harter Kampf werden und die Danziger 

Arbeiterichaft wird alle ihre Krufte anſpannen müſſen, 
um den neuen Vorſtoß der Agrarter ahzuwehren. Wle 

eine Tragtkomödie wirkte es daher, daß in der geſtrigen 
Volkstagsſitzung ſich die kommuniſtiſche Frat ⸗ 

tion ſpaltetke. Mährend die Mehrzahl der Frak⸗ 
tion elue Erklärung abgab, daß ſie ſich in Zukunft als 

„Kommuniſtiſche Partei des reiſtaates Danzig“ be⸗ 
zeichnel, erklärte die Abgeordnete Dͤll, daß ſte 

ſernerhin der Kommuniſtiſchen Partei Deutiſch⸗ 

lands angehört. Das Geftthl für Lächerlichkeit iſt den 
Kommnuniſten ſa ſchon längſt abhanden gekommen. Die 

von den Kommuniſten ſo oft geforderte Einheitsfront 

des Proletariats iſt ſicherlich notwendig im Kampfe 

gegen den Kapitallsmus. Aber Querulanten und poll⸗ 

tiſche Kinbsköpfe wären keine Verſtärkung der einbeit⸗ 

lichen Kampfesfront der Danziger Arbeiterſchaft. 

  

Der Jrengeneral Collins ermordet. 
Der militäriſche Führer der Frelſtaatregierung von 

Irland wurde von triſchen Aufſtändiſchen am Dienstag 

abend erſchoſſen. Collins befand ſich auf einer Inſpek⸗ 

tionstour und war von einer Anzahl Korysoſſiziere 

und Soldaten begleitet, als der von einer großen An⸗ 

zahl iriſcher Irregulärer unteruommene Anarilf er,⸗ 

durchans das Unbehagen der biirgerlichen Partelen“ folgte, Colllus erliit einen ſchweren Kopſſchuß⸗ turzẽ 
Zeit darauf verſchied er. Offiziel wird mitgeteilt, es 

ſei nicht unwahrſcheinlich, daß das iriſche Parlament 

am Sonnabend zuſammentreten wird. Der Chef des 

Generalſtabes des iriſchen Freiſtaatheeres hat ein Ma⸗ 

nifeſt an das iriſche Heer erlaſſen, in dem er es auffor⸗ 

dert, das nichtvollendete Werk Collins unerſchrocken zu 

Ende zu führen. 

Deutſchöſterreichs Verzweiflung. 
er öſterreichiſche Bundeskenzler Seipel macht 

augenblicklich eine Rundreiſe durch Europa, um den 

Rehierungen die kataſtrophalen Verhältniſſe Oeſter⸗ 

reichs darzulegen. Augenblicklich weilt er in Verlin. 

Hier ſauden Beſbrechungen zwiſchen dem Bundeskanz⸗ 

ler Seipel und Finanzminiſter Segur einerſetts und 

der dentſchen Regterung andererſeits ſtatt. Seipel er⸗ 

örterte ausführlich die politiſche und wirtſchaftliche 

Vage Leſterreichs, wie ſie ſich nach dem Ausgang der 

Londoner Konfexenz darſtellt, wo bekanntlich Oeſter⸗ 

reich in der Kreditſrage an den Völkerbund verwieſen 

wurde. Seipel erklärte, Oeſterreich würde natürlich 

ſeine Sache vor dem Völkerbund mit allem Nachdruck 

betreiben. Eine Verſchleppung der Kreditfrage wäre 

aber nicht nur für Oeſterreich, ſondern auch fürZentral⸗ 

curopa verhängnisvoll. — Bet den Beſprechungen er⸗ 

gab ſich Uebereinſtimmung darüber, daß Oeſterreich da⸗ 

nach trachten müſſe, mit Unterſtützung ſeiner Nachbarn 

über die gegenwärtigen Schwierigkeiten hinwegzukom⸗ 

men. Auf deutſcher Seite wurde betont, daß Dentſch⸗ 

land im Rahmen ſeines eignen Könnens dem bedräng⸗ 

ten Brudervolk wo irgendmöglich helfen werde. Wei⸗ 

tere Verhandlungen über die ſich hierbei ergebenden 

kontreten Auſgaben werten ſich den Berliner Be⸗ 

ſprechungen anſchließen. 
In den Räumen der öſterreichiſchen Geſandtſchaft 

fſand geſtern nachmittag ein Preſſeempfang ſtatt, bei 

dem Bundeskauzler Dr. Seipel und Finanzminiſter 

Segur den verſammeltien Vertretern der Berltner 

Preſſe eingehende Mitteilungen über Aulaß und Zweck 

der Reiſe machten. Bundeskanzler Selpel erklärte, daß 

eine außenpolitiſche Neuorientierung noch niuht in 

Ausſicht genommen ſei. 

Die beiden Miniſter traten noch geſtern abend eine 

Meiſe nach Verona an, wo ſie eine Zuſammenkunft mit 

dem, italieniſchen Miniſter des Aeußern Schanzer 

haben werden. 
Ueber die eigentlichen Ziele der Reiſe ſprach der 

Finanzminiſter Segur. Er ging aus von der prekären 

Lage, in die Oeſterreich gebracht wurde, als die Lon⸗ 

doner Konferenz das Anleihegeſuch an den Völkerbund 

verwies, wodurch die Verzögernng in der Errichtunn 

der Rotenbank eintrat. Trotz der früheren trüben Er⸗ 

ſahrungen werde Oeſterreich den Rat der Londoner 

Konferenz mit allem Ernſt anfnehnten. In dem jetzi⸗ 

gen Augenblick, 

  

  
— 

Wenn ſchon die franzöſiſchen Drohungen ein ſolches Er⸗ 

    
wo das Brol über 4000 Kronen roſtet 

Und allwöchentlich um etwa 1000 Kronen teurer werde, 
frage es ſich, ob überhaupt noch eine Möglichkett vor⸗ 
handen ſei, Deſterreich in dem vom Frledensvertrag 
vorgeſehenen Zuſtand zu erhalten. 

ů Der Parlamentsberichterſtatter der „Times“ er⸗ 
fährt, es ſei unmiglich, daß der Völkerhund irgendeine 
Verantwortlichkeit bezlüglich Oeſterreichs bernebmen 
werde und zwar mit der Begründung, daß bie Tal⸗ 
ſachen genügend brlannt ſeien, und daß der Völkerbund 
nicht in der Lage ſel, praktiſche Unterſtützung zu gewäh⸗ 
ren. Wenn die Anſicht ſich beſtättgt, werbe die Verant⸗ 
wortlichkelt auf alle allitertengegteruncgen zurückfallen. 

Die Vertreter der Reparatlonskommiſfion 
in Berlln. 3 

In der geſtrigen Nachmittagsſizung des Reichs⸗ 
kabtnetts ſtanden die Verhandlungen mit bem ſſter⸗ 
reichiſchen Bundeskanzler und mit den Beauftrag⸗ 
ten der Reparationskommiſfton zur Be⸗ 
ratung. Man hält es in unterrichteten Kreiſen für 
wahrſcheinlich, daß die Richtlinien für deutiche Er⸗ 
Härungen an die Abgeſandten der Reparationskom⸗- 
miſſion erörtert wurden. Die Berotungen werden heute 
varmittag fortgeſetzt. Im Anſchluß an die Kabinetts⸗ 

ſitzung hat ber Reichskanzler Brodburs und Mauclêre 
empfangen. Es iſt möglich, daß die Verhandlungen miji 

Bradburn und Mauelsre, die morgen forigeſfetzt wer⸗ 

den, am Sonnabend zui einem Abſchluß gelangen. 
„Weſtminſter Gazette“ ſchreibt: Der raſche Sturz 

der Maxk zeigt, wie kritiſch die Lage in Deutſchland Iſt. 

        

    

gebnis haben, was wird dann erſt auf elne Aktion fel · 

gen. Das Blat gibt der Hoffnung Ausdruck, daß Poin⸗ 

cars es ſich wohl Uberlegen werde, bevor er geßzen das 

Urteil der Welt zur Aktion Überginge. 

Die Zwangsmahnahmen im Elſaß. 
Das Generalkommiſſariat veröffentlicht folgende- 

Mitteilung: Der Oberkommiſſar wurde heute vom 
Miniſterpräſidenten empſangen. Er unterrichtete ihn 

üüber die Frage der Ausweiſungen und der Sequeſtie⸗ 

rungen, die ſich aus der Entſcheidung vom ß. Augut 

über die deutſchen Guthaben in Banken und Finan 

inſtituten ergaben. Nachdent die Frage der Ausgleichs⸗ 
zahlungen auf dem Wege einer gütlichen Regelung an⸗ 

nelangt iſt, werden die Retorſionsmaßnahmen aufte⸗ 

hoben werden. Inſolgedeſſen wird die den Banken mit⸗ 

geteilte Verpflichtung, die dentſchen Guthaben zurülckk 

zuhalten, aufgehoben werden. Die Maßnahmen gegen 

die Deuiſchen, die am 12. Auguſt ausgewieſen wurden, 

bleiben beſtehen. Eine ſpätere Mitteilung wird den 

Termin bekanntgeben, an welchem der Beſchluß Uber 

die deutſchen Guthaben aufgehoben wird. 

2 2 2 ‚ 

Von den ſchleſiſchen Seimwahlen. 
Der Kamyf hat eigentlich ſchon auf der ganzen Linte be⸗ 

gonnen, und man kann ſagen, er wird ziemlich ſcharf ge⸗ 

führt. Zwei Vager heben ſich deutlich ab. Den Nattonal⸗ 

und Cöriſtlichdemokraten, einer Miſchung aller bürgerlichen 

Parteien, ſtehen die nationalen Arbeiterparteiler und die 

Polniſche Sozialiſtiſche Pärtei gegenüber. Der anerkannte 

Führer der erſteren iſt Korfanty, als Haupt der gegneriſchen 

Gruppe kann man den Wolewoden Rymer bezeichnen, der 

vor ſeinem Amtsantritt bekanntlich Angeiſtellter der Polni⸗ 

ſchen Beruſsverelnigung geweſen iſt. Die Arbeitergruppe 

verfügt über den zivilen Apparat der Wojewobdſchaftsver⸗ 

waltung. Ibren bürgerlichen Geonern ſteben die illegalen, 

vielleicht auch die legalen Waſſen zur Verfügung, die in 

Polntjch⸗Oberſchleſten reichlich vorhanden ſind, Die Über · 

legeue Mehrheit iit eweiſellos bei den Arbettern. Aber die 

Anhänger Korſautus haben die arößere Akttvität. Der 

Mann ſelbſt iſt ein Pragramm. Seine Niederlage in War⸗ 

ſchau bat ihm fretlich auch in Oberſchleſien etwas geſchadt 

Aber ſein Ruhm unter ben Patrioten iſt groß genug, das er 

ſich eine kleine Schlappe leiſten kaun. — 

Seine Gegner ſind entſchieden ſchlimmer daran⸗ Dlie na⸗ 

tionale Arbeiterpartel hat in der Perſon den Wotewoden. 

Rymer zwar die Regterung übernommen. Aber es zeiat ſich 

täglich deutlicher, daß ſie dieſer Auſgabe nicht gewachjen iſt. 

Das wirtſchaftliche Leben ſtockt. Es iſt ein furchtbarer 

Warenmangel in Kattpwitz. Viele Geſchäfte öffnen nur 

ſtundenweiſe. Dazu kommt dle Not der Iuduſtrie. Die Wa⸗ 

gengeſtellung iſt auf die Hälfte der normalen Zahl bera 

geiunken. Man iſt gezwungen, die Kohle auf Halden zu 

ſchtütten. Befonders empfindliche Unternehmungen, wie z. B. 

die Stickſtoffwerke in Chorzom und die Bismarckhlitle ſtehen 

vor der Schliekung, weil durch fonſtige Fehler groußt Scha⸗ 

den verurſacht wurde. Es ſehlt eben überall an den quali⸗ 

ſizterten Arbeitern. Die ſind vertrieben. Dazu kommt noch 

das Geldelend in Pylniſch⸗Oberſchleften. Dle Banken ver⸗ 

ſugen, well Ne Sicherheit kehlrt. Aſte dieße Dinße ind-Vot— 
  

   
   

    

    

   

  

   
    
    

  

   

   

   

  

   

    

    

  

    

   
  



  

Wrage des Staatsgerichistofes und des Pollzeiweſens die 
daveriſchen Eünſche erküllt. Die grunbſätliche Erkllrung 
Uber bie forderatlve Gitebrrung des Reiches ſei erbeblich 
vertleft und erweltert worden. is ſei nach alledem mit der 

demokratle Volens ſoll dahin wirken, baß die in Pol⸗ 

niſch⸗Oberichleſten geltende Gostalgeſestgebung 
auf das ganze Gebſet der Wojewobdſchaſt Schleſten aus⸗ 

gen de, unnatürlichen Tetluug des Vandes, Man kann 
gexech, enviſe der Wolewobſchaft baraus felar Borwmürfr 

machen. Ti⸗ ibr USertraacue Aufaabe war eben zu groß nach 

    

pplxiſchen, MWegritfen. Daß hiabert aber kie Anhünger Kor⸗ 
jantz, nicht, in Vertamneinnten unh Zeltungen ſehr ſchar! 
Ilter bie Ruütatige Rrrwaftuaß heranſallen. UEn da bie Ar⸗ 
beiſer kes Glend Ler neutn termna am ſtürkſten an ſopfl⸗ 
ven btlomnen, ſtius ßie nalkriich für die agitatoriſchen 
Möraſen bor Sriflicen Nationaliten empfüäuglich, Wie la 
der Oberfhlotter Abertautt ſehr materlell verahlatt iht, bas 
erklärt, warum er immer inteber enf bie plumde Naltatton 
Morkäntis herrinfällt, obwohl er ibn ſchon oft als vollilſchen 
Mufichneidrr erkanntc, Heult allt ker Mann als ber Cu⸗ 
zige Scus var bein Kolſchtwlemus. Mle urtelteloten Ur⸗ 
behter ettetfen von iinn, bal er mii ben wiriſfchaßtllchen 
Lcümlerislelten ſeriin nard, 51 kritiſcher olio die Vaae, 
Aeüüo mehr neigen die Auciihien d⸗r Cbrinttch⸗Nattonalen⸗ 
Miutſch'n Ricten Peisten Pauntntuppen Meben nun bie Auto⸗ 
Ronilſten und ir Tertichen. Die erherrn werden wobl keine 

Große Lebehtunsa brkommen. Tagenen Rehben die Teutjwen 
gehene ürtig im Breuneuytt der poittttchen Vamvſer, vite⸗ 
Dnand hemiref ſch mut fle, aber ſede der Machtarnppen wirft 
Ver unktten nor, durch ihrt Elgltatlon die Weſchäßſe Ler 
Peulſchen zu ürdern Eie geften Als Vandesfeinbe, gt yr⸗ 
licher nisß die MiessLamiter, Ner nattenalittiiche Haßz gebl ſo 
üweft, daß ſtaa: vir vriniſthen Edtlalihen verlenen aßweh⸗ 
ren, wenn mau ihnen den Morwurf macht, daß ſle ſich mit 
den' enither Lostallhen verbinden wotlen. Ja. Kütrer der 
N2ů en tu ümrllunßen, ſik würden tiben bafür 
forgtu. leeiu deurbher Softaliſt in den Seim gewählt 
wülkbe nrr dan bir Nerbinduns ber anderen drut⸗ 
ſelrn Vanltelen enlt ihren poluiſchen Bruderorgantlaklunen 
noch mell ichlechter it. Per Waßlkamuf ꝛird von den VDeut, 
ichen uẽnter ſehr thwerrn Eibingungen geführt werden 

niifen. 
Prpnbem it un eine Lralitios der deutſchen Vartelen 

nollrlich miſßt n deuten. Taun lind bie Wegenfäte an groß. 
Pie gimtinjame Wot hat vorläufig noch einr Art hillichwel · 
genden Murafrieden zuittande gebracht. Per endet aber, ſo⸗ 
Hald àie eigentlice Aaitation für die Wablen elnſebt. Am 
vl. Auchult werden ſich bie deutſchen Sostattſten in einer 
Konſerruz in zumin fiber tbre Tattit für bie Seimwab⸗ 
fen einla werden. Gs ink bwer, daß fe ſich ſür befendere 
Umhiliürn entireiben, Eine Lißenverbindung it nach dem 
Uutnlichen Wablatleth nicht getattet. Cßb lrgenbwie eine an⸗ 
dere Auvättrung an bie XRS. möglich (ü. lüßtt ſich noch 
bin iurru. Ter blkamui der drutichen Genoflen wird 
kitber nicn leichs K. Ee ßie auch über recht neringe Mittel 
verlünen Autt Mertlle ik nicht ſchlechl. Sir baben bte Ble⸗ 
kiser Kptksnimmr. elat cinmal wüchentlick etſcheinende Zel⸗ 
tung und den Wut Ain Katlypmis. Veider baben belde 

Vilktter leht unt m Terror der Uebernatlonaliſten zu 
Zamerhin is »u hollen., baß die brutſchen Soztali⸗ 

i eimmaem W. K nicht ſchlecht abichneiden werden, 
ſich Pei einer politlichen Mabl nichis voreus⸗ 

Altrn in COberichlellen. 

Elniauna der deutſchen Sozlaldemokralie 
in Polen. 

Am Colletag tagle in Haltowitz ein Eingunas⸗ 
purteltag der demichen Sozialdemokraten Rolend, 
an deim Telegterte aus Nommerellrn, vodz und Biells 
telinabmen. n der falt elnſtimmin angenommenen 
Melnlutinu heißt ear 

„Ter Einmunssharteitan begrütt den Zuſammen⸗ 
iüiluß des deittichen Rroletarlats zu einer kelbſtändlgen 
Partei. Dle Partet heht allen ſrredentiſtiſchen Beſtre⸗ 
bunden tern und verurteilt bieſe auſs ſchärfſte. Sietſtebt 
nach wie vor aun » Koben des Klafenkampſes uud 
ſi cutpäabe darin, den Kampfs gegen 

Laäktlan in Volen mit allen äandern prole⸗ 
Parteleu, die auf dem Boden der aleichen Tak⸗; 

heu. hemrinlam au ſühren. Sie beauftraßt die 
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   ÜUichtt raich hen Zulammenichluß aller ſozialiſtilchen 
»myoleuns herbeizuführen., An Gemeinſchakt mit 

en meill die deutſche Toglaldemokratte 
Dus Selbſtbeitilmmunuasrecht der Völ⸗ 

) Tulturcbem Webirt ützen und keine Miitel 
bübelen. um eür §le Rechte der Minderheiten ein⸗ 
Sutreicn und (merkämpfen. In ſoßlalpolitlicher 
Hinſicht heichließt die Konjerenz: die deutſche Sozial⸗ 
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Und die „MNews“ 
Ses Krteäck voen üm, „bahß ln 

iiche Mation le griehen 
zum Spiel einer 

len geworden find.“ 
Deirtb — ſo bien Lord Noribelitſe vor 
Süim Peer — entitemmie einer Londoner 

Mittilie. ichaft Dubliu ge⸗ 
Jnhre ann er feine Laulbahn als leiner, 

i er über die damats 1 
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ſflbenber der Deniſchen Soßta 

Hedehnt wird.“ 

der beutſchen Eozlaltſten Bolens mit ber Vereinigun 
wieder in elner 

demokratle Poleus iſt Ge⸗ 
ebakteur am „Volkswille“, Ratto⸗ noſſe Kowoll, 

mwis. 

Teuerungsunruhen in Polniſch⸗Oberſchleſten. 
Olt Belegſchaften der polniſchen Gruben imd büt⸗ 

ten beſchäftiaten ſich in Vetriektkverfammlungen mit 
der negenwarligen Lage Oberſchleſtens. Sie erliehen 
einen Aufruf, in dem barauf hingewiefen wird, daß alle 
waͤbrend der Abſttiumungszeit gemachten freibeitlichen 
Nerkyrechunnen nicht gehalten worden ſelen, dagegen 
organlflerter Mucher ſich breltmache. Dle Verwaltung 
der MWolewodſchaft, in der vͤbilige Unordnung berrſche, 
ſel machtlos. Der Aufruf ſchlleßt mit ber Forberung 
der ſofortigen Einſtellung der Felerſchichten. 

Wegen Lohnſtreitigkelten ind auf der Donners⸗ 
markhintte die Melegſchaft der Koksanſtalt und auf der 
Konkordiagrube die des Hochofenbetriebes ausſtändig. 
Werner ſtretken bie Arbeiler ber Deichtelſchen Droht⸗ 
werke. Es finden Teuerungskundgebuntnen ſtatt, bei 
denen es zu Ausſchreitungen kam. Dieſe richteten ſich 
belonders gegen die Juben und bauerten bis in die 
päten Nachtſtunden au. Xrot ſtartken Polizetaufgebots 
wurben in verſchtebenen Fällen Fuden auf der Strahe 
zu Boden geworfen, mi' Stöcken und Gummiknuppeln 
verorügelt unt ihnen bie Bärte abgeſchnitten. Nuch 
zahlreiche Einbrüche wurden verübt. ö‚ 

    

Katholiſche Warnung vor der Sozlaldemokratie 
Der letzt über 70 Fahre alte katholiſche Pfarver 

Loboßff iſt namentlith in feiner weſtlällſchen Heimat 
als Verkünder eines chriſtlichen Soßtalts⸗ 
mußs allgemein bekannt. Gegen ihn und ſeine Lehre 
hat einſt Unguſt Bebel eine Streitſchriſt gerichtet. 

Letzt erläkt das „Wiſchöfliche Generalvikartat“ von 
Kaberborn folgenden Ukas: „Die Fälle mehren ſlch, daß 
Angehörige der freten Gewerkſchaiten und der Soztal⸗ 
demokratle, lich auf Naſtor Hohoff in Paderborn bern⸗ 
jend, Katholiken für ben Eintriltt in die freien Gewerk⸗ 
ſchaften und in die Sozialdemolraiſche Partei werben. 
An dem Verhalten des Puſtors Hohoff khune man er⸗ 
kennen, daß es den Katholiken erlanbt ſei, dieken Orga⸗ 
uiſattonen anzugehßren. Naſtor Hohoff erklärt zwar, 
daß er der Sozlalbemokratilchen Partei nicht angebbre. 
Sein gelamtes Verhalten der Sozlaldemokratie gegen⸗ 
über veranlaßt aber viele Sozlalbemokraten, ihn für 
ſich ln Anſpruch zu nehmen und bei der Werbung von 
Angehhrigen ſich auf ihn zu berufen. In katholiſchen 
Kreiſen wirkt das zum Teil ärgerniserregend, zum 
Teil verwirrend. Wir mißbilllgenes ſcharf, 
daßz ein katholiſcher Geiſtlicher es ruühlg anſieht, 
daß unter Kerufung auf ihn Katholtken in Organtſatio⸗ 
nen eintreten, in denen ſle ernſten Gekahren für ihren 
(Glauben ausgeſetzt lind und ſeben uns genbtigt, die 
Latholiken vor dem Anſchluß an die ſreien Wewerkſchaf⸗ 
ten und die Sozialbemotratiſche Partei nachdrücklichſt 
zu warnen.“ 

Die hohe eiſtlichkeit wird wohl vergeblich ver⸗ 
luchen, dile denkenden katholiſchen Arbeiter vom 
Evangelium des Sozlalismus fernzuhalten. 

  

Das zufriedene Bayern. 
Ueber die neuerlichen Beſprechungen zwlichen dem Reich 

und Bayern veröltentlicht dii „Bayeriſche Staatszeitung“ 
einen Bericht, in dem es heißt, Bavern ſei nunmehr zum 

er Staatlichkeit unb ſeiner Hobeitsremte ſehr wert⸗ 
Sichrunuen ßecßtben worben. Buyern babe erkläri, 

aß es an leinem grundſätzlich ablehnenden Siandpunkt zu 
den Schutzgeleden jeitbalte, andererſelts ſeien aber in der 

     

    

    

Die linabhänglgen und eulſthen Cosiali haben ſich 

artel Löcmetsanie Weleng Vor⸗ 

   

demnächßigen Auſhebung der bayeriſchen Verorbnung zu 
vechnen. 

Die Kämpfe um dlie Landtagsauflöſung 
ö in Sachſen. ö‚ 

Oer füchſliche Landtag unterbrach geſtern dle Nerten⸗ 
paufe, um in einer beſonderen Sihung zum Votks⸗ 
begehren auf Auflbfung des Landtags Stellung zu neh⸗ 
men. Nuher der dleſen Gegenſtand betrelfenden Regte⸗ 
runnsvorlage ſtand noch ein ſoztaldemokratiſcher An⸗ 
tran auf der Tageorbnung, der eine befriſtete Auf⸗ 
löfung des Landiages vorſieht und bezweckt, daß der 
alte Landtag bis zum Zuſammentritt des nauen Land⸗ 
tagos weitertagen ſoll. Da dieler Antrag eine Ver⸗ 
faffungsänderung in ſich ſchlleßt, 'ſt zu ſeiner Annahme 
eine Zweldrittelmehrheit erkorderlich. Nach längerer, 
zum Tell ſtürmiſcher Debatte beſchloß das Haus mii 
ben Stimmen der dret Linksparteten, ſowohl den fo⸗ 
zialdemokratiſchen Antrag wle die Reglerungsvorlage 
zur weiteren Veratung an den Mechtsausſchuß zu über⸗ 
weiſen. Die nüchſte Sttzune des Landtages, in der der 
Mechtsausſchuß Bericht erſtatten ſoll, iſt für die erſte 
Hälfte des Erptember in Ausſicht genommen. ö‚ 

Der Antraa auf Uuflöſung des Landtages war von 
den bürgerlichen Parteien geſtellt worden, die die ſozia⸗ 
ltßtiſche Mehrheit bei elner Neuwahl zu ſttlrzen hoffen. 

    

Der internatlonale Telegraphiſtenwettſtreit. 
Vienstag empfing dar MReichspräſtdent das inter⸗ 

natlonale Preisgericht ſowie die Sleger im telegraphi⸗ 
ſchen Wettſtrelt. Staatsſekretär Dr, Brehow hielt eine 
Anſprache an den Reichspräſtbenten und teilte mit, baß 
der vom Reichsprüſidenten geſtiftete Meiſterſchafts⸗ 
prels an Oeſterreich, die belden Ländexpreiſe an Ita⸗ 
lien und Deutſchland gejallen ſind, während von den 
ſechs großen Prelſen Itallen, Spanten und Dänemark 
je einen und Deutſchland drei erhalten habe. Die An⸗ 
ſprache ſchloß mit einem Dauk an den Reichspräſtdenten 
für die Uebernahme des Protektorats des Wettſtreits. 
Der Relchspräſtdent dankte, lndem er hervorhob, daß 
es biefem friedlichen Wettſtreit gelungen ſet, nach lan⸗ 
ner Entfremdung das berufsmäßige Band um die Ver⸗ 
mittler des Weltverlehrs neu zu ſchlingen. 

* 
Im „Populaire“ wird ein Proteſt der franzbſiſchen 

Poſtgewerkſchaft gegen die franzöſiſche Regierung ver⸗ 
öffentlicht, aus dem erſichtlich iſt, daß etwa hundert 
franzöſiſche Beamte an den ſopeben beendeten Veranſtal⸗ 
tungen der Poſt⸗ und Telegraphenbeamten in Berlin 
teilnehmen wollten. Mintſterpräſident Poincars hatte 
das Mintſterium des Innern ſedoch angewieſen, den 
franztliſchen Beamten dle Ausſtellung von Retſepäſſen 
du verweigern, ſo daß ſie auf die Teilnahme verzichten 
mußten. Die Poſtgewerkſchaft verurteilt das Vorgehen 
der Regierung in ihrer Veröffentlichung auf das 
ſchülrfſte und bezeichnet es als eine Provokation der 
Beamten. 

  

Eine verbotene Jugendorganiſation. Der preußti⸗ 
ſche Mintſter des Innern hat dem amtlichen preußi⸗ 
ſchen Preſſedienſt zufolge auf Grund des Geſetzes zum 
Schutze der Republik alleBerſammlungen des „Deutſch⸗ 
nationalen Jugendbundes“ und ſeiner Landes⸗ Kreis⸗ 
und Ortsgruppen bis auf weiteres verboten. — 

Kommuniſtenverhaftung in Riga. Die Rigaer poli⸗ 
tiſche Polizei hat den Vorſitzenden der kommuniſtiſchen 
Partei Lettlands, der ſich immer wieder zu verbergen 
wuttte, verhaftet. Im Augenblick ſeiner Verhaftung 
ſoll er verſucht haben, mit großer Schnelligkeit wichtige 
Dokumente zu zerbeißen und zu verſchlucken. Ferner 
hät Sie Polizel in einer Holzſchenne das Archiv des 
Zentralkomitees der lettländiſchen kommuniſtiſchen 
Partei beſchlagnahmt. 

      
  

wohl, daß er etwaß Reues, nie Dagewelenes bieien müſſe, 
wenn er Erfulg haben wollte. Er entſchloß er ſich, den ſeit 
kaſt eiuem balben Inhrhundert bei den volkstümlichen Blät⸗ 
tern ilblichen Vennvpreis zu unterbleten und ein Half⸗ 
nUennn⸗Hiatt herautszußeben, das ſich an ble brelteſte Maſſe 
des Nolkes wenden, arwißermatzen auf die Eiruße geworfen 
merden ſollte. Zwel Jabre lang wurde an der Ausgeſtaltung 
des Betrielen gearbellet, und als Winter 18,96 der tech⸗ 
nlſche und redaktionelle Aulbau des Blaites vollendet war, 
leiſtete ſich Karmeworth eine Weneralprobe, wie ſie bls Ra⸗ 
bin im Zeitungswelen noch nicht dagewelen war. Im ce⸗ 
bruar wurde mit der probenellen Pertellung der tüglichen 
Nummer begonnen; Tag iür Tag murde eine neue, voll⸗ 
ſtüändig fertige Atitung geichrieben, rediäatert, geſetzt und ge⸗ 

druckl. und täglich wuürdt bleie Probeauflage wleder einge⸗ 
Hampſt — Tua fUr Tag. drei Monare hindurch. Anzwiſchen 
bearbrittte tint ſelbſt für euglliche Verhällnille ulgantiſche 
Reklame die Ceiſentlichtetl. Und nachdem alles wie am 
Schnürchen klaepte, erſchten am 4. Mat 1888, von den Zei⸗ 
tunakbeus miit unneheurem Wetchrel ausgebrüllt, die erſte 
Nummer der aily Maſl“ aut ben Strafnen von Vondon, 

Daa Erperimem hatte Emorth 48 % Mlund Stier⸗ 
kins geko'ter: aver bieirt Nerſchwendung mathte lich raſch ve. 
zahlt, und der Erkula des neuen, heſpnders im Anlaua an! 
wülbente und erdinärſte Senſattonen ei tten Halkpennn⸗ 

à mar u — Am Lauſe der neitperlegte er nuch 
un der Du Abenbausgabe, dle „Evenina 

    

  

  

     

      

  

    

   

  

    
  

  

der Welt galt, nach der „Timesk“. Zivet Jabre vor dem 
Kriege alng bie Mehrheit der Timesanteile aus den Händen 
der Familie Walter in die der Firma Harmsworth über⸗ 
Daß geſchüſtlich ſturk beruntergekommene Weltölatt nabm 
weniger an Uuirhen als an äuherlichem Glanz in den Hän⸗ 
den Lord Noriheliſſes elnen neuen Aufſchwung, und die 
„Times“ wurden neben der „Dally Mall“ mit threr die Mtl⸗ 
lton täglich weit überſteigenden Auflage, ſein wichtiaſtes 
Werlzeug zur Terroriſterung der öffentlichen Meinung in 
Gnaland und zur Schürung der Deutſchenbetze. Lord Norttz⸗ 
clille tat noch ein übriges, indem er eine enge geſchüflliche 
Merbindung mit dem Pariſer „Matin“ anbahnte, und aus 
dem Nachlaß Suverins die Mehrbelt den Anteile der deutſch⸗ 
jeinblichen Petersburger „Nowoje Wremja“ erwarb. Mit 
dieſen beiden gleichgeflunten Bundesgenoſſen in den beilden 
anderen Eutenteländern betzte Lord Northeliffe zielbewußt 
zum Krlege, und an dem Unheil, das ülber die Welt herein⸗ 
brach, war der nun Verſtorbene einer der Schuldigſten. 

  

Nefondere Theaterpreiſe für Ansländer. Die Berliner 
Stnatsoper hat die Eintrittspreiſe ab 1. September ent⸗ 
ſrrechend dem geſunkenen Valukaſtande erhöht. Bis auf 
wetteres ſoll aber den in Berlin Unſäſſigen deutſcher Natlo⸗ 
nalitst ſowie allen vorübergebend in Berlin ſich aufbalten⸗ 

den heichsdeutſchen und Deutſch⸗Oeſterreichern eine Er⸗ 
mäkinung um zwei Drittel der fellgeletzten Eintrittspretle 
gewährt werden. Diele Rergünſtlaung trittt fedoch nur bann 

  

  
    

  

        
  

    

  

   
      

arunen melg. Ta! „den „Dallyv Mirror“, e tünttrierte Tageszettung, ein, wenn der betreſtende Thealerbelncher ſich an der Opern; 
- Weubleälichen ein eine änliche Antlage ven EA Eremplaren hat, beuskaße und bri Eintritt in den Zuſchauerraum der Staats⸗ 

    

oper durch Marzelgung eines amtlich beglaubigten vichtbilden 
nuswelhen kann. ů 

Ein internatlonaler Kungreß der Naturfreunde 
der ſoszialiſtiichen Manderbewegnng findet dieſer Tage 
in Junsbrurl ſtatt. Der Kongreß wird beſchickt von 
pielen Länbern. Sein Zweck iſt, das internationale“ 
Bund der Arbeiterberalvortbewenuna noch feſter zu 
lnuüpjen. ů‚ f ö‚ 5** 

ä 

ke ſchlun ů aLtasaSm Kerurd“, ben „Mancheſter 
nigen Jabren ů urr“ und Dutzeude von Maga⸗    

     

   
   

   

    

     nüde nach dem 2 Peshalb ferrckte er ſeinen! 
änders als das führende in den Augen des  



  

BVeilage der Danziger Volksſtimme 

  

Wiederbeginn der 

  

Volktagstagungen. 
Das Gewerbegericht auch für ſtaatliche und Landarbeiter zuſtändig. — Keine 
Liebesgabe für den Relterverein. — Verabſchledung des Geſetzes über die 5 
religiöſe Kindererziehung. — Spaltung bei der kommuniſtiſchen Frahtion. 

Nach ſiebenwöchlaer Pauje trat der Voikstag mgtſtern wie⸗ 
der in einer Sipung zuſammen. 

Präſibent Dr. TreicheMeröſfnete pünktlich das gut be, 
luchte Haus unb machte einige geſchaltliche Mitteilungen, Pie 
Kommuniſten aaben Kenntnis davon, daß ſie aus dex kom⸗ 
muniſtiſchen Partel Dentſchlands ausgetreten üind und ceine 
eigene Vartei unter dem Namen „Kommuniſtiſche Partei, 
creiſtaat Danzia, Sektion der 3. Internattonalt“ gegründet 
haben. Pie erſten Punkte der Tanesurdnung wurden debatte⸗ 
los eriedigt. En murden die Geſetzentwürſe betr. 4. und 
„. Nenderung der Tieunſtbezuüne der Beamten 
und der Geſetzentwurſf ürer die erhühte Anrechuung 
der Dienſtzeilt während des Arieges unhne Mort-⸗ 
meldungen an den Hauptausſchuß weitergeaeben. Der Geletz⸗ 
entwmurf betr. Stabtbürgerſchaft wurde dem Gemein⸗ 
deausſchuß überwieſen. Auf Wunſch bes Verichterſtatters 
wurde der nächſte Puntt der Tagesorbunng: Meuderung der 
Veſtimmungen über Schöffen und Geſchworene von der 
Togesorbnung abgeſetzt. 

Bei ber zweiten Berntung eines Geſctzentwurtrs zur 

Abänderung des Gewerbegerichtneſeßro 

erſtattete Abn. Maven (Tt. J.) Mericht ber die Ausſchuß 
nerhandlungen und empfahl die Annahme der Noriage in der 
Ausſchußfaffung. Einen Beſchlun den Nolkstaas, datz auch 
die Staats⸗ und Lommunalarbeiter unh die vandarbeiter 
dem Gewerbegerichtsgeſeh unterſtellt werden, hatte der Se 
nai dahin ausgelegt, daß lür dieſe beiden Arbeitergruppen 
Sondergerichte eingeführt werden kollen. Pement⸗ 
lprechende Vorlagen des Sennats ſtießen jedoch beim Volks. 
tas auf Widerſpruch, insbeſonbére bei den Apgeordneten der 
vinlen, worauf der Senat die Vorkage zurückzog. Er leate 
einen neuen cGeſetzentwurf vor, nach dem 2 neus Kammern, 
eine für die Staats⸗ und Kommunalarbelter und eine zweite 
für die Lonbarbeiter geſchaffen werden. Der Senat hat dle 
Zuſicherung gegeben, daß dieſe Neuregelung ſo utanell wie 
möglich in Kraft geſetzt wird. 

Der Geſetzentwurf wurde ohne meitere Ausſprache in 2. 
und h. Leſung angenommen. 

15H π½s Mart jfür Mferderennen geſtrichen. 

Es fulate alsdann Lie Fortſetzung der 2. Boratung eines 
Geſetzentwurfes betr. norkäunfiges Haushbaltsge⸗ 
ſeth füreh22. In einer ber letzten Sitzungen des Rolke 
tages nor den Perten hatte ſich bei der namentlichen Abſtim⸗ 
mung über eine Poſition des Gejehentwurſes die Beſchluß⸗ 
unſähiakeit des Haules erneben. Es wurde unnſ in der Ab⸗ 
immung kortgeinhreu, Die beiden eriten Peſitionen wur— 
den vom Bürgerbloct ohne welteres angenommen. Bei der 

Abfrimmung darüber, ab dem Tanziager Reſterner⸗ 
ein zur Ermöglichung meiterer Mennnerauſtaltungen 
LOMhhn Marl bewilltat werden iallen., bot lich jedoch dem 

Rolkatag ein Schauſpiel, das ſich nicht oft erejanet. Das 
Zentrum leiſtete den Deutſchuntionalen beine Weſolgtchaft! 
Nur Zentrumsarbeiter Stiamicki ſtimmte als einziger ſeiner 

Fraltton für die Bewilllaung der Liebesgabe für die feu— 
dalc Geſellſchaft. Da das Abitimmuunsergebnis zweifetlaft 
war, nurrde zur Auszäbkung geſchritten. Sie ergabh die Ab⸗ 
lehnung der Poſitton mit It gegen 27 Stimmen. (raya“ 
links.) Tie weiteren Abftimmungen verlieſen ohne Zmiichen 
ſall. Das Gelen würde in 2. Leſung vorabſchicdet. 

Der Eid der Beamten. 

Das Haits ſchritt alsdann zur 2. Beratung des Gefesent— 
wurfs betr. den Eid der W⸗ . kag, daß un Stelle 
des Eides auch andere geſetzlich auerkannte Veteuerungsfor“ 
meln gebraucht werden können, murde mit gräßer Mohrheit 

angenummen. Dem Weiekentwurf wurde ebenfalls in 2. Le⸗ 

ſung zugeſtimmt. 

MNunmehr ſtand zur Beratung der Geſeteutwurf über 

die Inſtandſleßung von Wohnungen und Gebäuden, 

Abg. Gen. Grünbagen: Das Geſetz iſt in der vorliegenden 
Faſſung für die Sozialdemokratiſche Fraktton uGBnannehm⸗ 
bar. In den zwei Beratungen der Vorlane im Sleblungs⸗ 
ousſchuß ſind keine Nerbeſſerungen, fondern ledlalich Ver⸗ 
ichlechterungen erfülnt. Die Senatsvorlager müre in ihrer 
urlprünglichen Faflung mit geringen Abänderungen annehm 
bar geweſen. Mit der ſetzinen Vorlage wird dem Uebelſtand, 
der beſeitiat werden ſall, nicht abneholfen. Der in den Ge⸗ 
ſetzeutwurf hineingearbeitete Sachnerſtändigenaus⸗ 
ſthunß hat nur den Zweck, den wang, der von der Rohürde 
auf die Hausbeſitzer zmecks Renopierntza ihrer Hauſer aus⸗ 

geübt werden kann. möalichſt unzyirkſam zu machen. Eine 
weltere Verſchlechterung hat der Siüilsdes Gefetzes erſapren. 
Während in der uriprünglichen Waßung botimmt wurde, die 
Kyſten der Inſtandſetzung hat der Hauseigentülmer zu tra⸗ 
gen, hat der Slusſchuß den Zufatz beſchloſſen, „ſopwett die 

Koſten oder deren Verzinſung aus den zeitigen ader ſpäter 
zu erwartendentsinkünſten gedeckt werden können.“ Die Ver 
mögensverhältniſe des Huuseigentlmerk hud agänzlich 
oußer acht gelalſen worden. Dadurch läaun es dazu führen, 
daß ſelbſt Millionäre ihre Häuier ans (hemelndemitteln in⸗ 
ſtandſetzen laſſen. Epeuſo unanuehmbar iſt die neu einge⸗ 
fügte Reſlimmung im §eß des Gejencs, daß die Kuſtand⸗ 

ſetzungskoſten, die von der (Gemeinde neranslagt werden, von 

der Gemeinde endgüktig üven nommen werden, weun ſie niiht 
innertzalb 20 Jahren aud den Einkünſten des Grundſtücks 

gedeckt werden können. 
Die Syzialdemotratijche Fräaktion hat deshalb eine Reihe 

von Abänderungsanträgen feitenl. Sie brantraate, die Ver⸗ 
ſchlechterungen mieder zu ſtreichen. Weiter iſt in des einzu⸗ 

fügen, daß die Inſtandſetzuugskoiten in Jahresraten, kyäte⸗ 
ſtens innerhalh * Jahren zurückzuzahlen ſind. Bleibt der 
Schuldner mit 2 Raten im Rü⸗ſtund, ſo iſt die Gemeinde be⸗ 
rechrigt, die Zwäangsverwaltung au brarfragen, Soinnge die 

   

  

    

  

   

  

  

Juſtäandſetungskoſten nicht zurückge zabli morben ſird, fteht 
der Glanbigerin ein Norkauſßrecht auf das Grundttüct zu. 

Wir ſcblunen vor, das Geſen noch einmal an den Aus 
ſchuß zurüchkzugeben, damit unſere Antröge durchbe⸗ 
rolen werden können. 

Das Haus beſchloß, das Geſek mit den foztaldemofrati. 
ſchen Auträgen an den Eledlungsauaſchuß zurückzuverwetſen. 

Es folgte die à. Beratuna des Geietzes über 

die religibſe Aindererziethung. 

Abg. (en., Beyer bearbndete in längcren Ausfuurungen 
den ſozialdemokratiſchen Antrag. Die Weittimmung, daß die 
Lehrer bei Streitiakenen über die relinlöſe Erztehung der 
Ninder gebört werden ſollen, iſt wieder zu ſtreichen. Red⸗ 
ner gab einleitend eine umfalſende Darſtelluna der bisber 
geltenden Beſtimmungen. Dauach aalt als Grundſatz: ſo⸗ 
lange die Eltern über den ihren Kindern zu erteilenden 
Religionsunterricht ſich einig ſind, hat kein dritter ein Recht, 
ihnen darin zu widerſprechen. Sonſt galt bie Veitimmuna, 
daß die Kinder in der Religion des Kater erzegey werden. 
Der Mutter ſtand nur in wenigen Vällen ein Mitbeſtin⸗ 
mungsrecht zu. Betreffs der Diffidenten brachte dle Revo⸗ 
lution dem Nater das Recht, ſeine Kinder vom Religlons⸗ 
unterricht der Schule zu befreien. 

In Anbetracht der nenen Geietesvorlaae hatten die 
alten Beſtimmungen noch etwas für lich:; ſie waren unn 
Durchſchlagender Bedeutung, d. h. auf Grund dertelben hßatte 
eventl, der Richter zu enlſcheiden und ſchalteten in Miſchehen 
die Hetzereten der Nermandtſchaft au4. Pie vorliegende Ge⸗ 
letzesvortuge überläßt imege l die Culſche buna Aber die reli⸗ 
atäte Erziehung der eßelichen Kinder ohne Ausnahme der 
freten Eintaung der Eliern. Man muß vihne wetteres der 
Meinung lein, daß die Eltern lich noch über diele Frage einl⸗ 
gen werde. Ahlerdinas tſt bekannt, daß es in Miſchehen 
ſtörende Elemente albt: es find Schwiegcreltern. Schwöger⸗ 
ſchaft, Belannte und Nermandte, und — Plarrer. Verſtehen 
Cheleitte 

den Einſltuß dieſer büſen Gelſter 
auszuſchalten, ſo ſind Einigkeit und Friede in der wamilie 
aeſichert; anderufalls iſt die Ehe geſährdet, denn es aibt eine 

„Sippſchaft, der ailt eine Seele fangen mehr, als das 
Kltick einer Ehe. S§ 2 beſtimmt, dak die Einigung jederzeit 
widerruflich iſt und durch den Tod gelsſt wird. Wer die 
Sorge für das Wobl des Kindes allein traat, der ſoll auch 
allein über die religiöſe Erztehuna des Kindes eutſcheiden. 

Der 2. Abſatz des 8 2 läßkt die Widerrnflichkeit der Eini⸗ 
anua in beſtehender Ehe gelten, berhindert aber den ſofortt. 
aen Wechlel der Religion des Kindes, das ſchun am Reli⸗ 
gaiunsunterricßt in der Schule teilnimmt. dazu gehört erſ die 
Zufliumuüng des anbern Elternteils, oder, wenn dieſe ver⸗ 

inat wird, hat erſt das Rormundſchaftagericht zu enſcheiden 

Mor der Entſcheidung lönnen Verwändre und Ver ·H 

ſchwägerte gehört werden. Die lind es aber gerade, die 
die Einigung der Eltern geſtört boben. Neben dieſe Sippe 
wird nun der Lehrer des Kindes geſtellt, der ſoll bier 
ſcheinbar als Unparteiiſcher gelten. Iſi es aber nicht, infolge 
ſeiner eignen Konfeſſion. Der Lehrer lit der Bertrauens⸗ 

mann der Eltern. Mit ihnen Hand in Hand foll er die Kin⸗ 
der erziehen; in welcher Religion, das zu beſtimmen, itt nicht 

ſeine Sache. Die Beſtimmuna, daß Lehrer hier bin:ingezo⸗ 
gen werden, muß wieder geſtrichen werden. 

Das Geietz bringt die Gleichberechtinung der Mutter. 
Das ngeichtebt nicht aus Vorliebe für die Gieichberechtigunn 
der Franu, ſondern man fürchtet den Maßenaustritt aus der 

Landeskirche, Verxluſt an Kirchenſteuern und Schwäthunn der 

Macht der Kirche. Die Frau kehrt der Kirche ſeltener den 
Rilcken, und iſt dann in der Lage, die Kinder dem Religions⸗ 

unterricht zu erhalten Die Beſtimmuna üver Anhäruna des 
Lehrers iſt eine Kannvorſchrift. Der Richter wird nur die 
Lehrer hören, die er für gut bekindet Wäre es eine Muß⸗ 

vorſchrikt, ſo läge wenigſtens eine Gleichberechtigung vor. 

Aus Hothachtung vor dem Lehrer beſtehen wir auf ſeiner 

Andſchaltung aus dieler Vorlage, und lehnen ein Geſetz ab. 

daß dem Lehrer Unehrenbaftigkeit und Wertrauensbincß zu⸗ 

mutet. 
Weitere Wortmeldungen lanen nicht vor. Der ſozkalde⸗ 

mokratiſche Antrag wurdr mit szo gegen 40 Stimmen ange⸗ 

nommen. (Brayv! links.! Zentrum und Deutſchnationale 
blieben in der Minderbeit. 

In der ſo geänderten Faſſung wurde das Geſetz in der 
Die Tagesordnung war damit er⸗ a. Lefung veraäbſchiedet. 

ſchöpft. 
Spaltung der Kom muniſten 

Außerhalb der Tagegardnung gab die Abe Frau Tüäll 4K.) 

eine Erklärung ab, daß ſie nuch writertiin der koremnuniſti⸗ 

ichen Partel Deutichlands angeböre. 
Um 5 Uhr vertagte lich das Haus auf heute nachmittag 

gUhr. 

—— 

Danziger Nachrichten. 

Wohnungsnot und Wohnungspflege. 
Ledes dieſer Morte iſt ein bejonderes Kapitel für lich 

und doch ſind beide nicht yphne Zuſammenhang. Vas Wyh⸗ 
nungsnot bedentet, weiß ein jeder. Ihre eitzentliche Be⸗ 

dentung kann aber nur der würdigen, der ſie am eigenen 

Leide verſpürt hal. Toch ſouoder jo: Wir wiſſen alle, dan 

eine Wohnungsnot beſteht. 
Was ßat es aber mit der Wophnungsyflege für eine 

    

Bewandtuis? Was iſt darunter zu neritehen? In der ge⸗ 

genwärtigen Zeit der Wohnungsnot wird jeder nur einiger⸗      

öäßen zu Wohnfeenen geetunett Rumt ats Wormnung uws⸗ 

  

    

18. Jahrgang x 

Seneiht, trosdem er manchmal dte Bezeichnung oußhnuns“ 
dur micht verdient. Der Zuſtand mancher drrartiger Maume 
t menſcheuunwürbig. Und doch könnten verichledene dieſer 
Aüueme — und auch mauche andete Mobnung — bel elniger⸗ 
maſten gutem Willen erheblich wobulicher geſtaltet werden. 

Bobi taun man ſes verſtehen, wenn ſich ſo mancher Fa⸗ 
milte ein Gerubl der Gleichgühliakeit und Verawelſenng be⸗ 
EE ſte ſich danernb mit einer ungenügenden 
Mol (oft nur eiuem Vochl beanügen muß, die nickt nur 
remmlich nicht ansreicht, deren Zuiſtand außerdem elner völ⸗ 
linen Bermabrlalung alelchlommt, weti Her DVermiater ‚ 
tür die Eutandſehung tut. Hiernegen follen 35 b 
Mittel uußd Weoe pur Mawenemng Lommen, Sie hen 
mieter zwingen, auch ſeinerſeits etwas für den Zuſtand der⸗ 
jentigen Räume zu tun, die er als Wohnung vermietet und 
für die er den Mletzins einſtreicht. 
Aber auch der Mieter muß etwas für die Wohnung ebria 
haben. Seine Pfuicht iſt die pſtegliche Behanblunn der 
Wohnräume. Er darf an ſich ſchon nicht gute Wobnräume 
durch leine Schuld nicht noch unwohnlicher machen. Gleich⸗ 
gültigkeit ilt hier nicht am Platze. Den Schaden hat nicht 
der Hauswirt, ſondern der Mieter und ſekne Familie. 
Von den Mietern läßt ſich doch ſo mancherlel tun, um der 
Wohnnna den ungemütlichen Eindruck zu nehmen. Oe räum ⸗ 
iich beſchräukter eine Moßhnung iſit, um ſo mehr muß hierauf 
Mert aeleat werden. Dazu gebört mancherlei. Man denke 
lich zwel aleich grotße Wohnungen, die beide im gleichen bau⸗ 
lichen Zuſtande ind. In der einen Wohnung peinlichſte 
Snuberleit, alles auſgeräumt, nichts umberllegend, hubſcher 
Wandſchmuck, ſanbere Feußter und Gardinen, üiberall das 
Beſtreben, die Gohnränme „ichmuc“ zu halten. Die andere 
Laͤnhnung iſt voller Unordnung, nichts aufgeräumt, ſchlechte 
Luft infolge mangelnder Luftung, um den Ofen Wäſcheſtücke 
zum Trocknen, die Luft vielleicht noch erfüllt vom Tabaks⸗ 
anolm, der Fußboden unſauber, kein,Wandſchmuck, dle Ven⸗ 
ſter ſchließlich noch durch unſaubere Gardinen verhänat. 

Zur Moßnunaspflege gehört vor allem eine ansreichende 
Purchlüftung der Mohurdume. Im Sommer, wenn nicht ge⸗ 
rade Zugluft berricht, ſollte tändig ein Fenſter offen arhal⸗ 
ten werden. Im Winter lüfte man mindeſtens morgent vor 
der Heizung. Mer es mbaltch machen kann, dei h. wenn er 
unsreichendes Heizmaterlal beſitzt [bas dürſte allerdings 
nicht ko lelcht ſein!, lüfte abends noch Unmal. Uusreichende 
Lürktung verhütet das freucht⸗ und Dumpfwerden der Woh⸗ 
nungen. Nen Kochdämpien verſchaffe man ſohnellſtentz Ab⸗ 
„ih Kranke, vorzehmlich Lungen bber Geſchlechtskranke, 
ſind aus den Mohnungen, beſonders den beengten, fernzu⸗ 
halten. Ste gebbren in ein Krankenbaus. Datz die Soh⸗ 
nung morgens aründlich zu kebren iſt, weiß ede vernünftige 
Hauafran. Sie weiß auch, daß öfteres Aufwiſchen not tut 
und daß der ſeuchte Wiſchlappen in leden Winkel und in ſebe 
Ecte ſahren muß, um den Staub dort weazunehmen und um 
die Einniſtung von Ungeztefer zu verbüten. Stans mutz 
immer entfernt werden, am beſten mit feuchtem Lappen. Es 
iit darauf au achten, daß die Ablaufflächen der Fenſterbreiter 
ſtets frei lind vnd daßt die Ablauklöcher ſelbſt krei gebalten 
werden utitſſen, um einen Ablauf des Waſſers zu ermüg⸗ 
lichen. Gerade die Fenſterbecher ſind oftmals ber Herd für 
Pitabildungen. Der Lunft und dem Licht darf der Zuaang 
zu den Zimmern nicht nerwehrt werden. 

Richta geht über ein ſchünes, gemuültliches und geſundes 
Heim. Nicht von heute auf morgen iſt überall durchgreiſend 
eine Aenderung der ſetzigen Wohnungsverhbältniſte zu er⸗ 
rrichen. Inzwiſchen tſt aber durch Aufklärung bafür zu ſor⸗ 
gen, dak vorhandene Wohnräume durch unyfleallche Rehand⸗ 
lung nicht verſchlechtert werden. B. G. 

  

Neue Lohnvereinbarungen im Hoch⸗ und 
Tiefbaugewerbe. 

Am geſtrigen Tage landen Verhandlungen für das Hoch⸗ 
und Tiefbaugewerbe für das Lohngeblet Danzig⸗Stabt ſtatt, 
bei denen vereinbart wurde, datz eine ſtaffelweiſe Steigung, 
der Löhne eintreten ſoll, und beträgt nach dieſer der Stun⸗ 
denlohn einſchlieklich Geſchirrzulagc für: 

    

  

  

        

18, —81.8 8.—14. b. 

Maurer, Zimmerer, 
Zementfacharbelter, 
Einſchaler für Veton . 15.— 50.— 55.— 60.—. 

Zementarbeiter 44.— 18.— 8.— 58.—4 

Bandilfsarbeitet 42.— 947.— 52.— 57.— 4 

Erd⸗ u. Tiefbauarbeiter, 
ſtändige Platzarbeiter] 40.— 45.— 50.— 55.— „4½ 

jugendl. Arbeiter von 
15-T Jabren. 23.— 24.— 25.— 26.— 

ingendl. Arbeiter unter 
35 Jahren19.— 20.— 21.— 22.— 

Erhöhnng der Tariſſätze im Güter⸗ und Exprengut⸗ 
nerkehr Der Senat hat dem Volkstas elnen Geietzentwurk 
eingereicht, wonach der Senat ermüchtigt werden foll, mit 
Mirkung vom 1. September d. J. etnet Erhöhung der zur⸗ 
zeit im Gitter⸗, Tier⸗ und Expreßgutverkehr geltenden 
Frachtfätze auf den Eiſenbabnen im Gebiete der Freien Stadt 
Danzig um 5i n. H. zuzuſtimmen. Zur Begründung wird 
angeführt, daß die polniſche Eiſenbahnverwaltung beabſich: 
tigt, mit Wirlung vam 1. September d. J. auf den Eiſen⸗ 
bdahnen im Gebiete der Freien Stadt Danzig die Tarilſätze 
um 50 v. 25 erhöhen, damit Tarikſätze auf den Eiſen⸗ 
bahnen im webiet der Freien Stadt nzig mit den auf den 

deutſchen Eiſenbahnen geltenden Tariſiätzen, die vom 1. Sep⸗- 
temver ab ebeufallz um öh u. H. heraufgeſetzt werden ſollen. 
auch weiterbin in Uebereinſtimmung bleiben. Veranlaßt iſt 
die Tariſerböhung durch die ſteigenden Materialkoſten und 

Mehraufwendungen für Beſoldungen inſolge des Valuta⸗ 

üurzes. 

Ein Cpfer des Spielklubs. Ein Kauſmaun Fritz Powils 
in Danzig hatte ſich vor dem gemeinſamen Schöffeugericht 
wegen Unterſchlagung non 50 000 Mark zu verantworten. 
Er wur bei einer Firma tütis und hütte hier dir Lohntaſte 

   

  

    
    

   



Volkswirtſchaftliches. 
MICDrraufrlhlu. à des beutſchen Eceverfehrsz. Pir 

Entiche Handelsſchtffahrt in auf dem bellen wege, ſich dem 

crfehreftand der Nortrtegszeit mieder anzualeichcu. Vin 

enbüchen iſt dier Fundelsichtifannn deny „Steaetneaten“ 

„raufreith lrant menent worden und ſcheint noch weit von 

er Mirbrrerbetungſentternt zu ſein. TenNertehr im Han 

urger Holen, der iim iim Jahre 1ur auf 14n Melltauen me. 

üünn-s h liei, ne tim Käahrr thnunr noch t. Mell Pu, 

„ jolgeheet HZahre ſiten er autthu Mitt. Es an. und dienn 

Anhire dürlte er aufue Milliunen Tu. lommen (benn ſchun tu 

en erſten * Monaten hat er h½ Milltonen To. betragen!. 

Lie Haupthafen Jrankreichs Warſetſle, Ruüuon, NBordenur 

urbu le Fwühref hatten luls einen Merkehr von tusnetamt à 

Mtllronen Ko., der bis zum Jahre TWan auf Aei Millnuen 

. garlunten wer und thal nur nom 4% Mifl. To. hetrug, 

»ie arpen Halen Hullauds und Melgteus (Mytterdam, 

Unterdam unh Untwernen) haben üihren Nerlethr ungekäahr 

Sude; anf dte Norfrirashähhe gebracht. 

MPoleus Miriſchaftoverhältnib àzu Frantreich und DPeutſch 

and. Nach der Stariſtt“ Rellr „ournal de Puloane“ ien, 

aß die Elnfuhr Pokeus uans (yrankrelch int Jahre 2! 

S(EUMi eleutner vetrug, dagegen aus Teutſchland Mil 

imen Ventuer. Tie Ausfuhr nach Frankreuch vetrua 

Aiüuh Lleutuer, nach Deutſchtäud à Millionen Henfner 

aon Malt häll die Stakiſtit betongders deßwegen kuür be 

culuugsvoll, mell die Cinfuhr aus Deulſchland. die im 

rahre hae Ku1 Nrozent ketrug. ittete6 Prozent ausmachte, 

Ausſuln nach Peuiſchland beirnga 12 K7 Prozent, 

*t „ Prozent. 

uslündiſche Wirtſchaftatätinkeit in Deuiſchland Mach. 

iner Meldung aus Halle kaufte ein Lonſorttum von 

(merikanern nnd Holländern in Frankenrode an der Wer— 

„aroßte Geländekonmlere zur Errichluug einer ausne 

»huten Kementſabrit. 

Wie Einfuhr euglilcher Kohle im Inti. Auf (Grund der 

„leiltlen Einſuhrſcheine ünd im Zuli ctwa iuuruY Tonnen 

Ualiſche Kohle nach Deutſchland eingeführt worben. Die 

„uſuhr an hölländlicher gohle ſtellte ſich auf rhum Tynnen. 

leber dir Eiuſuhr aus dem Saaraeblet liegen die geuauen 

ziftern noch nicht vor, doch wird nach vorläufiaer Schätzung 

nit einer Einſuhr von elma 50 ◻hν Tonnen zu mrechnen ſein. 

Mechalb das Mapier leuer iſt. Die Vutzhol zuerſteigernng. 

es Voriamtebezirks Stiese im Harz brachte inegelamt den 

crihe nan 6 nnhett Mark, oowohl der Tarwert nur mim ia= 

rübetragen hatte. DTas iſt eine Ueberwertung von 110ʃe 

rozenl. Mrim Breunhols murde die Tare mn nuuri Prozent 

berboten. Ter Geſamterlös ſtellte ſich auf Sε Mark. 

Dic Mreiventwicktunng auf dem Banſtoffmarkt mach: 

Gätter räapide nortichritte. PDir Bantatiakeit wird noch ſiar 

    

   

  

     

   

   

ey als biaher behinvert werden, wenn dieie Preiſe ſich hal 

* 

1** 

odecr. W•s zu veturchten iit, noch weiter herauſaetent 

Die marküchen Ziegelcien haben fur ſüüus Steme 

Preis um uumMäart erhüht und kommen damit auji kuh⸗ 

üt. tseneunber dem Preis nor dem Kriege hedeutetees 

me Steigerung um ungefahr das 174fache. Das 3 

    

      
    ürtſche emeniſoänditat hat eine une gement von 

Amliiche Vekanntmachungen. 
Verordnung über den Verkehr mit 

Milch und Butter. 

  

    
  

eeeeees%%%%%%%% 

Wilhelm-Theater 
Langgarten 31. 

aut h⁵ Marl geſtcigeri und fur Kalf iſt ein uſchtaa pro 

Tpune von m Maärt in Unſatz gebrachl. 

Dh Mrogent Koll auk arben in Mmeriftä. Ter amertla 
niſche hgat hat die Koltſube uun iot Ceuis ſe Pfundupder 

„ Protwut nom Wert für ſertige Kphleuteerk rbeuerzeug 

niür geneumtat. Pirte Säbe heͤdeuten pralluch „Gtninhr 

vertof jur Jarbenein Ämertito. 

Tiſe erſte Sowirtlolonottpe. In den Meterrburger Ctichn 

Harlylteertunlten til kürlich die erſte Vokumottve nach der 

MHensalutuum terhtanen üt morden. Ahr Preis betrant 7„ Mil 

Harden Semijetrubel, 

Chile verbietet die Einfnür deutſcher Waren. Pie kran⸗ 

zoliſche Nrehe meldet auk Tanttago de Chtle, daß die dortiae 

Menlerung beichtulten babe, die Einkuhr deutſcher Waren in 
verbteten, y lange Prutſchland der Einfuhr von meitrat 

Dühmieriateiten bereite, Eine grönere Kuzahl Abgeurdneter 

Leahlichttat. Ler Kammer inen Geletzeutmnrt zuſitberreichen, 

nach hdem dle Ciniunr von Maren fener Länber verhuten 

Murd, dle keine krer Eumnluhr für Nitrate gewahten. 

Rolniſche ?teinkohle für Lettland. Die lettländißhe 

lrtfenbahnvertvaltung erwarb für ihre Vetriebe Steinlouh 

len nusé dem Momprower Rerter. Diele Kynlen ſtellen ſich 

für Lett'aud bedeutend hilliger als amertkunlſche und eng 

liiche Stetukohten nud füllen dielen keineameus an Qualt 

tat nathſtehen. 

Kleine Nachrichten. 
Geſchäftliche Sperrmahnahmen in Köln. ur Ausuutung 

des Markſturzes freften täglich Scharen vnon Ausländern im 

betetzten Geptete ein, die hier alles, weſſen ſie habhaft wer 

den konnen., zuſfammenkaufen. Man ſchätzt die Kahl dieſer 

Maälutaauftänſer auf 20 0%. Die Geſchäfte haben lich zu⸗ 

nächſt dadurch au ſchliten verfucht, dan die nicht zur Be⸗ 

ſauung gcbörenden Ausländer einen Preisaufſchlaa von 

Lis lUProzent zu kragen hatlen. Als auch diete Maßmahme 

nichté half, iit eine Reihe Kölner Firmen dazu uübergegan⸗ 

gen den Nerkauf an Ausländer zu tperren. Viele Weſchäkte 

hahen gauz geichloſſen, andere nur ſtuundenweile geöffnet. 

Dié Kulner Nerbraucher, die Angrſtelltenverbände und die 

Wwewerkichaflen fordern eneraiſche Mannaͤhmen geaen dieſe 

neur Auspowerung Deulſchlands. dle die Zuſtüände vom 

porigen Jahre nych weiteübertrifft. 

gan hog ſtreikende Arbeiter in Budapeſt. In den Budaneſter 

Eiſenwerken nnd Maſchinenfabriten iſt der Streik ernent 

ausgebröochen. Der Ausſtand erſtreckt tich bereits anf 7„ Pro 

zenmdor Rerrtebe mit ungefähr sSuuuu Arßeitern. 

Mepublitaniſche Straßennamen. In Barmen heißt der 

Bahnhofsylatz jetzt Platz der Republyl, die Bahnhofsirraſte 

Fritz Ebert Straße, der Brucherplatz Wriedrich⸗GEngels Platz. 

Anettere nwurden benanntnach Auaust Bebel, Rathe 

nan, Einnein, Eugen Michter. Venniaſen indhurſt uim, 

Dir Freigabe der deutſchen Vermögen in den früheren 

deutichen Südſeegebieten hat jetzt die japaniſche Reatertug 

boeichaitiat. e Veratungen haben ſich inzwiſchen ſo weit 

lchtet, gewiffe (Geueigtheit beſtent, deutiche Ver 

en bis 

   

   

    

    

    

    

  

      

    

Mimm zen reſtlos und arpfere Nermögen im 

hältni izngeben 

  

   

     

   

    

Stroh- 
Danama- 
Velour- 

Litz- 

  

  

Auf Grund des Geſetzes vom 29. Pan 192²² 
(geſetzblatt 8. 14“ — ſowie der Ver⸗ 

ordnung zur Sicherung der Volksernährung 

22. Mai iytö — Reichsqeſetzhlatt S. 401 
  
    

Ab 1. September: 

    

    

  

fur Damen und Herren 
Verden in unserer hiesinen Fabrik nach neueslen 

Eormon bei Sorxfältixster Austiührung in 

Wewerkichaftanieberlage ber Kommunlflen. Bei der Wabl 

in beßirt Sachſen bes Deutſchen Eitenbahnerverbandes zum 

Merhandstag in Müncen wurden 21 Pelegterte der Rich⸗ 

tung Amſftrrdam und vrov alle Anſtreugungen der Kom⸗ 

muniſten nur a der Mos»lauer Michtung gewähll. Dlie Dele 

gierten gehrren mit15 der SPS„, 6 der USPD. und n der 

Wn 
llarbei Settens el 

Vcirziner Metallarbeſter. Selte e 

Mesanüe her Mehppinmrirnen Iin Mezirl veipzis iht über 

die Arbeiter der Metaltwaren und Armoturenſabriker die 

Ausſprrrung verbaängt wordeu. Ron der Ausipe runn 

werden über Arbeute betrollen. 

Markburz und Marlbeherung. wie die „P. P. N.“ hören, 

ü 8 — die gegen⸗ 
ſtehnt die Regterung auf Lem Standpunkt, daß 

wärtine außerurdentlich ſtarke Teyiſenbauſſe auf rein ve⸗ 

lulatine Urſach! zurüctzntüthren iſt und keinerlei 

Die Reichsreglerung kommt als 
hHat, ů 

lachlume Beartindeng biehbarr Beit nicht in Frage. 
Pevt'entü und ſür a 

Dle Amsaeihhiengen ſind ur vier Wochen geſtundet, die 

Deuylfenzahlunagen in der Schwebe. Die Befürchtung wegen 

der bevorſtehenden franzöllichen Maßmahmen ſcheint durch⸗ 

aus übertrleben. Tie Reichvrenſerung warnt deshalb ein 

dringlich vor einer Uhertriebeuen werveſon, Dmnral Col 

Per unzulängliche Panamakanal. Lonterabm, ral Cole 

ertlärte beb einer Sennelt in Nicaracha, daß der Kanal 

non Panama in Nuen Ausmaäaßen wie in ſetnen tech⸗ 

niſchen Einrichtungen nicht den Anforderungen des myder⸗ 

nen Schikfgverkehrs gennge Tüglich loönnten höchſtens 

1s Schiffe paflleren. Der Kanal non, Micaragua ſei daher 

eine dringende Notwendialeit. Das Marinedepartement 

der Nereinigten Slaaten werde Siellung dazu nehmen., 
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Waſſerſtandsnachrichten am 23. Auguſt 1922. 

21.8 2—— Wunhenerſ 18 ‚ ＋p—55 992 

uwi . G.00 b, Mantauerſpitze .65 ů‚ 

Zuwichelt ..& 2. Seiee —.— 701 400 
ED .. . 4, 0.82 Dirſchal ‚ ‚ 

Warthan 21. 225. Cinlage • 2.30 12t⁰ 

Plo... 70 —. Schieweuhorſt 2,00 2,58 

3. B. Nogat: 

Ihorn Schönau O. P.. ＋6,33 4·6,30 

Nordoeon Galaenberg O. P.4,03 4,66 

Culĩiumm 
Neuhorſterbuſch. 2,04 ＋ 2,12 

Fraudenz: 
Anwach« .. E., — 

  

Verantwortlich für Politit Ernſt Lvops, Dauzis: 

für TDanziger Nachrithten und den übrigen Teil Frit 

Weber, Danzig: Injerate Antun Fooken, Danzlig,. 

Druck von J. Gehleu. Co., Danzig. 

Waſchfrau Tauſche Wohpun 
kann ſich melden, Woſgegen Laden im Geſchäfts · 

ſagt die Exv. der Volkse viertel oder Bahnhof. Ang⸗ 

ſtimme. (Tlunter E. 589 an die Exp. 

AIreLALD der Volksſlimme⸗ 

Veißzeunmußlermn Paſſ.j. Handwerker 
unter G. 597 an die Exb. Tauſche meine neu renov. 

Volksſtimme. (Wohnung, 23imm. I. Etg. 

Rammbau gegen größere. 

  

2 L 

vom 79 Auguſt.1017 — Reichsgeſehplaſt S. SS. Sonld une Af é vUů körzester Zelt wase Anſtändig Mann W. weiteſepm, 00, 

und des § al der Vekanntmachung über 
umgepre ſSt, ſucht Veſchäftigung 15 W 

   Speiſeſette vom 20. Juli 1916 — Reichsgeſetz 
blutt S. 755 — wird verordnet: 

xewaschen und getürbt. gleich welcher Art. Angeb, groß. Boden geg. 1 Stube, 

§ 1. 

Für Rutter wird der Höchſtpreis im Klein⸗ 

verkauſ auf Mk. 140.— das Pfund ſeitgeſetzt. 

S 2. 

Für Vollmilch wird der Höchſtpreis im 

Kleinverkauf auf Mk. 14. für das Liter 

ßeſtgeſetzt.   Der Höchſtpreis für das Liter Vollmilch 

zwiſchen Landkäſerei und Kuhhalter wird auf 
Mk. 9.80, zwiſchen Stadtmolkerei und Land⸗ 

käſerei auf Mk. 11.— für das Viter frei Bahn⸗ 

hof oder Dampſeranlegeſtelle Danzig feſtgeſetzt. 

Für Kuhhalter, die ihre Milch sei Städt. 

Verkaufsſtelle anlieſern, wird ein Preis von 
NRk. 11,90 für des Liter feſtgeſetzt. 

8 J. 

die angegebenen Höchſtpreiſe hinaus wird mit 

ſtraſe bis zu Mk. 100 000.— oder mit einer 
dieſer Strafen beſtraft. 

Dieſe Verordnung tritl mit dem 23. Auguft 
1922 in Kraft. 

Panzig, den 22. AÄuquft 1922. (7102 

Der Senat der Freien Stadt Danzig. 
Dr. Ziehm. Karow. 

K 

  

ahn⸗Kranke 
werben ſafort behandelt. Neue 
Gediſſe, Reparaturen ln einem 
Tage. Spezialität: Gebiſſe ohn⸗ 
Plaitk. Gold-Aronen ufto. unter 

voller Garantie. 

Vanäſchreiden über ſchmerzlolee 
Bahnziehen. Niedrige Koſtenbe 

rechnung. 
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MWPier Schärter!! 
Die gröſite Rtt'raktion der Welt! 

Dazu ein fabelhaftes 

Varieté-Programm! 
SRSSSSSESSeDDRTTTTTTT—— 

      

      
  

., Grohe öffentliche 

Bückergeſellen⸗Verſammlung 
8 am Donnerstag, den 24. Augut 22, abends 

Das Andieten, Kaufen oder Verkaufen über 6 Uhr in der Aula der Petriſchule am Hanſaplatz. 

DG ,pi 5 Tagesordnung: 

Gefängnis bis zu einem Jahre und mit Geld⸗1. Welche Schritte haben wir gegen dic vorr 
den Böckermeiſtern beantragte Verlegung 

der Arbeitszeit und die allmähliche Wieder⸗ 

einführung der Rachtarbeit 3 
Ref. Kollege Joſeph. 

2. Freie Ausphprache. 

   erneh. *22 niernehmen? 

(70•½ 9 

Um zahlreichen Beſuch der Verſammlung 

wird gebeten, 

lichſt eingeladen. 

  

Zentralverband der Bäcker und Konditoren. 

desgleichen werden auch die 

Böckermeiſter, ſowie die Gewerbeinſpektion höf⸗ 

  

       

  

[fobert Ehmann 
— Altstädtischer Graben 8 

neben der Tabaktabrik NI. A. Hasse. 

  

    

    

          

Damen-Hostüme und Mäntel. 

  

egenüber de 

  

Stroh- und Filaxhut-Fabrik 

Hut-Bazar zum Strauß 
— v ünnahmestelie 

nur Lawendelg asse Kr. 6—7. 
＋ Markthalle). 

  

  

Ein Junge 
szum Brotaustragen 

ſofort geſucht. 

R. Westphai 
(70 

„Fuchswall 10. 
  

Portier 
jür ein Privothaus geſucht. 

Flur- und Straßenreinig. 

Dampfheizung. Angebote 

mit Verufsangabe unter 

E. 592 an die Expedition 

Volksſtimme. 7 

Erſten Zimmer⸗ 
geſellen 

mil allen Arberten ver⸗ 

traut, ſtelt ſofort ein. 

Angehote unter E. 591 an 

  

sdie Expedition der Volks⸗ 

Himme. li 

Hausmädchen 
mit auten Zeugiſſen ſofort 
geſucht. Ang. unt. E. 395 a. 
d. Exped.d. Molksſlimme. (i 

Puhmacherin 
ſür Privathaushalt geſucht. 
Angeb. unt. E. 59 an die 
Exped. d. Volksſtimme. (＋ 

Handnähterin 
in der Maßſchneiderei be⸗ 
wandert. kann ſich melden. 
Angeb. unt. E 593 an die 
Exped. d. Volnsſtimme. (＋ 

  

    

  

Friſeurgehilfe 
ſofort gelucht. O. Thrun, 

Fr. Bäckergaſle 12-——13. (4 

Junge Dame 
für Kontor und Lager ge⸗ 

ſucht. Angeb. unl. E. 595 a 
d. Exved. d. Polksſtimme. (1 

  

Kellnerlehrling 
welcher Luſt zum Beruj 

hat, kann ſich melden. 

  

Anſlündiges, ehr⸗ 
liches Laufmädchen 

für ſofort geſucht. 

  

unter V. 587 a. die Erped. 
der Vaiksſtimme. 

Jg. Frau ſucht noch 
Stellen zum Waſch 
Augebote unt. E 
Erped. d. Bolks! 

Nähmaſchine 
faſt neu (Zimmermann) 
zu perkauſen Wo ſagt 
Exp. der Volksktimme. (T 

Hn; Fichmalh 
Nundütrickmaſchine 

zu verkaufen. Angebote 
unter B. 578 an die Exp. 
der Volksſtimme. ＋* 

Rellet eiſ. Men 
mit Kochringen zu ver⸗ 
kanfen. Wo ſagt die Exv. 
der Volksſtimme. 0＋1 

Kleiner eiſerner Ojen 
zu verkaufen. Wo lagt 
die Expedition der Volks⸗ 
limme. (＋ 

4M. Dr. Biliſches 
Heilverſahren arg, 
Derschau, Schidlitz, 

Oberſtraße 86f87. (1 

Hobelbank 
zu kaufen geſucht. Offert. 
unter k. 583 an die Exped. 
der Vollisſtimme erb. (4 —..—.— 

Ainderſportwagen 
zu kaufen geſucht. Angeb. 
m. Preis unt. E. 557 an 
d.Exv. d Nolksſtimme. (4 

Ninderbettgeſtell 

  

    
   

  

  

  

  

  

  

  

Kabinett und Küche oder 

2 Zimmer zu taulchen ge⸗ 
ucht, evtl. auch Schidlitz. 
Off. unt. U. 574 a. d. Exped. 
der Volksſtimme. 7092 —.—.—.— 
Jung. anſtänd. Mann ſucht 

einf. möbl. Zimmet 
od. Schlafſtelle ab 1. 9. 22. 
Angeb. unt. U. 573 an die 
Exped. d. Volksſtimme. (5 

Möbl. Vorder⸗ 
zimmer 

mit beſ. Eingang zu ver⸗ 
mieten. Angebote unter 
E. 580 an die (Exp. der 
Volksſtimme (＋ 

Junger Mann ſucht ein⸗ 
ſach möbl. Zimmer zu 
mieten. Angebote unter 
E. 590 an die Exp. der 
Volksſtimme. (4 ———— 
dimmer auch tageweiſe 
zu vermieten. Angebote 
unter E. 588 an die Exp⸗ 

der Volksſtimme. K — ——— 
Junges Mädchen, berufs⸗ 

lätig, ſuch! 

ſaubere Schlaſſtelle 
oder als Mitbewohnerin 
zum 15. September Offert. 
unter U, 575 an die Exped. 
der Volksſtimme. ( 

Möbelbeiladung 
nach Hamburg geſucht. 
Von wem ſagt die Exved. 
der Volksſtimme. 

Schpfferhüudin 
   

  

e, Wuinede, —,...“Wä L ee-Se, ,-ere-e—. 
elef. H elef. — — ———— E SHuei —— d. d. Roläsſtimme. (3 f. 

2621 Pieſferſtadt 71“ 2821 e Jiing. Laufburſchen,Flotke Vergävſerin Ser.re Verlongen Sie die 
LVurchgehende Sprechzeit von 8—7 uh, 

  

Klein 
U 

E 
e Anzei 

Amin -mserer Zeltung sind Lolxksitimme, Um Spend⸗ 

dviiiie urd erfolpreich- 

gen 
ljhaus 0. 

ſchuleutlaſſen. ſiellt zum 

Hepiember ein. Danziger 
für Texulweren werd ein⸗ 
geſtelli. Angebote Anter 
E. 584 an die Erpedition 

Zahle bis 8000 M 
für Nähmaſchinen. Oßeri. 
untg V. 57) an die Exped. 

„Volksſtimme 
den Gasitten!       MM der Volksſlimme. ( der Volksſtimme. (7095 in den Güſtſtetten!  



Damſiger Vvollsſlimmne 
Organ für die werktätige Bevölkerung 
ëσσe der Freien Stadt Danzig „* 

Publlkationsorgan der Freien Gewerkſchaften 

         
          

Die „Danziger Volhoſtimme“ erſcheint täglich mit Aus⸗ 

nahme der Sonn⸗ und Feiertage. — Tezugsprelle: In 

Danzig beifreler Zuſtellung ins Haus monatlich 25.— Mk., 

vtertelſährlich 75.— Mk. 
Nedaktion: Am Spendhaus 6. — Telephon 720    

  

  

  

Volkstag werde hart! 
Der Volkstag hat neſtern nach ſeiner Sommerpauſe 

die Urbeiten wieder aufgenommen. Die Danziger Be⸗ 

pölkerung ſieht dem Zuſammentritt unſeres Parla⸗ 

ments diesmal mit ganz anderem Intereſſe entgegen 

als es ſonſt der Fall war. Die breiten Volksmaſſen 

erwarten mit Recht, daß unſer Parlament endlich Mit⸗ 

tel und Wege finden wird, um dem herrſchenden 

Wucher Einhalt zu gebieten. Wenn es nach den Agt⸗ 
tationsphraſen der bürgerlichen Parteien ginge, ſo 
miißte im Volkstag eine Einheitsfront von Schweg⸗ 

maun bis Rahn gegen den Wucher entſtehen. Aber die 

bürgerlichen Parteien und ihre geſamte Preſſe machen 
zwar ein paar Redensarten über die Teuerung, um 
ihren Anhängern und Leſern Sand in die Augen zu 
ſtreuen im übrigen aber hüten ſie ſich, wirkſame Maß⸗ 
nahmen gegen den Wucher zu ergreifen. Es blieb wie⸗ 
der nur der Sozialdemokratie überlaſſen, wirkſame Ge⸗ 

ſetzentwürfe gegen den Lebensmittelwucher einzubrin⸗ 

gen. Dieſe werden wahrſcheinlich noch heute im Volks⸗ 
tag zur Beratung kommen, und die bürgerlichen 

Parteien werden dann Gelegenheit haben, ihre ſo oſt 
angeprieſene Volksſeindlichkeit zu beweiſen. Aus 

einer Aeußerung der „Danziger Allgemeinen Zeitung“ 

kann man allerdings entnehmen, daß die Deutſchnatio⸗ 

nalen auch angeſichts der ins Ungeheure geſtiegenen 
Teuerung weiterhin für die Freiheit des Wuchers ein⸗ 
kreten werden. Ueber die von unſerer Fraktion ein⸗ 
gebrachten Geſetzentwürſe ſchreibt das Blatt von „ſo⸗ 
zialiſtiſchen Zwangswirtſchaftsplänen“. Von den ande⸗ 

ren bürgerlichen Parteien liegeen überhaupt noch keine 

Acußerungen zu unſeren Anträgen vor. Wir können 

durchaus das Unbehaßen der blirgerlichen Parteien 
verſtehen, die im Intereſſe ihrer Agrarier und Groß⸗ 

kauflente ſeinerzeit für die Wiedereinführung des 
freien Handels eintraten und die nun aber anderer⸗ 
feits die Erregung ihrer Anhänger in Beamten⸗, An⸗ 

geſtellten⸗ und Kleinbürgerkreiſen beſchwichtigen 

müſſen und in dieſem Dilemma keinen Ausweg finden. 
Daß ſelbſt von der Deutſchen Partei, die ihre 

hanptſächlichſten Anhänger unter den Konſumenten 

der Großſtadt Danzig hat, wirkſame Maßnahmen gegen 

den Wucher mit Lebensmitteln nicht zu erwarten ſind, 
geht aus einem Artikel in der heutigen Morgenaus⸗ 
gabe der „Danziger Zeitung“ hervor. Darin nimmt der 

Chefredakteur des Blattes Dr. Müller zu dem vor zwei 

Monaten beſchloſſenen Getreideumlagegeſetz Stellunn 

und erklärt, daß die Durchführung des Geſetzes zur 

Unmöglichkeit geworden ſei. Das Blatt des linken 

Flügels der Deutſchen Partei lehnt zwar die Redeus⸗ 

arten der Agrarier von der Sonderbeſteuerung der 

Landwirtſchaft durch das Umlagegeſetz ab, erklärt aber 

weiter, daß die ſeinerzeit feſtgeſetzten Preiſe infolge der 

Markkataſtrophe nicht mehr haltbar ſeien. Daß die 
Landwirtſchaft mit den durch das Umlagegeſetz feſt⸗ 
geſetzteu Preiſen bei dem heutigen niedrigen Stand der 
Mark keine großen Reichtümer ernten kann, geben wir 

zu. Die Landwirtſchaft hat es aber verſtanden, aus all 
ihren anderen Erzeuguiſſen ſo ungeheure Wutcherge⸗ 

winne zu erzielen, daß ſie ſich einmal auch mit einer 
verhältnismäßig beſcheidenen Bezahlung eines ihrer 
Produkte zufrieden geben muß. Weiten Kreiſen der 

ſtädtiſchen Bevölkerung und auch der Arbeiter und 

Handwerker auf dem Lande iſt es nicht möglich geweſen, 
ihr Einkommen auch nur im entfernteſten ſo zu ſtei⸗ 
gern, wie es die Landwirte verſtanden haben. Und da 
wir in einem demokratiſchen Staatsweſen leben, haben 
die Intereſſen der kreiten Volksmaſſen den Intereſſen 

der kleinen Schicht der Agrarier voranzugehen. Würde 

die Zwangswirtſchaft für Getreide aufgehoben werden, 

dann würden wir denſelben Preiswahnſiun erlebeu, 

der heute auf den andern Gebieten des Lebensmittel⸗ 

marktes herrſcht. Die bürgerlichen Parteien aber ſoll⸗ 

ten ſich klar werden, daß mit einigen mehr oder minder⸗ 

berechtigten theoretiſchen Aeußernngen der Hunger der 
breiten Volksmaſſen nicht geſtillt werden kann. 

Daß die Ernte nicht ſo befriedigend ausgefallen iſt, 
wie ſeinerzeit erwartet werden konnte, iſt zutreffend. 

Es iſt aber durchaus noch nicht erwieſen, daß die Land⸗ 
wirtſchaft im Freiſtaat Danzig nicht imſtande iſt, die 

angeforderte Getreideumlage aufzubringen. Wenn die 

Klagen der Landwirtſchaft über die Mißernte unum⸗ 

ſtößliche Wahrheit geweſen wären, dann hätten die 

Agrarier es nicht notwendig gehabt, in ihrem demago⸗ 

giſchen Petitionsrummel die,Landarbeiter vor ihren 

Karren 'ſpannen zu wollen und dieſen die größten Ver⸗ 

ſprechungen zu machen, wenn auch dieſe ſür dice Auf⸗ 
hebung der Getreildeumlage eintreten würden. Und   

wenn die „Danziger Zeitung“ weiter darauf hinweiſt, 

daß auch die Landwirte die Indyſtrieprobukte ſehr 

tener bezahlen milſſen, ſo beweiſt das nur den Wider⸗ 

ſinn der kapitaliſtiſchen Wirtſchaftsordnung. Denn daß 
die Prelſe für Eiſen ſchon vor einiger Zeit das Hundert⸗ 
fünfzigfache des Friedensprelſes betrugen, läßt ſich in 

kelner Weiſe durch den Sturz der Mark rechtfertigen. 
Es wird ein harter Kampf werden und die Danziger 

Arbeiterſchaft wird alle ihre Kräſte anſpannen müſſen, 
um den neuen Vorſtoß der Ahrarier abzuwehren. Wie 

eine Tragikomödie wirkte es daher, daß in der geſtrigen 
Volkstagsſitzung ſich die kommuniſtilche Frak ⸗ 
tion ſpaltete. Mährend die Mehrzahl der Frak⸗ 
tion eine Erklärung abgab, dan ꝛie ſich in Zukun't als 
„Kommuniſtiſche Par ei des Freiſtaates Danzig“ be⸗ 
zeichnet, erklärte die Abgeordnete Döll, daß ſie 
ſernerhin der Kommuniſtiſchen Parte! Deutſch⸗ 
lands angehört. Das Gefühl ſür Lächerlichteit iſt den 

Kommuniſten ja ſchon läugſt abhanden gelommen. Die 

von den Kommnuniſten ſo oft geforderle Einheitsfront 
des Proletariats iſt ſicherlich natwendig im Kampfe 

gegen den Kapltalismits. Aber Querulanten und poli⸗ 
tiſche Kindsköpſe wären keine Verſtärkung der einbeit⸗ 

lichen Kampſfesfront der Danziger Arbeiterſchaft. 
  

Der Jrengeneral Collins ermordet. 
Der militäriſche Führer der Freiſtaatregierung von 

Irland wurde von iriſchen Aufſtändiſchen am Dienstag 

abend erſchoͤſſen. Collins beſand ſich anfteiner Inipek⸗ 

tionstour und war von einer Anzahl Korusofſisiere 

und Soldaten begleitet, als der von einer großzen An⸗ 

zahl iriſcher Irregulärer uuternommene Angriff er, 

folgte 
Zeit darauf verſchied er. Offiziell wird mitgeleilt, eß 

ſel nicht unwahrſcheinlich, daß das iriſche Parlament 

am Sonnabend zuſammentreten wird. Der Chef des 

Generalſtabes des iriſchen Freiſtaatheeres hat ein Ma⸗ 

nifeſt an das iriſche Heer erlaſſen, in dem er es auffor⸗ 

dert, das nichtvollendete Werk Collins unerſchrocken zu 

Ende zu führen. 

Deutſchöſterreichs Verzweiflung. 
Der öſterreichiſche Bundeskanzler Seipel macht 

angenblicklich eine Rundreiſe durch Europa, um den 

Reglerungen die kataſtrophalen Verhältniſſe Oeſter⸗ 

reichs darzulegen. Augenblicklich weilt er in Berlin. 

Hier fanden Beſprechungen zwiſchen dem Bundeskanz⸗ 

ler Seipel und Finanzminiſter Segur einerſeits und 

der deutſchen Regierung andererſeits ſtatt. Seipel er⸗ 

örterte ausführlich die politiſche und wirtſchaftliche 

Lage Oeſterreichs, wie ſie ſich nach dem Ausgang der 

Londoner Konſerenz darſtellt, wo bekanntlich Oeſter⸗ 

reich in der Kreditfrage an den Völkerbund verwieſen 
wurde. Seipel erklärte, Oeſterreich würde natürlich 

ſeine Sache vor dem Völkerbund mit allem Nachdͤruck 

betreiben. Eine Verſchleppung der Kreditſfrage wäre 

aber nicht nur für Leſterreich, ſondern auch fürZentral⸗ 

europa verhängnisvoll. — Bet den Beſprechungen er⸗ 

gab ſich Uebereinſtimmung darüber, daß Heſterreich da⸗ 

nach trachten müſſe, mit Unterſtützung ſciner Nachbarn 

über die geßenwärtigen Schwlerigkeiten hinwegzukom⸗ 

men. Auf deutſcher Seite wurde betont, daß Deutſch⸗ 

land im Rahmen ſeines eignen Künnens dem bedräng⸗ 

ten Brudervolk wo irgendmöglich helfen werde. Wei⸗ 

tere Verhandlungen über die ſich hierbei ergebenden 

konkreten Aufgaben werden ſich den Berliner Be⸗ 

ſprechungen anſchließen. 

In den Räumen der öſterreichiſchen Geſandtſchaft 
fand geſtern nachmittag ein Preſſeempfang ſtatt, bei 

dem Bundeskanzler Dr. Scipel und Finanzminiſter 

Segur den verſammelten Vertretern der Berliner 

Preſſe eingeheude Mitteilungen über Anlaß und Zweck 

der Reiſe machten. Bundeskanzler Seipel erklärte, daß 
eine außenpolitiſche Neuorientiernug noch nicht in 

Ausſicht genommen ſei. 

Die beiden Miniſter traten noch geſtern abend eine 

Reiſe nach Verona an, wo ſie eine Zuſammenkunft mit 

dem italieniſchen Miniſter des Aeußern Schanzer 

haben werden. 
Ueber die eigentlichen Ziele der Reiſe ſprach der 

Finanzminiſter Segur. Er ging aus von der prekären 
Lage, in die Oeſterreich gebracht wurde, als die Lon⸗ 
doner Konferenz das Anleihegeſuch an deu Völkerbund 
verwies, wodurch die Verzögerung in der Errichtung 

der Notenbauk eintrat. Trotz der früheren trüben Er⸗ 

ſährungen werde Leſterreich den Räat der Londoner 

Konferenz mit allem Eruſt aufuehmen. In dem letzi⸗ 
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Collins erlitt einen ſchweren Kopſſchuß; kurze 
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und allwöchentlich um etw. 1000 Kronen teurer werde, 
frage es ſich, ob überhaupt noch eine Möglichkeit vor⸗ 
handen ſei, Ceſterreiſch in dem vom Frledensvertrag 
vorgeſehenen Zuſtand zu erhalten. 

Der PNarlamentsberichterſtatter der „Times“ er⸗ 
jährt, es ſei unmöglich, daß der Völkerbund irgendeine 
Nerantwortlichkeit bezlialich Veſterreichs übernehmen 
werde und zwar mit der Begründung, daß ndie Tat⸗ 
ſachen genügend bokannt ſeien, und daß der Völkerbund 
nicht in der Lage ſet, praktiſche Unterſtützung zu gewäl⸗ 
ren. Wenn die Anſicht ſich beſtätigt, werde die Verant⸗ 
wortlichkelt auf alle allliertenRegierungen zurückfallen. 

  

Die Vertreter der Reparationskommiſfion 
in Berlin. 

n der geſtrigen Nachmittagsſitzuing des Reichs⸗ 
kabinetts ſtanden die Verhandlungen mit dem öſiter⸗ 
reichiſchen Bundeslanzler und mit den Beauftray⸗ 
ten der Reparationskommiſſion zur Ve⸗ 
ratung. Man hält es in unterrichteten Kreiſen für 
waͤhrſcheinlich, daß die Richtlinien für deutſche Er⸗ 
klärungen an die Abgeſandten der Reparationälkom⸗ 
miſſion erörtert wurden. Die Beratungen werden heute 
vormittag fortgeſetzt. zm Anſchluß san die Kabinetts⸗ 
ſinung hat der Reichskanzler Bradburn und Mauclere 
empſfaugen. Es iſt möglich, daß die Nerhandlungen mit 

Nraädburyſ und Mauel're, die morgen ſortgeſetzt wer— 
am Sonnabend zu einem Abſchlußtgelangen. 

ſtminſter kgazette“ ſchreibt: Der raſche Sturz 
»Mark zeint, mie kritiſch die vage in Dentſchland iſt. 

iſchon die franzöſiſchen Drohungen ein ſolches Er⸗ 
gehnis haben, was wird daun erſt auf eine Aftion fol⸗ 

gen. Tas Blat gibt der Hofſnung Ausdruck, daß Poin⸗ 
caré es ſich wohl überlegen werde, bevor er gegen das 
Urtcil der Welt zur Aktion überginge. 

              

  

Die Zwangsmaßnahmen im Elſaß. 
Das Genueralkommiſſariat veröffentlicht ſolgende 

Mitteilung: Der Oberkommiſſar wurde heute vom 
Miniſterpräſidenten empſangen. Er unterrichtete ihn 

über die Frane der Ausweiſungen und der Seaueſtie⸗ 

rungen, die ſich aus der Entſcheidung vom 5. Auguſt 

über die deutſchen Guthaben in Banken und Finanz⸗ 

inſtituten ergaben. Nachdent die Frage der Außgleichs⸗ 
zahtkungen auf dem Wene einer gütlichen Regelung an⸗ 
gelangt iſt, werden die Retorſionsmaſmaͤhmen aufge⸗ 

hoben werden. Inſolgedeſſen wird die den Banken mit⸗ 

geteilte Verpflichtung, die deutſchen Guthaben zurück⸗ 

zuhalten, auſgehoben werden. Die Maßnahmen gegen 

die Deutſchen, die au 12. Anguſt ausgewieſen wurden, 

bleiben beſtehen. Eine ſpätere Mitteilung wird den 

Termin bekanntgeben, an welchem der Veſchluß über 

die deutſchen Guthaben aufgehoben wird. 

Von den ſchleſiſchen Sejmwahlen. 
Der Kampf hat elgentlich ſchon auf der ganzen Linle be⸗ 

goͤnnen, und man kann ſagen, er wird ziemlich ſcharf ge⸗ 

ſührt. Zwei Luger hebeu ſich drutlich ab. Den Nattonal⸗ 

und Chriſtlichdemokraten, einer Miſchung aller bürgerlichen 

Partelen, ſtehen die nattonalen Urbeiterparteiler und die 

Polniſche Sozialiſtiſche Partei genenber. Der anerkannte 

Führer der erſteren iſt Korfauty, als Haupt der gegneriſchen 

Gruppe lann man den Wojewoden Rymer bezeichnen, der 

vor ſeinem Amtantritt hekanntlich Angeſtellter der Polni⸗ 

ſchen Berufsvereinigung geweſen iſt. Die Arbeilergruppe 

verfügt über den zivilen Apnarat der Wolcwobſchaftsver⸗ 

waltung. Ihren bürgerlichen Gegnern ſtehen die illegalen, 

vielloicht auch die legalen Waſſen zur Verfitaung, die in 

Polniſch⸗Oberſchleſien reichlich vorhanden ſind. Die über⸗ 

lenene Mehrheit iſt zweikellos bei den AUrbeltern. Aber dle 

Anhänger Korſautys haben die größere Aktivität. Der 

Mann ſelbſt iſt ein Programm. Seine Niederloge in War⸗ 

ſchau hat ihm freilich auch in Oberſchleſten etwas geſchadet. 

Aber ſein Ruhm unter den Vatrioten iſt uroß gemeg, daß er 

ſich eine kleine Schlappe leiſten kann. 

Seine Gegner ſind entſchieden ſchlimmer daran. Dle na⸗ 

tionale Arbeiterpartel bat in der Perſon den Wojewoden 

Rymer zwar die Regierung ubernommen. Aber es zeigt ſich 

täglich dentlicher, daß ſie dieſer Aufgabe nicht gewachſen ſit. 

Das wirtſchaftliche Leben ſtockt. Es iſt ein furchtbarer 

Warenmangel in Katlowitz. Viele Geſchäfte öffnen nur 

ſtundenwelſe. Dazu kommt die Not der Inhuſtrie. Die Wa⸗ 

gengeſtellung iſt auf die Hälſte der normalen Zabl herab⸗ 

geſunken. Man iſt gezwungen, die Kohle auf Halden zu 

ſchükten. Belonders empfindliche Unternehmungen, wie . B. 

dte Stickſtofkwerke in Cüorzow und die Bismwarckhütte, ſtehen 

vor der Schließung, weil durch ſonſtige Fehler gros Stha⸗ 

den verurfucht wurde. Es ſehlt eben ilberalt an den aualt⸗ 

ſiölerten Arbeitern. Die ſind vertrieber. Dazu kommt noch 

das Geldelcud in Puluiich,Sperſchleiten. Die Baufen. ver⸗ 

ſagen, weil die Sicherheit ſebtt. Alle dieſe Dinge lind Föl⸗ 
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gen ber tunntertteken Neiluun des Landes. Man kann 
gereihtckweit? der vivienabichalt hoareus teine Lorwüirſe 

muchen Lie lht fthertea „ Mulgabe war elen zuſgroß nach 

bindert aber die Anuüliger Ror⸗ 
ingen und Heitungen ſehr ſcharf 

Verruftung b-rautallen, Und ba ble Ur⸗ 
heifer hdaa lele rneuen Meuterung am ſtärffen u fofi⸗ 
gen biühminen. Euh fie uukürlich tur bie angitatortichen 
Ahrüfen Rer Wriftlicken Maltomgliften empfängltch, Wie ſa 

der beiihletter nbertzanpt lehr materieit veranlant ſft, bas 

erklürt, warumeer kmer mieber auf die plumte Naltatlon 
Vorhaut night., bmetht er hn ſchen ofteaſd politiichen 
ffümeideerkannte, Heute ailt ber Maun nie der »lu- 
Aae Ackun ur dem Nalſchewlamns. Dle urteitslolrn Är⸗ 
belter erheiten won ſhin, daß er mir ben wiuiſchafilichen 
Dehmwierigketten fertia wird, de kritiſcher glio bie Lage, 
beüln meht ruuen bie Auslichten ber Chrtütich Mattonalen, 
Iunitſren die neibet Vattptatupven ttetzen uun bie Auto⸗ 

Aüumiffen uud 'tichen. Pie ertterrn werden wohl feine 
Gtt büskommen. Taagegenuttehen die TDeutichen 

Beaenwärtta in MrenUunkt des polliiſchen Kamntes. Mie⸗ 

uund huyht sich um fic, aber ſede üder Machtgrunppen mwirkt 

Nürcdtihme Agltatlun die Weſchäfte der 

Denilelenen ſrbern. Ple setten als Landesfeinde, nelähr, 
IIcher als dtr Min tuthher wer hatinattſtiſche Haftacht io 

Welt', bnt itnoy „te prinitin Eugjaliſten verlegen abmeh ⸗ 

n, menn men Enen ben Liarnütrt macht, daßt lie ſich mit 
SeHsEi & ileit verhinden mollen. Ja, Wülhrer ber 

commtlunnen, ſie würden ſchun dafſtr 
lern dentuher Ewhlaliſt ln den Seim gewählt 

Atn, Haft dte Nerpiubdung der anderreu deut⸗ 
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ichen W, lete ütümen hpuluiſchen Äruberorganfationen 

Mim Heiicklechter Bt MWahlkamuſ wird von den Dent⸗ 
ſcheu unfer felr känrertn Mebingungen peführt werben 

müken. 

  

zehrm it att eine Kraltttan der deutſchen Partelen 
netthrlich mlelt an deuten. Dazt ſind die thegenlätze au groß. 
Dleugemeinfatur Mot hat vorläufta noch eine Art fttllichwei⸗ 
genben Muvaſfrieden utuande gehracht. Der endet aber, ſo— 
bald die einentlicke A löon für die ihlen einſetzt. Am 

Mugtift thende die deutſchen Sosfaltſten in einer 
Ayrterenßs in ve wüher türe Taktit für die Seimwah⸗ 
len einig werden, iit jicher, daß fir ſich für befundere 

Slimmtfile en. Eins Liſtenverbindema iſt nach dem 
nicht arſtaltet. Ob fraendiie eine an— 

die Pe2. möalich it, kößl ſich noch 
»llammt der beullchen Wenoiten wird 

„de ſie auch über recht geringe Mittel 
ſe ilt nicht ſcleckt. Sie paben die Bie⸗ 
ceinmal mothentlich erſchrinende Zet⸗ 

Ieifeu in Kattowitz Leider haben belde 
A„Uer dem Ferrour der UHebernatlonalinen au 
rhin it iu hoflen, daß die deutſchen Sozlali⸗ 

gem Sie nicht ſchiecht abichnelden werden. 
ſich b pullilchen Mahl utchts norans⸗ 

(chen, om allen in Oberichteten, 
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Einſauna der deutſchen Sozlaldemokratie 
in Polen. 

  

  

   

Am Donptag tagie in Kattowttz ein Eingunags⸗ 
poartetag der demichen Sozialdemokraten Polenð, 
an dem Teleg entis Wommerelleu, Lodz und Vielitz 
teilnahmen. 
Meſplutionmhe 

„Der Uünnnestnärteitag begrüßt den Zuſammen— 
ichluß de mlithen Proletariäats zu einer ſelbſtändigen 
Partei. Tie Parlei ſieht allen trredenttiſtiſchen Beſtre⸗ 
buimen kerneund nerurtetlt dieſe auſs ſchärffte. Ste ſtelit 
nach pic vor auid Anden des Klalenkampfes und 

L »Hüfp.'br darin, den HKamyf gegen 
üaltion in Volenmit allen ander. prole⸗ 
Partelen, die aufädem Bodon dor gleichen Tak⸗ 

ehen, gemeinfam au führen. Sie beauftragt die 
(lilinn, aile Schritte zu unternehmen, um mög⸗ 

ben »miammeufchluß aller jozialiſtiſchen 
ens herbeiguführen. n Gemeinſchaft mit 
en will die deutſche Sozialdemokratie 

&* Delbftbeitimmunagstecht der Völ⸗ 
kulturellem Gepict ſtützen und keine Mittel 

ſcheuen um ſür die Rochte der Minderheite, ein⸗ 
ttreten und dieſe zuſerkämpken. In Koztlalpolitiſcher 

‚ ichließt die Konferenz: die deutſche Soztal⸗ 

der faft elnſtimmin angenommenen 
      

  

  

    

   

  

    

        

    

    
   

  

   

  

    

    

Pom engliſchen Zeitungskönig. 
chen der Entartung des elnſt ſo 
Englands, daß ein Menſch ohne 

Bildung, üdeen, pon erſchreckender tvewlſf⸗ 

‚delien rin 2 imutg in ſeinem Karken 
ur Macht (iegt, ſich iltator engliſcher Politit 
vungen bat.“ Syu ſch ſchon vor Jaßren der ver⸗ 
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Englend ausgeübt Und die „Dalln News“ 
ſchon Reainn Krieges von ihm, „daß lu 

intten Käammnſ, den die britiiche Narton je gekehen 
„die Leben und Tod betreffen, zum Spiel eines 
len Hournolilien geworden ſind.“ 

täwort eß Lord Northelilſe vor 
m Peer — er mimte einer Londoner 

raber in der Graſichaft Dublin ge⸗ 
ann er ſeine Laulbahn als kleiner, 
, indem er über die damals in 

teurphotonraphie aleichgültige 
kam das Radfahren in Miode. 

inm Harmöwortäh wurde in Cyventru Sport⸗ 
wollte hüher hinaus, und da ſeine 

üi mängels jeder Criainatitit 
verſuchte er es als Verleger. 
en weig. Da kam er auf die 
vchenblätichens genen Unkall 

x leſchluß ein; der Leſerkreis 
d binnen wenigen Jabren hatte 

ieine Schulden bozablt, ſondern ein 
zen erwarben. Als er dar Weld 

hatte, paclie ir geiz: er wollte höher hiuaus und 

eine gaunz aronc Tag ung gründen. 
So entwari er im Jahre 1504 den Plan zur „Dailly 
ei. In Lunden rint ment Ieünng an grunbrn, wür 

keine Kleininkrtt, und varmsworth wußte ſehr 
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demokratle Polens ſull dabin wirken, daß die in Pol⸗ 
nilch⸗Lberſchleſten geltende Sozlalgeſetznebunm 
nul daa gauze Gebilet der Woſewodſchaſt Schlefien aus⸗ 
vedehnt wiro.“ 

Die Unabhängigen unb Sastaldemolraten haben ſich 
mit der Verelninung der deutſchen Eoziallſten Polens 
wleber ineiner Partel zufammengefunden. Vor⸗ 
ſigender der Deutſchen Sozialbemokratle Poleus iſt Ge⸗ 
M Kowoll, Rebakteur am „Voltopwilte“, Katt“⸗ 
tüttz. 

Teuerungsunruhen in Polniſch⸗Oberſchleſten. 
Die Velegſchalten der polniſchen Gruben und Hült⸗ 

lon veſchäftiaten ſich in Betriebsverſammlinugen mit 
der negenwärtigen vage Oberſchleſtens, Ste erließen 
einen Unfrul, in dem darauf bingewleſen würd, baß alle 
muhrend der Ubſtimmungszeit gemachten fretheltlichen 
Verſprechungen nicht gehalten worden ſeien, dagenen 
urganfierter Mucher ſich breltmache. Ple Nerwaltung 
der Woſewodſchaft, in der vüllige Unordnung berrſche, 
ſei machtlos. Der Aufruf ſchließt mit der Forberung 
der ſofortinen Eluſtellung der eierſchichten., 

Wenen Lohnſtrettigkeiten ſind auf ber Vonners⸗ 
markhutte die Belegſchaft der Kotsanſtalt und auf der 
Konkorblagrube die des Hochofenbetrlebes ausſtänbig., 
Kerner ſtreiken die Arbeiter der Deichielſchen Draht⸗ 
werle. Es finden Teuerungskundgebunnen ſtatt, bei 
denen es zu Ausſchreitungen kam. Diele richteten ſich 
beſonbers gegen die Jubden und dauerten bis in bie 
ſpräten Nachtſtunden an. Trotz ſtarken Pollzetaufgebota 
murden in verſchtebenen Füllen Juden aul der Strake 
zu Boden geworfen, mit Stücken und Gummtknüpveln 
verprügelt und ihnen die Bärte abgeſchnitten. Auch 
zahlreiche Einbrüche wurben verübt. 

    

Katholiſche Warnung vor der Sozlaldemokratie 
Der jetzt über 70 Jahre alte kathollſche Pfarrer 

Hohoff iſt namentlich in feiner weſtläliſchen Heimat 
als Verkünder eines chriſtlichen Soztalis⸗ 
uturs allgemein vekannt. Gegen ihn und ſeine Lehre 
hat einſt Unguſt Bebel eine Streitſchriſt gerichtet. 

Ketzt erläßt das „Biſchüfliche Generalyſkariat“ von 
Puderbornſ folgenden Ukas: „Die Fälle mehren ſich, doß 
Angehörige der frelen Gewerkichaften und der Sozial⸗ 
demokratie, ſich auf Paſtor Hohoff in Paderborn bern⸗ 
ſend, Katholiken für den Eintrilt in die jreien Gewerk⸗ 
jtkaſten unnd in die Sozlalbemolratiſche Partei werben. 
An dem Verhalten des Paſtors Hohoff köune man er⸗ 
lennen, daß es den Katholiken erlaubt ſes, dieſen Orga⸗ 
niſatlonen anzugehbren. Paſtor Vohoff erklürt zmar, 
daſter der Sozlalbemok ratiſchen Rarteti nicht angehöre. 
Sein geſamtes Verhalten der Sozlaldemokratie gegen⸗ 
über veranlaßt aber viele Sozialdemokraten, ihn fiür 
ſich in Anſpruch zu nehmen und bei der Werbung von 
Ungehbörigen ſich nuf ihn zu bernſen. In katholiſchen 
Preiſen wirkt das zum Teil ärgerniserregend, zum 
Tell verwirrend. Wir müßbilligen es ſcharf, 
nffein katholiſcher Geiſtlicher es ruühtg anſieht, 
daß unter erufung auf ihn Katholiken in Organtſatto⸗ 
nen eintreten, in denen ſie ernſten Gefahren für ihren 
Glauben ansgeſetzt ſind und ſehen uns genötigt, die 
Katholiken vor dem Anſchluß an die freien Gewerkſchaf⸗ 
ten und die Sozialdemokratiſche Partei nachdrücklichſt 
zu warnen.“ 

Die liohe Geiſtlichkeit wird wohl vergeblich ver⸗ 
ſuchen, die denkenden katholiſchen ÄArvetter vom 
Evangeliem des Sozlalismus ſernzuhalten. 

  

Das zufriedene Bayern. 
Ueber die neuerlichen Beſprechungen zwiſchen dem Reich 

und Bayuern veröffenilicht die „Bayeriſche Staatszeitung“ 
einen Vericht, in dem es heißt, Banern ſel nunmehr zum 
Schutz ſeiner Siaatlichteit und ſeiner Hoheltsrechte ſehr wert⸗ 
volle Sicherungen gegeben worden. Bavern hade erkrärt, 
daß es an ſeinem grundfätzlich ablehnenden Standnunkt zu 
den Schutzgelcben ſeſthalte, andererſelts ſeien aber in der 

wohl, daß er etwas Neues, nie Dageweſenes bieten miſſe, 
wenn er Erfolg haben wollte. So entſchloß er ſich, den ſeit 
ſaſt etnem halben Jahrhundert bei den vollktümlichen Blät⸗ 
tern üblichen Pennyyreis zu unterbleten und ein Half⸗ 
penun⸗Blatt heranszugeben, das fich an die breiteſte Maſſe 
des Volkes wenden, gewiiſermaßen auf die Sträaße geworſen 
werden ſollte. Zwel Jabre lang wurde an der Ausgeſtaltung 
dies Betriebes grarbeilet, und als Winter 1895/06 der tech⸗ 
nlſche und redakttonelle Aufban des Blattes vollendet war, 
leiſtete ſich Karmworth eine Weneralprobe, wie ſie bis da⸗ 
Uin im Zeitungswelen noch nicht dageweſen war. Im ſhe⸗ 
bruar wurbe mit der probeweiſen Herſtellunn der täglie en 
Mummer begonnen; Tag für Tag wurde eine neue, voll⸗ 
tündta kertige Zeitung geſchrienen, redigtert, geſetzt und ge⸗ 

druckt, und tiplich wurde bieſe Probeanftage wieder einge⸗ 
ſtampft — Tas für Tag, drei Monate hindurch. Juzwiſchen 
brearbeitete eine felbſt ſür enallſche Rerhültniſſe⸗gigantiſche 
Meklame die Leſſentlichktelt. und nachdem alles wie am 
Schnürchen klappte, erſchten am 4. Mai 1896, von den Bei⸗ 
tungsbonrs mit ungeheurem Geſchrei ausgebrüllt, die erſte 
Nummer der „Dally Matl“ aut ben Straßen von London. 

Dos Erneriment katte Harmsworth à0%%0 „und Ster⸗ 
Unn gekoftet: aber dirſe Verſchwendung mathꝛe lich raſch ve 
anblt, und ber Erkolg des neuen, beſonders im Anfang anf 
wilbente und ordinärſte Senſa en einneſtellten Halfpenny⸗ 

mje der Zeit verlegte er noch 
Abendauögabe, die „Cvening 

„eine kllußtrterte Tageszeitung, 
bie allein eine tägliche Auſlage von Ian i Exemplaren hat, 
der „Obferner“, den „Glasgom mecorb“, den „Mancheſter 
Ceurlir“, den „Leads merecury“ und Tutzende von Maga⸗ 
zinen und mochenſchrikten. 

Doch alles das geullate dem Ehirgeiz bieſes Mannes noch 
lticht, auß deßen Druckereien ſich möchentlich eine papierne 
Flut non àaun Miilivnen Seitungsblättern kber die enaliſch 
ivrechende Welt ergoß. Er erſtr bochvolitiſchen Ein⸗ 
fiurß ant prsöutb ftreckte rr feine nüs nuch dem Stäatte 

  

   

   

   
iunder „Dailn Mail“, àr 

News“, den „Talln Mtrrer 
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aus, bas in den Augen des Engländers als das fübrende 

é 

  

  

    

Wrage des Btaatsgertichtshofes und des Pollzetwetens bie 
baneriiſchen Müniche rriünt. Tie grundtiätliche Erklärung 
Uber die Forbcranlve Wittderung drs Mrimes ſet erbeblich 
vertieſt und erweltert worden. Es ſet nich aledem mit der 
demnächſtigen Unthebung der baverlſchen Berorbnung zu 

rechnen. 

Die Kämpfe um die Landtagsauflöſun 
in Sachſen. 

Der ſuͤchllſche Landtag unterbrach geſtern die Ferten⸗ 
pauſe, um in einer beſonderen Sihung zum Vöolks⸗ 

begehren auf Uuſlblung des Vandtans Stellung zu neh⸗ 
men. Mufter der dlelen ehgenſtand betreffenden Regte⸗ 
rungsvorlage ſtand noch eln ſozlaldemokratiſcher An⸗ 
traß nuli der Tagesordnung, der eine beſrlſtete An;- 
löfung des LVandtages vorſieht und bezweckt, daß der 
alte Vandtag bis zum Zulammentritt des neuen Land⸗ 

tanes wellerlanen ſoll. Da dtieſer Antrag eine Ver⸗ 
ſuffungsünberung in ſläh ſchtießt, iſt zu ſeiner Annahme 
eine 3meidrittelmehrheit erſorderllch. Nach längerer, 
zum Teil ſtülrmiſcher Debatte beſchloß das Haus mit 
den Stimmen ber dret Linksparteien, ſowohl den ſo⸗ 
zialdemokraͤtiſchen Antrag wie die Regierungsvorlage 

zur weiteren Veratung an den Rechtsausſchuß zu über⸗ 
weilen. Die naͤchſte Sitzung des Landtages, in der der 
Rechtsausſchuß Bericht erttatten ſoll, iſt für die erſte 
Hälfte des September in Anäſicht genommen. ů 

Der Antrag auf Auflöſunn des Vandtages war von 
den bitrgerlichen Parteien geitellt worden, die die ſozia⸗ 
liſtiſche Mehrhetit bel elner Neuwahl zu ſtüürzen hofſen. 

    

Der internationale Telegraphiftenwettttreit. 
Dlenstag empfing der Meichspräfident das inter⸗ 

nationale relagericht ſowie die Sieger im telegraphti⸗ 
ſchen Wettſtreit. Staatsſekretär Dr. Brodow hielt eine 
Anſprache an den Reichspräſidenten und teilte mit, baß 
der vom Reichspräſidenten geſtiſtete Meiſterſchafts⸗ 
preis an Leſterreich, die beiden Länderpreiſe an Ita⸗ 
lien und Deutſchland gefallen find, während von den 
ſechs großen Pretſen Italten, Epanien und Dänemark 
je einen und Deutſchland drei erhalten habe. Die An⸗ 
iprache ſchloß mit einem Dauk an den Relichspräſidenten 
für die Uebernahme des Protektorats des Wettſtreits. 
Der Relchspräſident dankte, indem er hervorhob, daß 
es dieſem friedlichen Weltſtreit gelungen ſet, nach lan⸗ 
ger Entfremdung das berufsmäßige Band um die Ver⸗— 
mittler des Weltverkehrs nen zu ſchlingen. 

* 
Im „Pannlalre“ wird ein Proteſt der franzöſiſchen 

Poſtgewerkſchaft gegen die franzöſiſche Regierung ver⸗ 
öſfentlicht, aus bem erſichtlich iſt, daß etwa hundert 
ſrunzöſiſche Beamte an den ſoeben beeudeten Veranſtal⸗ 
tungen der Poſt⸗ und Telegraphenbeamten in Berlin 
teilnehmen mwollten. Miniſterpräſident Polncars hatte 
das Miniſterium des Innern ſedoch augewieſen, den 
franzüſiſchen Beamten die Ausſtellnug non Reiſepäſſen 
zu verweigern, ſo daß ſie auſ die Teiln hme verzichten 
mußten. Die Poſtgewerkſchaft verurteilt das Vorgehen 
der Regierung in ihrer Veröffentlichung auf das 
ſchärſſte und bezeichnet es als eine Provokation der 
Beamten. 

Eine verbotene Jugendorganiſation. Der preußi⸗ 
ſche Miniſter des Innern hat dem amtlichen preußi⸗ 
ſchen Preuyedienſt zufolge auf Grund des Geſetzes zum 
Schutze der Republil alleerſammlungen des „Dentſch⸗ 
nattonalen Jugendbundes“ und ſeiner Landes⸗, Kreis⸗ 
und Ortsgruppen bis auf weiteres verbeten. 

Mommuniſtenverhaftung in Riga. Die Rigaer poli⸗ 
tiſche Polizei hat den Vorſitzenden der kommuniſttſchen 
Partel Lettlands, der ſich immer wieder zu verbergen 
wußte, verhaftet. Im Augenblick ſeiner Verhaftung 
ſoll er verſucht haben, mit großer Schnelligkeit wichtige 
Dokumente zu zerbeißen und zu verſchlucken. Ferner 
hat die Polizet in einer Holzſcheune das Archiv des 
Zentralkomitees der lettländiſchen kommuniſttſchen 
Partei beſchlagnahmt. 

    

  

der Welt galt, nach der „Times“. Zwei Jahre vor dem 
Kriege ving die Mehrheit der Timesanteile aus den Händen 
der Familie Walter in die ber Firma Harmsworth über. 
Das geſchältlich ſtark heruntergekommene Weltblatt nahm 
weniger an Aujehen als an äußerlichem Glanz in den Hän⸗ 
den Lord Northeliffes einen neuen Auſfſchwung, und die 
„Times“ wurden neben der „Daily Mail“ mit ihrer die Mil⸗ 
lion täglich weit Überſtetgenden Auflage ſein wichttäſtes 
Werlzeug zur Terroriflerung der öffentlichen Meinung in 
Engaland und zur Schitrung der Deutſchenhetze. Lord North⸗ 
eliſſe tat noch ein Ubriges, indem er eine enge geſchäftliche 
Verbinbung mit dem Pariſer „Matin“ anbahnte, und aus 
dem Nachlaß Suverins die Mehrheit der Unteile der deutſch⸗ 
ſeinblichen Petersburger „Nowoje Wremja“ erwarb. Mit 
dieſen beiden gleichgeſinnten Bundesgenoſſen in den veiden 
anderen Ententeländern hetzte Lord Northeliſſe zielbewußt, 
zum Krlege, und an dem Unheil, das über die Welt herein⸗ 
brach, war ber uun Verſtorbene einer der Schulbdigſten. 

  

— Beſondert Theaterpreiſe für Unbländer. Die Verliner 
Staatsoper hat dle Eintrittspreiſe ab 1. September ent⸗ 
ſprechend dem geſunkenen Valntaſtäande erhöht. Bis auf 
weiteres ſoll aber den in Berlin Anſäſſtgen deuiſcher Natlo⸗ 
nalität ſowie allen vorübergehend in Berlin ſich aufhalten⸗ 
den Reichsdeutſchen und Deutſch⸗Oeſterreichern eine Er⸗ 
ntäßhtnung um zwei Dittel der ſeſtgeletzten Eintrkttspreiſe 
gewährt werden. Dieſe Vergünſtigung tritt jedoch nur dann 
ein, wenn der beirekfende Theaterbeſucher ſich an der Opern⸗ 
hauskaſſe und bei Einteitt in den Zuſchauerraum der Staats⸗ 
oper durch Borzeigung eines amilich vealaublaten Lichtbilbes 
auswellen kann. 

Em internativualer Kongreß der Naturfrennde 
der ſoziallſtiſchen Wanderbewegung ſindet dieſer Taße 

bn Lönter ſiage, Der Kongreß wird beſchickt von 
»ielen Ländern. Seln Zweck iſt, das internatlonale 
Heand der Arbeiterberstrortbeweaung n ſter 6u 
Enüpſen. öů 
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Beilage der Danziger Volbsſtimme     
Donnerstag, den 24 Auguſt 1922 

Wiederbeginn der Volktagstagungen. 
Das Gewerbegericht auch für ſtaatliche und Landarbeiter zuftändig. — Keine 
Liebesgabe für den Reiterverein. — Verabſchiedung des Geſetzes über die „ 
religiöſe Kindererzlehung. — Spaltung bel der kummuniſtiſchen Fraktion. 

Nach ſiebenwöchiner Poue trat der Nolkstag neſtern wie⸗ 
dor einer Sitzung zuiammen— 

Präſident Tr. Treicheeröfinrte pünktlich has altt be 
luchte Haus und machte einige geſchafßtliche Mitteilungen. Die 
Kommuniſten aaben Kenulnis davon, daß ſie aus der kom⸗ 
muniſtiſchen Partei Deutſchlands ausgetreten ſind und eine 
eigene Partei unter dem Nanen „Kommuniſtiſche Martei, 
ürreiſtaat Danzia, Sektion der a. ZIuternationale“ gegründet 
haben. Die erſten Punkte der Tagesordnung wurden debalte⸗ 
los erledigt. So warden die Gejetzentwürſe betr. 4. und 
5. Aenderung der PFreuſtvezüne der Beamten 
und der Geſetzentwurf wrer die erhöhte Unrechuun 0 
der Tienſtzeii während des Krieaes ohne Wort— 
meldungen an den Haupntansſchuß meſternegeben, Der Geſetz 
eutwurf betr. Stadtpyuürgerichaft wuürde dem Gemein⸗ 
dennsſchuß ſiberwieſen. Auf Wunſch des Vexichterſtatters 
wurde der nächſte Puntt der Tagesorduung: Äendernna der 
Veſtimmungen ſüber Ecbffſen und Geſchmorene non der 
Tagesordnung abgeſeßt. 

Bet der zweiten Reratung eines Geſetzentmurkes zur 

Abänderung des Gewerbogerichtaneſetßes 

erſtottete Abn. Manen (Dt. h.) Nericht über dir Aueſchuß 
verhandlungen und empfahl die Aunahme der Nurlage luder 
Ausſchußfaſſung. Einen Beſchluß des Nolkstans, daß auch 
dote Staats- und Kommunaläarbeiter und die Landarbeiter 
dem Gewerbegerichtegelen unterſtellt werden, hatte der Se 
nat dahin ansgelegt, daß für dieſe briden Ärbeiteraruppen 
Sunderagerichte elnneführt werden ſollen. Pement 
ſprechende Norlagen des Senats ſtieſen ſedych beim Nolſiä 
tag auf Widerfpruch, insbeſondere bei den Abgeordneten der 
Linken, worauf der Senat die Vorlage zurückzog. Er lente 
einen neuen Geſetzentwurf vor, nach dem 2 neiie Kammern, 
eine für die Staats- und Kommunalarbeiter und eine zweite 
für die Landarbeiter geſchaſſen merden. Der Seuat hat die 
Zuſicherung gegeben, daß dieſe Neuregelung ſuy ſchueil wie 
möglich in Kraft geſetzt wir. 

Der Geſetzentwurf wurde uhne meitere Ausſprache in 2. 
und 3. Leſung angenommen. 

15% Uhh Marf für Pferberennen geſtrichen. 

Eß ſolgte alsdann die Kortſetzung der 2. Beratung eines, 
Geſetzentwurfes betr. vworläufiges Haushoftage⸗ 
ſetz für 1922. Ix einer der letzten Sitzungen des Volts 
tages vor den Rerien „ute ſich bei der namentlichen Abſtim⸗ 
munn über eine Poſition des Geſehentwurſes die Reſchluß 
ütnlähiakeft des Hauſes koſt. Es wirde nun lu der dy 

itimmung fortgefahreu. Die beiden erſten Poſitiunen wur— 
den nom Bürgerbloct ohne meiieres angenommen. Bei nder 
Abſtimmung darüber, uh dem NDanziger Neiterver- 
in zur Ermoglichunse weiterer Nennveranfialtungen 
5% UU Mfart bewilhiat werden ſollen. hot ſich jedoch gem 
blfstag ein Schauſpiel, das ſich nicht voft eretanet. Das 
Zentrum leiſtete den Deutichnationalen keine Wofolgſthaft! 
Mur Zentrumsarbeiter Stawicki ittmmte als einziger ſeiner 
Fraktton für die Bewiſliaung der Aebesgabe für die keu— 
dale Geſellſchaft. Da das Abſtimmuunseraebnis zweiſelhaſt 
war, wurde aur Auszählung gelchritten. e ergab die Ab⸗ 
lehnung der Roſition mit gegen 2? St. Wrann! 

linfs.) Die weiteren ÄAbſtimmungen nverlieſen ohne Zmiſchon 
kall. Das Geſetz wurde in 2. Leſung vorabichjedet. 

Der Eid der Beamten. 

Das Haus ſchritt alsdann zur 2. Veratung des Geſetzent—⸗ 
wurfs betr. den Eid der Reamten. Ein Antrag, daß an Stelle 
des Eides auch andere geſetzlic auertauntr Beteuerungsſve⸗— 
meln gebraucht werden künnen, murde wit arnter Mehrbeit 
angenommen. Tem Geꝛrenentwurf wurde ebenfalls in 2. Le⸗ 

ſung zugeſtimmt. 

Nunmeßhr ſtand zur Beratung der Geſetzentmurf 

die Inſlanhſenung von MWohnungen und Gebäuden. 

Abg. Gen. Grünhagen: Das Geletz iſt in der vorliegenden 
Faſſung für die Soztaldemofrotiſche Fraktion uBnannehm⸗— 
bar. In den zwei Beratungen der Vorlage im Siedlungs⸗ 
autsſchuß ſind keine Verbeſſerungen, ſondern lediglich Ver⸗ 
ſchlechterungen erfolgt. Die Senatsvorlage« wäre in ihrer 

Urſprünglichen Faſſung mit geringen Abänderungen annehm— 
bar geweſen. Mit der ietzigen Vorlane wird dem Uebelſtand, 
der beſeitiat werden ſoll, nicht abgeholfen. Der in deir Ge— 
ſetzentwurf hineinngearbeitete Sachverſtändigenaus⸗ 
ſchuß hat nur den Zwoeck, ben Zwang, der von der Behörde 
auf die Hausbefitzer zwecks Reuonvicrung ihrer Häuſer aus— 
geübt werden kann, möglichſt unwirkfam zu machen. Eine 
weitere Verſchlechterung hat der & des Geſetzes, erfahren. 
Während in der urjnrünglichen Faſſung voſtinemt wurde, die 
Koſten der Inſtandſetzung hat der Hauseigentümer zu tra⸗ 
gen, hat der Ansſchuß den ezufatz beſchloſſen, „ſoweit die 
Koſten oder deren Verzinſung aus den zeitiarn oder ſpäter 
zu erwartendeninkünften gedeckt werden lüöunen.“ Die Ver— 
mögensverhältniſe des Hauseſnenfümers ſind agänzlich 
außer acht gelaſſen worden. Dadurch kann es dazu fihren, 
daß ſelbſt Millionäre ihre Höufer aus Gemeindemitteln in⸗ 
ſtandſetzen lalfen. Cpeuſo ungaunehmbar iſt die nen einge⸗ 
füate Beſtimmunn im 6 des Geſetzes, daß die Inſtand⸗ 

ſetzungskoſten, die von der Gemeinde uerauslagt merden, von 
der Gemeinde endgültig übernommen werden, wenn ſie nicht 
ünnerhalb 20 Jahren aus den Einkünſten des Grundſtücks 
gedeckt werden könuen 

Die Sozlaldemokratiſche Fraktion hat deshalb eine Reihe 
von Abäuderungsauträgen geſtent. Sie beantragte, die Ver⸗ 
ſchlechterungen mieder zu ſtreichen. Weiter iſt in Ls einzu⸗ 
ſügen, daß die Inſtandfetzungskoſten in Naßresraten, ſpäte⸗ 
ſtens innerhalb »0 Jahren zurückzuzahlen ſind. Bleibt der 
Schuldner mit 2 Raten im Rtäcſtand, ſo iſt die Gemeinde be⸗ 
rechtigt, die Zwangsvermültung zu brartragen. Sofange die 

        

  

    

   

über 

   

    

Auſtaudfetzunaskoſten nichr zurückge zahlt worden ſind, heht 
der Gläubigerin ein Norkauſsrecht auf das rundſtun zu. 

Wir ſchlagen vor, das Geſet noch einmal an den Aus 
ſchuß zurüczugcben, damit unſere Untröge durchbe⸗ 
ralen werden fönnen. 

Das Haus beſchlok, das Geſetz mit den fozialdemofrati,. 
ſchen Anträgen an den Siedlungsauatchuß zurückzuverwetten. 

Es folgte die 3. Beratung des Getetzes über 

die rellaltſe Kindererziehung. 

Abg. Geu. Bener begrundete in längeren Ausfunrnugen 
den ſozialdemokratiſchen Autrag. Die Nettimmungſ, daß die 
Lehrer ßbei Streitiakeiten über die retigioſe Erziehung der 
Kinder gebört werden ſollen, it wieder zu ſtreichen, Red⸗ 
ner gab einleitend eine umfaiſende Darſtellung der bisher 
geltenden HMeſtimmunnen. Danach galt als Grundſatz: ſo⸗ 
jange die Eltern über den ihren Lindern zu erteifenden 
Meltatonsunterricht ſich einig ſind, hat ketu dritter ein Recht, 
ihnen darin zu miderlprechen. Sonſt galt die Reſtimmung, 
daß dle Kinder in der Reltaion des Nater erzogen werden. 
Der Mutter ſtand nur in wenigen Wallen ein Mitbehim⸗ 
mungsrecht zu. Betreffs der Diiſidenten brachte die Reyy 
lution dem Nater das Recht, leine NLißder vom Meliglons 
unterricht der Schule zut befreien. 

In Anbetracht der nenen Geletztsvorlage hatten die 
olten Beitimmungen noch etwas für ſich; fie waren suyn 
Vitrchſchlagender Bedeurung, d. h. auf Grund derfelben hesme 
enenfl, der Richter zu entſchelden und ſchalteten in Miſchehen 
die Hetzereien der Nermandtſchaft aus. Die norliearnde ſse 
lenesvurlunge überläßt imeßeldie Entſcheidung über dieſreli⸗ 
aiöſe Erztlehung der ehelichen Linder uohne Ausnahme der 
krelen Einſauuß der Eltern. Man muß vüne mriteres der 
Meinung ſetu, daßt die Eltern ſich noch über dieſe Frage ein⸗ 
nen werden. Allerdings iſt bekonnt, Laß es in Miichehen 
ſtöͤrende Elemente giht: es ſind Schmiegereltern, Schwüger— 
ſchaft. Vekannte und Nerwandte, und — Plarrer. Berhehen 
Ehelente 

den Einfluß dieſer böſen Geiſier 
auszuſchalten, ſo ſind Einigkeit und Friede in der Famite 
geſichert; andernfalls iſt die Ehe geſährdet, denn es gibt eine 

Siyyſchaßt, der allt eiüe Seele fangen mehr, als das 
cllick einer Ehe. §2 beſtimmt, daß die Einianng ſederzeit 
widerruflich iſt und durch den Tod geloſt wird. Wer die 
Sorge füür das Wohl des Kindes allein trägt, der ſoll auch 
allein über die religlöſe Erziehung des Kindes eutſcheiden. 

Der 2. Abſatz des § 2 lätt die Miderrullichkeit der Eini⸗ 
allta in beſteheuder he gelten, üerhindert aber den iufort! 
gen Wechſel der Neligivpn des Kindes, das ſchon am Meli 
gibitsunterricht in der Schule teilnimmt, daan gehört erſt die 

Zuſtimmung des andern Elternteils, oder, wenn diele ver— 
jnat wird, hat erſt das Normundſchaſtsgericht zu entteiden. 
Mor der Entſcheidung lonnen Verwaändte und Ner⸗ 
ſchwägerte gehürt werben. Die ſind es aber gerade, die 
die Eininung der Cütern geitört boben. Neben dieſe Sinne 
nmürd nun der Lehrer des Kindes geſtellt, der ſoll hier 
ſcheinbar als Unparteiiſcher gelten. Jit es aber nicht, iniolge 
ſeiner eignen Nonfeſſion. Der Lehrer iit der Nertraueus⸗ 
mann der Eltern. Mit ihnen Hand in Hand ſoll er die Kin⸗ 

ehen; in welther Religion, das zu beitimmen, in nicht 
ſeine Sache. Die Beſtimmung, daß Lehrer hier hineingezo⸗ 
neun werden, muß wieder geſtrichen werden. 

Das Geletz bringt die Gleichberechtigung der Mutter, 
Das geſthieht nicht aus Vörliebe für die Gleichberechtigunn 
der Frau, ſondern man fürchtet den Maiſenaustritt aus der 
Landeskirche, Verluſt an Kirchenſteuern und Schwächung der 
Macht der Kirche. Die Fran kehrt der Kirche ſeltener den 
Rilcken, und iſt dann in der Lage, dir Kinder dem Rligions⸗ 
unterricht zu erhalten Die Beſtimmung über Anhörung des 
Lehrers iſt eine Kannvorſchrift. Der Richter wird nur die 
Lehrer Süren, die er für gut befindet Wäre es eine Muß⸗ 
vorſchriſt, ſo läge wenigſtens eine Gleichberechtigung vor. 
Aus Kothachtung vor dem Lehrer beſtehen wir auf feiner 
Ansſchaltung aus dieſer Norlage, und lehnen ein Geſetz ab. 
das dem Lehrer Unehreuhaftigkeit und Vertrauensbruch zu⸗ 

mutei. 
Weitere Wortmeldungen lagen nicht vor. Der loziälde⸗ 

mokratiſche Antrag wurde mit ‚uegegen 10 Stimmen ange⸗ 
nommen. (Bravol liuks.) Zentrum und Deutſamativnole 
blieben in der Minderkeit. 

  

   

    

  

In der ſo geänderten Faffung wurde das Geſetz in der 
g3. Leſung veraßbſchiedet. Die Tagesardnung war damit er⸗ 
ſchöpft. öů 

Spaltung der Kommuniſten 

olurßenhalb der Täagesnrdnung gab die Aüg. Fran Pöll 4K.) 
eine Erllärung ab, daß ſte auch weiterbin der käammuniſti⸗ 
ſchen Partei Deutſchlands angehöre. öů ů 

Umes Uhr verkagte ſich das Hans auf beute nachmittag 

9 Uhr. 

Danziger Nachrichten. 
Wohnungsnot und Wohnungspflege. 

Jedes dieſer Worte iſt ein bejonderes Kapitel für ſich 
und doch ſind beide nicht ühne Zuſammenhang. Was Woh⸗ 
nunagsnot bedeutet, weiß ein jeder. Abre eigentliche Be⸗ 
deutung kann aber nur der würdigen, der ſie am eigenen 
Lelbe verſpürt hat. Doch ſo oder ſo: Wir wiſſen alle, daß 
eine Wohnungsnot beſteht. 

Was hat es aber mit der Wobuungspyflege für eine 
Bewandtuis? Was iſt darnnter zu veritehen? In der ge⸗ 
Cenwärtigen Zeit der MWohnungsnat wird jeder nur einiger⸗ 
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geuſtht, lrytzdem er manchmal die Lie ze ichnung Wobnung“ 
gar nicht verdient, Ter Zuhund mancher derartiger Räume 
it meuſche mürben, Und dach lannten verichiedene dieler 
Mdumne — auh Manche anderr Mohnunn — bei einiger⸗ 
maßen zmem Willen ertzeblich wohullcher geſtaltet werden. 

SGobi taun man es verfehrn, wenn ſich ſo mancher Na⸗ 
milte ein efühl der hleichattttiateit und Nerzweitlung be⸗ 
michtiat, wenn ſie ich dauernd mit einer unguülgenden 
Wohmima (oft nur einent Voch beaulgen muß, die nicht nur 
raumlich nicht ausreicht. deren Zultand auserdem einer völ⸗ 
ligen Berwahbrloſuna glrichlommt, weil der Vermiäter 
huür die Ontanbſetung int. Stergecen follen ſeht Kal⸗ 
Mittel und Weoe dur Anwendung kommcn, die Deut 
nieter zwingen, auch ſeinerſeits etwas für den Suſtand der⸗ 
lenigen Räuwe zu tun, die er als Wohnung vermtetet und 
für die er den Mietzins einſtreicht. 

Aber auch der Mieter muß etwas für die Wohnung übria 
haͤben. Seine Pflicht iſt die pflealiche Behandlung der 
Wohnräume. Er darf an ſich ſchon nicht ante Wohnräume 
durch ſeine Schuld nicht noch unwohnlicher machen Mleich⸗ 
nültigkeit iſt hler uicht am Platze. Ten Schaden hat nicht 
der Hauswirt, ſondern der Mieter und ſekne Familie. 

Mon den Mietern läßt ſich doch ſo zancherlel tun, um der 
Muhnnna den ungemütlichen Einbruck zu nehmen, Je räͤum⸗ 
tich beſchränkter eine Mohnung iſt, um ſo mehr muß hierauf 
Wert geleat werden. Dazu gehört manche elel. Man deuke 
ſich zwel gleich aroße Wohnungen, die beide im gleichen ban⸗ 
lichen Zuſtande ind. In ber einen Wohnung velnlichſte 
Snuberlett, alles aufgeräumt, nichts umherltegend, huöſcher 
Wandſchmuck, ſanbere Renſter und Gardinen, überal das 
Meſtreben, die Wohnräume „ichmuc“ zu halten. Die andere 
Wäuhnung iſt noller Unordunng, nichts aufgeräumt, ſchlechte 
Luft infolge mangelnder Lüftung, um den Ofen Wäſcheſtücke 
zum Tracknen, die Luſt vtelleicht noch erfüllt vom Tabaks⸗ 
aualm, der Kutzloden unſauber, kein Mandſchmuck, die Fen⸗ 
ſter ſchlteßlich noch durch unlaubere Bardinen verhängt. 

Zur Molmungapflege gehört vor allem eine anßreichende 
Durchlilftunn der Mohnräumt. Am Sommer, wenn nicht ae⸗ 
rade Iunluft herrſcht, follte ſtändig ein enſter offen gehal⸗ 
ten werden. Im Winter ſüfte man mindeſtens morgens vor 
der Heizung. Wer es müglich machen kann, d.üh. wenn er 
ausrelchendes Heizmatertal beſttzt (das bürfte allerbtnas 
nicht lo leicht ſeinl, lüßte ubends noch einmal. Kusreichende 
Lüftung verhütet das Keucht⸗ und Dumpfwerden der Woh⸗ 
nunnen. Den Kochdämpfen verſchaffſe man ſchnellſtens Ab⸗ 
äna. Krauke, vornehmlich Lungen⸗ dder Geſchlechtskranke, 
lind aus den Mohnüungen, beſonders den veengten, fernzu⸗ 
balten. Ste gehßren in ein Krankenhaus. Daß die Woh⸗ 
nung mornens aründlich zu kehren iſt, weiß jede vernünftige 
Hausfran. Sie weiß auch, daß 6fteres Aufwiſchen not tut 
und daß der fenchte Wiſchlapnen in ſeden Loinkel und in jede 
(cke falren muß, um den Staub dort wegzunehmen und um 
die Einntiſtunn von Ungeztiefer zu verhüten. Stanb muß 
immer entfernt werden, am beſten mit feuchtem Lappen. Es 
iit darauf zu achten, daß die Ablaufflächen der Fenſterbretter 
itets frei find und daß die Ablauſflöcher kelbit frei gehalten 
werden müſſen, um einen Ablauf dess MWaſſers zu ermba⸗ 
lichen. Gerade die Penſterbecher ſind oftmals der Herd für 
Pilzbildungen. Der Luft und dem Licht darf der Zugang 
äantden ümmern nicht verwehrt werden. 

Nichis geht ulber ein ſchönes, gemſttliches und geſundes 
Heim. Nicht non heute auf morgen iſt überall durchgreijend 
eine Aenderung der ietzigen Wohnnnasverhältnulſſe zu er⸗ 
reichen. Inzmiſchen ſit aber durch Aufklärung dafttr zu ſor⸗ 
gen, daß vorbandene Wolnräume durch unpflegliche Behand⸗ 
luüng nichi verſchlechtert werden. B. G. 

  

  

Neue Lohnvereinbarungen im Hoch⸗ und 
Tiefbaugewerbe. 

Am arſtrigen Tine fanden Verhandlungen ſür dus Hoch⸗ 
und Tiekbaugewerbe für das Lohngeblet Danzla⸗Stadt ſtatt, 
kei denen vereinbart wurde, daß eine ſtaffelweiſfe Steigung 
der Löhne eintreten foll, und beträgt nach dieſer der Stun⸗ 
denlohn einſchließlich Geſchirrzulage für: 

——ñ̃ñ—̃ 

  

  

  

  

        

ſis.—24.8• 

Maurer, Zimmerer, 
Zementfacharbeiter, 
Einſchaler für Beton . 45.— 50.— 55.—ö60.— 

ZBementarbeiter 43.— 48.— V.— 58.—. 

Vanhilfsarbeiter 42.— 47.— 52.— 57.— 

Erd⸗ u. Tiefbauarbeiter, — 
ktändige Platzarbeiter 40.— 15.— 50.— 55.—. 

ingendl. Arbeiter von 
15—[“D Jahren.423.— 24.— 25.— 28.— 4 

ingendl. Arbeiter unter 
15 Jahren. ... 19.— 20.— 21.— 22.— 

Erhühuusg der Tariffäne im Güter⸗ und Expreßgut⸗ 
verkehr. Der Senat hat dem Volkstag einen Geſetzentwurf 
eingereicht, wonach der Senat ermüchtigt werden ſoll, mit — 
Wirkung vom l. September d. J. einer Erhöhung der zütr⸗ 
zeit im Guüter⸗, Tier⸗ und Exprehautverkebr. geltenden 
Frachtſätze auf den Eiſenbahnen im Gebiete der Frelen Stadt 
Dauzig um 5ʃʃu. H. zuzuſtimmen. Zur Begründung wirb 
angeführt, daß die polniſche Eiſenbahuverwaltung beablich: 
zigt, mit Wirkung num 1. September rd. J. auf den Eiſen⸗ 
bahnen im webiete der Freien Stadt Danzig die Tarifſätze 
um 50 v. H. zu erhöhen, damtt die Tariflätze auf'den Eiſen⸗ 
bahnen im Gehiet der Freien Stadt Danzia mit den auf den 
deitkſchen Eiſenbahnen geltenden Tariffätzen, die vom 1. Sev⸗ 
tember ab ebenfalls um 50 v. H. beraufgefetzt werben ſolen. 
auch weilerhin in Uebereinſtimmung bleiben. Vevänlaßt iſt 
die Tariſerhöbung durch die ſteigenden Materlalkoſten⸗und 
Mebranfwendungen für Beſoldunten infolge des Välut 
ſturzes. — 

Ein Dpfer des Spielklubs. Ein Kaufmaun Fri 
in VDanzig hatte ſich vor dem gemeinſamen Schöffen 
wegzen Unterſchlagung non 50 000 Mark zu verantworten. 
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au veymwolten i Tumute auleh im mit fehin, KEnelt wicht 

Alekommen und »nterheuin Mun tSethry, un, mtt dteſent 

Gelde iu uUhst un Stüeltlab „arotze reHE“ an machen. 
   
   

  

    
(ienanne äbli⸗ aſlerbinas nus i battr nielmehr 

Krüößterr Merinſte r mücne wottere [luterſchlagaungen, 

4% die Eache entheckt umrür. Müch der Keutellung des 

Aüticherrerhors ſind im gänsen Aihhil Dun atearf unterichlaaen. 

Vir Muncher wurdehn aher muu, citit arfuntt, ſo duk ſitß, 

der untetichlanene Mrtraßn auf wathne Mart vermindern 

Püunle. Tus terttetht ve tetrlir den Augellanten meaen, 

Uulerichlaguna zu b'e Haähten Vefengunis 

Pur Nerein Arthriieringend Heubnde braeht am Sbnnfag, 

Den . Nuauſt, fein Siiſtungsſeh— Um meüuUhr tindet ein 

Fehnmang füntt. Unſchlieſtend Undrmeim votaf von Ulbrecht 

bſe Feler ſtalt, Ce is ein nuterbaltlames Rrogramm au⸗ 

ſammengeſlellt. ÄAuch drr Wrbeller Turnnerein wirkt nit. 

Gs wirb auf bie pollzabtige Teilnahme aller Uunenblichen 

und der erwachtenren Aubeiterſttalt nierechuet, Beſonders find 

auth bie Üüzinen Arbelter Ugendgruppen eingeladen. Die 

Tellnehmer am Umzug treffen lich um nut Uhr im Heim 

der Hennber Ortanruppr, bri Schönwlelt. 

Merlelhunn des Aunend-Turn und Epotlabzeittist. Das 

nom Senal der Freien Stabt Tanzig geſchaffene Jugend⸗ 

Turn⸗ und Sportabzeichen in ESllber iſt nach bellandener 

Prüſung in funſ nerichtedenen Gruppen der Letbesübung 

an Paul Heaner Nereln für Lelbetübungen) verliehen 

wworden. Dieſer beendete als erſter dle Arülfungen mit ſol⸗ 

genden Velftungen: 200 Meter⸗-Schmimmen 4: 56; Turnen 956 

Punkte, ⸗Meter-Lauf 15½ Sek., Hochlprung 1½ Meter, 

Lugetftonen b,%½ Wfeter. Angehlich iſt das Intereſte an der 

Crwerhung des Abteichens ſehr regr; eine han'e Anzahl 

von Ingendlichen ſul ſich zurzeit den zur Erwerbung des 

Abzeichentz erkarberlichen Leikungöyrülungen unterziehen, 

Preldermähkinte Sonderzllae nach Rhelnland und Meſt⸗ 

falen. Außer den planmäßigen Sonderzliaen du ermäßiaten 

Preiſen für dle heimattreuen Oſt⸗ und Weſtpreußen am 

220. Nuguſt, [h. und 17. September und 9. Oktober, mit denen 

nur die Mitalleder der rheinilch weſtjältichen Oſtpreußen⸗ 

Merbände ſahren dürſen, ſind nych folgende neue. Sonder⸗ 

züge elngelegt worden: g1. 8, jowte 6. und 19. h. und h. 10. 

Dis Ablahrtzeiten ſind dle aleichen wie blsber, und zwar ab 

Köninbern 6.28 nachm. und ab Marienburg 11.22 nachts. 

Die Reiſenden müſſen ihre Teilnahme an der Fahrt zu 

einem dieſer Züge mindeſtens & Tage vorher ſchrlftlich oder 

mündlich an den Oſtdeutlchen Heimatdtenſt Könlasberg, 

Steindamm 130 at, oder an den Verband der weitprenziſchen 

Helmalverbände in Martenbura, Hindenburaſtr. 65, melden. 

Im Wilvelm⸗Thcater wird neben dem bereits angekſtu⸗ 

digten Auhltreten des belnunten KMaiverfalkünülers Eulveſter 

Schäſſer vom 4. September noch ein Warletéprogaramm erſter 

Hünſtler gezelgt werden. Es ſind n. a, verpflichtet das ſpa⸗ 

nmiſche Tünzerpaar Saro und ꝶdo Tanelma in ſihren be⸗ 

rühmten Tanzſchöpſfungen mit Grit Karlen, Solotänzerin 

der ebem. Hoſover in nien. Die wetteren für das Cröff⸗ 

nungsprogramm verpilicbteten Kunitler ſind ebe Is als 

aule Vertreter bres Kaches belannt. 

Alle Sachen lind keine Kunterbande. Ein Seemann in 

Weichſelmünde ſuhr mitſeinem Schiff nach Neuvork. Unter⸗ 

wegs kaufte er von einem polnlichen Auswanderer einen ge⸗ 

tragenen Anzug aus Kaliſtoff. Ais er mit dem Aizug wie⸗ 

der nach Danzig zurückgekeyrt war, wurde bei ihm aus 

einem anderen Änlak eine Hausſuchung vorgenomt'en. Da⸗ 

bel ſand män den Kaktan ma, der beſchlagnahmt würde, da 

der Stoffſtermutlich der polniich amerlkaniſchen Mi ſion ge⸗ 

ühhplen war. Der un nurde angrklaat und vem Schöf⸗ 

fengericht wegen Konterbande freiaeſprochen. Te: Staats⸗ 

auwaͤll legte Berufung ein und machte geltend, daß auch mit 

alten Sachen unbeſnate Cinjutzr vexrubt merden konne, Er 

luntragte wenen Kontervbaudr Au Mark Geldſtraie. Die 

vierufungeſtratkampee unte aker dahin, daß man mit 

aften Sachen für drn cneven (ehrauch keine Konterbande 

rhen könue. Anders wäre es mit alten Sachen, die etwa 

11 ſterverkant belnmm“ wären. Der Angeklagte wurde 

reiaciyruchen. 

      

   

  

    

  

    

    

  

Der Greujlübertritt für dentſche Ançreiiende. Dir urenz 

Wberwachungsſlele Maärieuburg bericmet, daß der Erlaß des 

urrumſchen Miniſters des Innern beir Befreinng vom Aus⸗ 

relleſichtnermerkéswang, der mit dem 1. Juli 1929 In Wir⸗ 

ung frät, dem reiſenden Publikum ſo gant wie gar nicht 

betanntiil. Seit dem 1. Juli 1122 wurden ſaſt fämtliche Per⸗ 

ionen, die nach dem Auslande zu reiſen beabſichtigten, weder 

mit einem Sichwermerk noch mit einem Unbedenklichkeits⸗ 

wümerk verſehen, von der Paßkontrolſtelle Marienburg an⸗ 

getrofſen. Sie gaben an., von ihrer Hetimatbehörde die Aus⸗ 

runft erhalten zu haben, daß zur Stetie nach dem Aüumslanbe ů 

ein Ausreiſeſichrvermerk nicht mehr gebraucht werde Den 

  

  

  

    
         

  

  

Das Erdbeben in Chile 
E Avelle von Heinrich ven Kleill. 

Don Fernando nahm boide Kinder und laate, er wolle 

»her mukommen als zugeben., baß ſeiner Geſellſchaft etwas 

ide geichche bot Ibiephe, nachdem er ſich den Degen 

Piarincoſſigiers ausgebeten hatte, den Arm, netd ſor⸗ 

erte das hintere Paar anf. ihm zu ſolgen. Sie kamen auch 

wirklich, indem man ühnen bei ſolchen Anſtalten mit hin⸗ 

lünglicher Ehrerbietigkeit Plaß machtie, aus der Kärche heraus 

Und glaupten lich gereitet. Dech laum waren ſie auf den von 

Menſchen gleichſalls erfünlten Borplatz derſelben getreten, 

als eine Stimme aus dem raſenden Haujen, ber ſie verſolgt 

hatte, ries: „Dies iſt Jeronimo Mugera, ihr Bürger, denn ich 

ün ſei eianer Vater!“ und ſhn au Donna Conſtauzes Seite 

mit elnem ungebeuren Kenlenichlage zu Boden üitreckte. 

Jeſus Maria!“ rieſ Donnga Conſtäanze und ſloh zu ihrem 

Schwager: doch: „Kloſtermene!“ ſcholl es ſchon, mit einem 

nellen Keuteuſchlane von ciner ondern Seite, der ſte leblos 

„Ungebener“ Liei ein Unbe⸗ 
„wWurum be⸗ 

  

   

          

   
    

  

    

    

   

    
    

  

   

     

    

  

bringt fieen 
erblititt, 
pnd kich, 

ht, derd 
Wendun 

du er die Menge, v vů 

konute: „Leben Sie wohl, Don Fernando mit ů‚ 

rief Joſepfbe — und: „Hier mordel mich, ihr blutdurſtenden 

Tiger!“ und ſtürzte ſich ſreiwillig unter ſie. um dem Kampf 
ein Ende zu mächen. Melſter Pedrillv ſchlug ſie mit der 

Genle leber. it ihrem Blule baſgrlgt: 
rief er und drang 

ecrnausdo, als er Gonna 
und ſchwana den 

    

      
    

     

gellenben iſt auneyllch ſeitens der Pahſtellen nicht mitactethn 

wurden, daß the wal an elle des Ausreiſeſichtvermerls 

mit einem IInbedentlichkenmsvermerk vom qultaͤndigen 

Finanzäamt vorkehen ſein muß, Mon etwa dalh Perſouen, die 

in der Bell vom 1 bis zum 6. Jult 1922 den Vahnhof Marlen⸗ 

bura nach dem Auslande paliertet, wurden nur m Rellende 

ſeltaeſtellt, deren Pälſe mit dem vorgeſchriebenen Unbedenk⸗ 

lichkeitnermerk verſehen waren. 

Aus dem Oſten. 
Eibing, Rechs perſonen ertrunken, Elnen 

traurigen' Köſchlun fand ein Helmatfeſt in Kl.⸗Maranſen 

durch ein Bootsunglüc. In ber Sonntagnacht um 12 Uhr 

juhren Jeltellnehmer ber ben Gr.-Maranſer Eee nach 

Hnſe., In einem Moot, das vielleicht 4—-5 Verlonen ſaßt, 

befanden ſich acht innge Leute. Das Hoot ſching wäyrend 

der Fabr! um. Von dea acht Anfaſten konnten nur awe. 

geretlet werden; die Abrigen kechs ertranken. Gs bandelt 

ſich um drei junge Männer und drei Mädchen. Die Ber⸗ 

aungsverſuche ſind bisther ergebnisſos verlauſen. 

Ghriſtburgj. Infolge Waſſertrlnken? nach 

Obſtgenuß verſtorben. Durch das unvorſichttae 

Waſfererinken nach Gennt3z von Obſi erkrankten ku.“ binter⸗ 

einander dle Brilder Kornhn in Kuxen, 15 und 19 Jahre alt. 

Velde ſind geſtorben. 

Kbnigöbera. Bauaewerdliche Auhſperrung 

(n der Proplnz. Im Bauarvetterſtrelt iſt eine welent⸗ 

liche Verſchärfung eingetreten. In acht Stübten ber Pro⸗ 

uinz — Marlenbura, Elding, Onſterburg, Ger⸗ 

dauen, Ortelsburg, Lyck, Neidenbura und Endttuhnen — 

ſind die Arbeiter im Baugewerbe ebenſals in den Stretk ae⸗ 

treten. Der Arbeitgebernerband für Beton- und Tlefbau 

hat darauf die Ausfperruna kürdlie ganze Pro ⸗ 

vinz beſchloffen und der Arbettgeberverband für Hochban 

bat ſich dieſem Beſchluſſe anaeichloſſen. Donverstaa nach⸗ 

mittag tritt in ganz Oſtpreußen die Ausſperrung in Kraft. 

Königöberg. Stchaffung eines Freihafen ⸗ 

beatrks. Schon vor geraumer Zeit wurbden vom Könias⸗ 

berger Maglſtrat Verhandlungen mii den Berliner Zeniral; 

ſtellen wegen Schaffung eines Freihaſenbesirts in Könlas⸗ 

berg eingeleitet. Dieſe Rerhandlungen ſollen elnen aünſti⸗ 

gen Verlauf nehmen und es fol zu huiſen ſein, daß ein 

Freihafenbezirk für den NRertkehr mit R üßland und 

Finnland eingerichtet wird. Die Königsberger Handels⸗ 

kreije treten für die Einrichtung eines Frelbeuirkes für 

jämtliche Trankporte ein. Jedoch will man auch die Schaf⸗ 

inng des beſchränkten Kreibezirkes beſchleuylat wiſſen, da 

bekannilich der Plan beſtebt, im November in Königséberg 

eine groͤße Oſteuropäiſche Holzmeße abzuhalten. 

Lſterode. Ein Unhol d. Auf dem hieſigen Bahn⸗ 

hof wurde ein 21 jähriges Mädches, das ſich im Warte⸗ 

ſaal auſhielt, von einem Manue, der ſich als Kriminal⸗ 

beamter vorſtellte, anigeſordert, mitzuͤkommen. In der 

Nähe eines Holzplatzes fiel der Mann über ſie her; ſie 

wollte utu Hilſe ſchreien, doch hielt er ihr den Mund 

zu. Von da an weiß das Mödihen nichts mehr. Am 

Morgen erwachte ſie und ſand ſich in einem Zuſtande, 

der darauf ſchließen ließ, daß ſie vergewaltigt worden 

iſt. Von der Polizel wurde feſtgeſtellt, daß der Uuhold 

ſich in Geſellſchaft elnes Sicherheitspoliziſten und eines 

Ziviliſten befunden hat. Auch dieſe ſind ermitielt, 

wollen ihn aber nicht kennen. 

Saßnih. Einem ſchlau ausgehechten Raub⸗ 

plan ſiel ein junger Speditionsgehille zum Otler. In 

einem Lofal lermie er einen aut gekleideten Herrn kennen. 

mit dem er ſich ſchneit anfrenndete. Die veiden tranken üch 

mit Werttenfaft zu; anſchließend ließ der Wremde ionar eine 

Flaſche Sekt auflabren, zur Beſiegelung der Freundichaft⸗ 

Ala der Speditiansgehilſe nach kurzem Verlaßen, ſeines 

Platzes zurücktehrte, unh non neuem trank., überkiel ihn eine 

bleierne Müdigkeit, ſo daß er Mübe batie, nach Hanſe zu 

kommen, wo er in einen tielen Schlaf verfiel. Jedenfalls iſt 

ihm ein Schlakvulver ins Glas geichſtter warden. Im tnüch⸗ 

ſten Morgen entdeckte er, daß ihm ſeine goldene Uhr mit 

Kette, die Brieftaiche mit Geldinhalt und eine Anzahl Ober⸗ 

      

hemden geitehlen waren. 

Stettin. Von ber „mationalen Einheits⸗ 

ſront“, die in Wommern von dieutſchnationaler Seite pro⸗ 

pagiert wird, rückt die Deutiche Volkspartei mi: jolgender 

Erklärung ab: „Eine Einbeitsfront ift nur im Kamyf gegen 

äußere Feinde und gegen inneren Umtturz notwendig und 

mögtlich. Eine Einheitsfront im ääns⸗ Süti 

ſchen Streit itunmöglich, und der Verſuch, ſie zu 
  

  
  

mit noch ungeſättiater Mordluſt von neuem va Don or 

nando, dieſer sötiliche Held, ſtand jeszt, den Nücken an die 

Kirche gelehnt; in ter Linken bielt er die Kinder, in der 

Rechten dal Schwert. Mit jedem Hiebe wetterſtrahlte er 

einen zu Boden; ein Läwe wehrt ſich nicht beſſer. Steben 

Bluthunde lagen tot vor ibm, der Fürſt der ſataniſchen 

Rotte ſelblt war vermundet. Doch Meiſter Pedrillo ruhte 

nicht eher, sls bis er ber Kinder eines bei den Beinen von 

ſeiner Bruſt geriſſen und, boch her im Kreiſe geſchwungen, 

an eincs Kirchenpfeilers Eckt zerſchmettert hatte. Hieranf 

ward es ſtill und alles entlernte ſich Don Fernando, als er 

ſeinen kleinen uzan var lich liegen ſah, mit aus dem Hirne 

vorquellendem Mark, hob vaoll namenlolen Schmerzes ſeine 

Augen gen Himmel. Der Marineoſſizier ſand ſich wieder 

bei ihm ein, ſuchte ibn zu tröſten und verſicherſe ihn, daß 

ſeine Untätigkeit bei diteiem Ungkück, obſchon burch mehbrere 

Umſtände gcrechtſertigt, ihn reue: doch Don Fernando ſagle, 

daß ihm nichtk vorzuwerfen lel, und bat ibn nur, die Leich · 

name jetzt fortſchaffen zu heljen. Man brug ſic alle bei der 

Finſternis der einbrechenden Nacht in NTon Alonzos Wyb⸗ 

nung, wohin Don Fernando ühnen, viel über bas Antlitz 

des kleinen Phillpp weinend, kolgte. Er ſübernachtete auch 

bei Ten Alunzo und ſäumte lange nmer ſalſchen Noripieae 

luugen, ſeine Gemahlin von dem ganzen Umſang des Un 

alücks zu unirrrichten; elnmal, welli lie krant war., und bann, 

weil er auch nicht wußte, 

Begebenbeit beurteilen würde: dock kurze Seit nachher, burch 

einen Beluch zuſällin vun allem, was aeſchehen war, benach⸗ 

vichtigt, weinte dieſe trefſliche Dame im ſtillen ibren mütter⸗ 

lichen Scomerz aus und ſiel ihm mit dem Reſt einer erglän⸗ 

zenden Träne eines Morgcus um den Hals une küſite ihn. 

Ton Feruaubs und Tunna Elviert nahmen bhierauf den 

kleinen Fremdling zum Mflegeohn an; und wenn Ton Ner⸗ 

Kando Pütliop mit Auan veralich. und wie er beide erworben 

Hatte Is war es ibnt lalt, als müßt er ſich freuen. 
En d 

1*   

mie lie lein Merbalten bei bieſer 

pilden, ausſittales und tadlich, well er nur zur Nerſtär⸗ 

kung aittr und Aehntlung neuer Gegenlaue külbrt. Die 

Dentſche Nolktvartet Pomtnerns ſieht eine Müglichkett zum 

Wotederautpan untrres Liaterlundes nur in einter Enttchär⸗ 

ſung der Gecenſgke ße lann⸗, daher an der Btidung einer 

ſogenannten bawrlenduchen Einheitsfront nach innen, wie 

ſie in Mommeen vettincht mird, Alcht mitmielen und fordert 

  

ibre Ergansanenen un Vande auf, entlprechend ou 

bandeln.“ 

warſchau. Pirt Wenblkernna Polens. Nach 

den Ergehathen gei lehten Voltszäblung in Polen, einbe⸗ 

arttten Potus üeclipteſten und das Wiluaer Geblet, bat 

Mofen über 2r Kiltenen Ginmohner. Davon entfallen auf 

das eideumunbe Polen 2, Milllonen 872 147, auf Volniſch⸗ 

Oderichleſten baseun und auf das Wilnger, Gebtet aug 908 

Rerſonen. Polen baimeln Tertrain bon ngl 27 Quabratlilo⸗ 

metern, ſo daß auf einen L.uadrattitometer 70 Einwohner 

entfallen. 
—.— 

  

Aus aller Welt. 
Schwere Blitlichtelnödelitte in einer Famllie, In, BSilen 

wurde der Beamte Alfred Echmoll verhaſtet, der ſich ar 

ſeinen drel minberlähriaen Töchtern wleberhol, ſtttlich ver⸗ 

ganhlen hatte. Die Erbebungen erhaben, daß Schmoll auch 

ſeine belden Söhne verantahßt hatte, ihre hret Schweſtern als 

ihre Gellebten zu betrachten. Elne der, Töchter wurde von 

ihrem Bruder geſchwängert. Die Hebamme, die bei der 

Abtreibung der Lelbeofrucht affiſtterte, wurde ebeuſalls in 

Haft genommen. 
ö‚ 

Eine Zwillingsfamilie. In einem Städtchen mit 

dem unansſprechlichen Namen Cwmbran in ber eng⸗ 

liſchen Grafichaft Monmouth hat eine Frau zum fünf⸗ 

ten Male Iwillingen das Leben gegeben. Die gah 

ihrer Kinder iſt damit auf ſiebzehn geſtlegen. In ibre 

Familie ſcheinen die Zwillinge erblich zu ſein. Die 

olücttiche Mutter war nümlich ſelbſt ein Zwilling 

ebeuſo wie ihre eigene Mutter, die nicht weniger al 

zweiundawanzin Kinder zur Welt gebracht hatte. 

Dle Hebung des Schahſchilfes der Urmaba. Nach lang⸗ 

jüibrlgen Arbeiten foll es gelungen ſein, wieberum Teile deß 

Schalſchitrs der ſpaniſchen Armada, der großen, mitt 

ch beladenen tlotte, die Philipp II. von Spanlen 

naland ausſandte, zu heben. Vergungdarbeiten 

s, das Werte von nugeſähr 14 Milltonen Gold⸗ 

inürte, ſind in der Tobermory⸗Vay, wo dle Schtiſfe 

ſtrandeten, ſeit üt zu verſchiedenen Zeiten unternommen 

worden. 18h gelang ſes elnem Oberktleuknant Mackenzte 

Toß, das Wrack wieder aufzufinden, und zwar ſtellte man 

daß Wrück feſt in einer Tiefe von 00 Fuß und mit 27 Vutß 

Schlamm über ihm. Bei den neueſten Tancharbeiten gelang 

es nun den Tauchern, an einzelnen Stellen bis auf das Deck 

des Schterrs voriudringen, mährend ber Schlamm an anderen 

n. etwa brei nuß hoch liegt. Münzen, Schwerter, Ge⸗ 

ichune wurden hereits in früheren Jahren geborgen. Nun⸗ 

mehr lind vou den Tauchern weitere werrvolle Funde ge⸗ 

macht worden. 

Schlemmende Valutagewinnler. Wie ſich die Valuta⸗ 

gewinnler und deren Damen in den Bädern die Langeweile 

vertreibeu, darüber wird ans Weſterland auf Sylt berichtet: 

„Was man hier anſltellt, um ſeine Lokale zu füllen, davon 

Wollen wir eine kleine Ausleſe folgen laſſen. Zunächſt gibts 

hier 0 Spielkluhhs, die bas Publikum anzlehen ſollen, 

dann werden täßtich allerlei Prämiterungen ange⸗ 

kündigt, ſo wurden ſchon die drei ſchönſten Damen, 

kie dreil ſchönſten Kleider, dle brei ſchönſten 

Bacfilche, bie drei beſten Tänzerinnen, die 

Drei ſchönhen Haarfrihuren, die drei ſchön⸗ 

ſren Abendioilerten prämiiert, die Krone derſelben 

jand in Aſtevia ſtatt, bier wurden nömlich die drei ſchön⸗ 

ten Tamenkuie prämijiert, Uund mon fragt ſich 

allgemein, was unn urth Rrankommt!? Während alſo das 

Gros des Velkes karbt und hungert, amüſteren ſich die 

Aglulagewinnler in den Viidern, ſchlmpſen nattrlich auf die 

fanlen W. beiter, die nur acht Stunden arbeiten wollen. 

Der Bubenkopf als Selbhtmordnrund. Aus Kurtmer 

darüber, daß ſie ſich ihr Haar hatte abſchneiden laffen, hat 

ſich ein Newvorker Schreibfränſein Ruth Evans das Leben 

genommen. Die iunge Dame haste ſchönes, dichtes Haar, 

das ihr bis zur Taille heraäbreichte. Ihre Freundinnen, die 

ſich, der Mode ſolgend, das Haar batten kurz abſchneiden 

laffen, rieten ihr an, das gleiche zu tun, und als nun die 

Hitzwehe kam und die anderen 2 äuleins nicht ſo wie ſie 

Unler der Laſt des Haares zu leiden batten, da faßte ſie den 

großen Entſchluß und ließ ſich die Haare abſchneiden, Aber 

kaum log der reiche Schmuck ibreß Hauptes zu ihren Füßen, 

da wurde ſie von einer grußen Trauer befallen und kennte 

ühre gute Stimmung nicht mehr wiedererlangen. Sie klagte, 

daß ſie mit dem Haar thr Glück verloren habe. Und eines 

Abends verſchloß ſie ſich in ihrem Zimmer unb drehte den 

Gaßhahn auk. Man ſand ſie am Morgen angekleidet auf 

ihrem Rett; in den Händen hielt ſie die ſchöne Haarſträhne, 

die ſie cinſt geſchmuckt hatte. 

Este Verſammlunge-Anzeiger UOlU 

Deutſcher Metallarbeiter⸗Berband. ‚ 
Heizungömontenre. Inſtallateure und Klempner: Don⸗ 

ners aß, ben 24, Augntt, abends 6 Uhr, im Gewerkſchafts⸗ 

baus, Zim. 7ʃ/ Außerordentliche Branchenverſammlung. 

Junglozialiſtenarnppe. 

Heute, Donnerstaa, abende 7 Uhr im Heim der Ar⸗ 

beiter-⸗Augend (Reitertaſerne): Vortrag des Genoſſen 

Foolen über Valntafragen. 

Geſangverein Liedertakel, Shra. 
Heute, Donnerstag, abds, 7 Ubr in der Oſtbabn⸗Obra: 

Aufierorbentliche Witaliederverſammlung. 

Teutſcher Bauarbeiterverland. 

Zunnabend, den 26. Auguſt, nachmtttags 5 Ubr, im Ge⸗ 

haſtshbans 
mluna, 

untag, Len 28. Mügutt, nachmiitaas 8 Uhr, im Werft ⸗ 

bpeifrhaus ührrorde dtliche Mitgliederverſammlung. 

g. Veßirk Afbeiler⸗Turn⸗ und Sportbund. 
Sonnghbend, den 26., abends 7 Uhr im Heim der Freien 

Turnerſcßelt⸗Tanzla, Reiterkoſerne, Zimmer 26: Sitzung 
des Bez'svorſtandes und der Leipziger Teilnehmer. 

AUOCiel% Cerichtebunhb der Freien Stabt Daugla⸗ 

Mon jag, den 28. Auguſt, abends 6 Uhr: 
An üroßen Saale detz 
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Danziger Nachrichten. ů 

Die Zuftündickelt des volniſchen Verireters 
in Danzig. 

Der Oberkommiſtar welſt die volniſchen 

Eingenmächtigteiten zurück. 

Der hohe Kommiſſar hat unter dem 23. Uuguſt 1022 auf é 
Antrag des Danziger Senats folgende Entſcheidung über dle 
Zuſtündigkelt des diplomatlſchen Vertreters der Republik 
Polen gegenüber der Freien Stabt bekanntgegeben: 

„Ich entſcheide: — 
1. baß die Zuſtändigkelt des diplomatiſchen Vertreters der 

polniſchen Meglerung, ber in Danzig ſeilnen Amisſitz bat, 
begrenzt iſt durch den Inhalt des Ariitels 1 der Konvention 
vom b. November 1920 und daß kein anberer Artikel ent⸗ 
weder des Vertrages von Nepfailles ober der Nonventlon 
11 irgendwelche weiteren Machtbefugniſſe 
gibt; 
L. baß dle pelutſche Regierung nichtbas Recht 
bat, entweder durch den diplomatiſchen Vertreter in Danzig 
obe! auf irgendeinem anderen Wege eine ſremde 
Flotte, welche die Freie Stadt belncht, offigtell in 
Dauziger Gewäfſern oder auf Danziger 
Grund unb Boden zu begrühen; 

g. daß, wenn die volniſche Regierung den 
Wunſch hat, eine fremde Blotte in Danziner Gewüſſern 
ober au! Danziner Grund und Boden zu behrlhen, fre an 
die Danziger Reglerung in dleler Hinlicht 
herantreten ſolle, nicht anfGrund einespol⸗ 
miſchen Rechtes, fondern anf Grund eines polniſchen 
Geſuchs.“ 

Mit dteſer Entſcheibung ſind dle Rechte und die Zuſtändig⸗ 
kelten des blplomattſchen Vertreters der Reruhblit 
Polen in Danzig unzweldeutig klargeſtellt. Nach dem auch 
vom Oberkommiſſar in ſeiner Entſcheibung herangezoge⸗ 
nen Artikel 1der Konventlon hat der biplomatlſche Vertre⸗ 
ter Polens in Danzig nur die Aufgabe, zwiſchen der pplnt⸗ 
ſchen Renlerung und der Regterung det Freien Stadt als 
Bermittler zu blenen. Seine bisberige Tätlakeit ging 
jedoch des öfteren welt über dieſen Rahmen hinans. Beſon⸗ 
ders bet den letzten fremdländlſchen Schitſsbeſuchen mußte 
das Auftreten des Herrn Pluezynaki den Auſchein erwecken, 
als wenn Danzig nur noch eln poluiſcher Hafen wärc, Dieſen 
polniſchen Propagandagelitſten iſt durch die Entſcheidung des 
Oberkommiſſars glücklicherweiſe ſetzt ein Rliegel vorgeſcho⸗ 
ben. Wenn es trotz des klaren Wortlautes der Konveutton 
noch einer Entſcheidung des Oberkommiſſars bedurſte, ſo 
iſt das für den viel gerühmten „dlplomatiſchen Talt der 
Polen“ kein beſonders ehrendes Zeugnis, zumal die Ent⸗ 
ſcheidung des Oberkommiſſars auf polutſcher Selte auch 
wohl kaum ſo aufgenommen werden kann. Im übrigen hat 
der Oberkommtſſar ſeiner Eutſcheibung wie immer eine 
altsfithrliche Begründung beigegeben, die in den nächſten 
Tagen veröfſentlicht werden foll. 

  

Für elne verbeſſerte Sozialfürſorge 
hat ſich der ſozlale Anihuß des Volkstages ausgeſprochen. 
Die kommuniſtiſchen Geſetzesvorlagen über Schwangeren-, 
Wöchneriunen⸗, Säuglings⸗ unb Kinderflürſorge und betr. 
Veſeitigltun der Leibesfrucht wurden zwar abgelehnt, doch 
wurde kolgende Eutſchlleſug angenommen: 

Die ſogtalhugleutſche Fürſorge für Sihwangere, Mütter 
unb Klnder, insbelondere für die Säuglinge, muß als eine 
der wichtlaſten Aufgaben des Wlederaufbaues der durch den 
Krieg geſchwächlen Volkskraft betrachtet, werden. Seitens 
des Staates tſt deshalb darauf zu dringen, daßmder beſchleu⸗ 
nlate Ausban und dle weitere Ausgeſtaltung 
der dieſer Fürſorge dienenden Einrichtungen, namentlich 
in den ländlichen Bezirken, in denen ſie zurzeit 
noch gänzlich fehlen, von den Stäbten und Landkreiſen mit 
Ernſt betrieben werden. Dabei iſt auf eine euge Zuſammen⸗ 
arheit mit den ſchon beſtehenden, den gleichen Zwecken die⸗ 
nenden prlvalen Organtiſationen hinzuwirken. 

Die im Gebiete'ber Freien Stadt vorhandenen Anſtal⸗ 
ten zur Unterbringung geſunber und kran⸗ 
ker Säuglinge geuſgen weder der Zahlnoch 
der Größe nach dem zunehmenden Bedürf⸗ 
nis; eine beſchleunigte Vermehrung und Vergrbherung 
wird für unbedingt notwendig erachtel. Lie Klein⸗ 
KUinderfüürſorge iſt organiſch in die ſozlalhygieniſche 
Füriorge elnzubeziehen. 

Dle Schulgeſundheitsoflege iſt auch auf die 
ländlichen Bezirke und auf alle Schularten auszudehnen; ſie 
iſt mit Rückſlcht auf die gerade bei der jetzt ſchulpflichtigen 
Jugend beobachteten Kriegsſchädigungen weſentlich ein⸗ 
gehender als bisher zu geſtalten. Der Unterricht in den 
Naturwiffenſchaften iſt durch etuen obligatoriſchen Uuter⸗ 
richt lne det Geſundheltslehre ſo auszubauen, 
daß den Jugendlichen in den letzten Schulklaſſen oder in der 
Fortbildungsſchule Aufklärung über bie Entſtehnng der 
Meuſchen uud dle bamit zuſammenhängenden gelchlecht⸗ 
lichen Fragen gegeben werden kamt. In Srherer Weiſe 
iſt der Nuchternheitsunterricht zu fördern, damlt 

te Kinder auf bis Gefahren übermäßiaen Altobolgenuſtes 
Und ſelue Folgen kür den Trinker und ſeine Nachkommen⸗ 
ſchaft in ernſteſter Weiſe hingewleſen werden. 

  

Danziaß und Poleus Wertrotung in Genf. An der Ta⸗ 
gung des Wölkerbundrates in Genf werden als Vertreter 
Danzios vornusſichtlich Senatspräſident Sahm, Finanzſena. 
tor Dr. Voltmann und Regterundsrat Dr. Verber teilneh⸗ 
men, Uls Bertreter Polens ſollen, wie mitzetellt wird, 
als Führer Proſeſſor Askenazy und der diplomatiſche Ver⸗ 
treter Pplens in Danzig, Plucinski in Ausſicht genommen 
ſeilin. 

Der Gtat bes ſtäbtiſchen Arkeitsamteh für 7022 zeigt eine 
Einnahmo von 420 öon Mart. Darin ſind enthalten: 350 000 
Mart Koltenerſtattiuns für Uebernahme ber Urbettan der 
Erwerbsloſenſürſorge und 20 000 Mark erſtattete Aufwen⸗ 
dungen für den Vomobilinachungsausſchuz. Die Geſamt⸗ 
koſten be Demobilmachungsausſchuſſes werden 1bos etwa 
60 000 Wart betragen, zwei Drittel dieſer Koſten werden aus 
Hrelſtuotmitteln erſtattet, den Rieſt träat die Stadtgemeinde, 
Vitr das Arbektsamt leiſtete der Kreis Danziger Höhe einen 
Bettrag von 15 Ohh Mark, der Kreis Dandiger Niederung 
von bobh Mark. Das Arbeitsamt iſt zugleich auch Kontroll⸗ 

SS inhen- elle i Sene r ee nü-der 

Dienstag die Verhandlungen zum Abſchluß. Pur das feſt-⸗ 

gan Ausgade die erſte Ueberſchriftzeile In der Sammelrnbrik 

war, handelte 

— Verwalkung der Stadtgemeinde Danzig— wird zu dem 

ten Tarif für das Droſchkenſuͤhrwerk in Danzig ein Zu⸗ 
ſchlag von 600 Prozeut erboben. ᷣBü 

trag ber Gewerkſchaß 
A   

  

    
eE üiüüriüftüfürſbrnßrt üäters-! 

klltzten Perlenen. Die Koſten kür die Kusübung dieſer binblich erkiärt worden, Die neugeregelten Gehaktsſäsce ‚ gellen We 

Kontrolle fallen der Erwerlnloſenfürforge zur Vafr, Jür? 
102r wird ber Suſcuß ber Erwerbels Aanen i ah,f 
ouf 880 000 Mack geſchätzt. Die Ausgaben belaufen ſich au 
insgeſamt rund 1 2% h½ Nartk. Davon ſind 1020 0%½ Aart 
perſontiche Ausgaben, Gehalter zülw., die gegen das Norlahr 
elne Steigerung um S886 0%0 Mk. erfahren haben. Die We⸗ 
ſchäſtsbebüürfniſſe erforbern b7 000 Mart, Geſchaftsräume 
101750 Mt. Der ſtädtiſche guſchuß betrlet 8i0 890 Mart, 
gegenitber 590 000 Mark im Norfahre, 

—— 

Dollar heute mittag 1850 
Der Vollar hat ſein geſtern ſprunghaſt einfetendes Stel⸗ 

gen beute im verſchärkten Maße fortgeſetzt, Mährend er 
geſtern bel Echluß der Vörſe auf 1440 ſtand, errelchle er 
heure mittas die phantaſttiche Höhe von 1850, und es ſteht 
lelder zu befürchten, daß er dabel noch michi ſtehen bleibt. 
Diefe ſprundhafte Enlwertung der deutſchen Mark bringt 
uns leider der leßt in Oeſterreich zum Ausbruch gekommenen 
Kataſtrophe immer naher. Nus fachwänniſchen Kreiſen wird 
uns zu dieſem neuen gewaltigen Sturs ber Mark geſchrie⸗ 
ben: „Die Markentwertung nimmt den Fortgang, der nach 
dem ergebnislolen Ausgang der Londvner Konferenz zu er⸗ 
warten war. Das Aus land hat das Bertrauen zit einer 
Regelung des Reparatlonsproblems und damit zu elner 
Geſundung der deutſchen Finanzen verloren. Inſolgedeſten 
ſtößt es die Markbeſtände, die ſeilnerzelt beil einem 
Dollarſtand von 200—800 gekauft worden waren, mit Ver⸗ 
luſt ab, Das beißt, baß die beutſche Währuntz aufgehört hat, 
für das Ausland du exiſtieren,“ Die notwendigen Volgen, 
dle ſich für die lobnarbeltende Bevöllerung aus diefer Mark⸗ 
kataſtrophe ergeben, ſind bekannt: Neben einer Angleichung 
der Löhne an die baburch ßervorgeruſene Teuerung er⸗ 
wächſt allen zuſtändigen Stellen noch dringender als bisher 
dte Vflicht, die wucheriſche Anwendung dieſer Markverſchlech⸗ 
terund auf die inländiſchen Lebensmittelerzeugnllſe ſoweit 
wie mbolich zu unterbinden. Bei dem nur ſchleppenden 
Steigen der Löhne müßle bie Lage der arbeitenden Bepölle⸗ 
rung ſonſt ſchon in kurzer Zelt gerabezu verzwelfelt werden, 

  

Die ſozialdemohratiſche Teuerungsaktion. 
Der Volkstag wirb ſich bereits in fetuer heutigen Sttzung 

mit den ſozlaldemokratiſchen Geſetzentmürſen und Antrüägen 
zur Bekümpfung der Teuerung beſchüftlgen. Die Tages⸗ 
ordnung für dle Sitzung umfaßt folgende Punkte: 1. Antrag 
des Senats auf Straſverfolgung von zwel Abgeordneten 
(Naube und Ueberſohn). 2. Eingaben laut Anlagen. 3. Erſte 
Veratung eines Geſetzentwurfs über Bezlige von Eoztal⸗ 
rentuern. 4, Erlte Beratung des fozlaldemokratiſchen Geletz⸗ 
entmurfs betr. Echutz der Beubhlkerung vor dem Zucker⸗ 
wucher. 5, Erſte Beratung des »ſoztaldemokratiſchen Geſetz⸗ 
entwurfs betr. Sicherſtellung der Ernährung der Frriſtaat⸗ 
bevölkerung mit Milch, Butter und Käfe ſ[Ur 1022.23. b. So⸗ 
zlaldemokratiſcher Antrag betr. Erlaß eines Ausſußrvervots 
ſüür Bieh, Flelſch⸗ und Wurſtwaren und Feſtſetzung von 
Höchſtprelfen., 7. Antrag des Abg. Brieskorn und Geu. auf 
Eluflthrung von glektenden Lohn⸗ und Gehaltsfätzen für Be⸗ 
amte, Angeſtellte und Arbeſter, 8. Erſte Veratung eines Ge⸗ 
ſetzentwurfs betr. Abänderung des Verſicherungsſteuerge⸗ 
ſetzes vom 6. Jult 19022. v. Antrag auf Annahme einer 
Entſchlleßung zur Abänderung des Gewerbeſteuergeſetzes. 
10. Große Anfrage betr. Bertellung det ehemallzen preußi⸗ 
ſchen und deutſchen Eigentums. 11. Große Anfrage betr. 
Verbot eines Schulbuches. 12. Große Anfrage betr. Erträge 
der Elnkommenſteuer. „ 

Unzulängliche Vergleiche. 
Das Statiſtiſche Amt gibt eine Zuſammenſtellung über 

die letzten Kleinhandelspreiſe non Brot. Milch und Kucker 
üin Dansin und den Nachbarſtädten heraus. Danach koſteten: 
1 Kilo Rogagenubrot auf Marken in Danzig 15 Mk., 
Marienburg 7.37 Mk., Elbing 10,11 Mk., Königsberg 16 Mk.; 
1 Kilbo Roggenbrot ohne Marken: in Vanzla 2˙ 
Mark, in Marlenburg 16,81 Mk.; t Kilo Weizenbrot! 
auf Marken in Danzig 15 Mk., in Martienburg 16,84 
Mark, in Elbing 17,22 Mk.; 1 Kilbo Wetzenbrot ohne 
Marken: in Danzig 50 Mk., in Martenburg 17,0 Mk, 

Liter, Vollmilch koltete ln Danzig 10 Mk., in Marien⸗ 
bnrg ls5 Mk., in Elbing 14 Mk., in Köniasbera 15 Mt. 
1 Kilo Zucker koſtete in Danzig 70 Mk., in Marienbura 
100 Mk., ln Elbing 84 Mk., in Königsberg 02 Mk. 

Dleſe Zuſammenſtellung des Stattſtiſchen Amts hat an⸗ 
ſcheinend den Zweck zu zelgen, wie „billig“ wir hier im Dan⸗ 
zig leben. Sonderbarerwetſe bat man aber nicht feſtgeſtellt, 
wle hoch ſich die übrigen lebendwichtigen Arlikel in den Orten 
geſtellt haben. Da wilrde Danzis ſeine Nachbarſtädte welt 
überraßen. Eine Zuſammenſtehung der Löhne der vor⸗ 
genannten Städte würde ebenfalls Gelegenheit zu inter⸗ 
eſſanten Versleichen bieten. Dann würde ſich ergeben, daß 
die Lebenshaltung der Danziger Urbeiterſchaft bedeutend 
ſchlechter iſt als im deutſchen Mutterlande. 

    

Die Beſsitüänberung der Danziger Werft tritt jetzt an⸗ 
ſcheinend in tiür entſchetbendes Stabtum. Wie mitzseteilt 
wird, ſind drei Wertreter der zur' Beteiligung am auslän⸗ 
biſchen Konſortium in Ausſicht genommenen fransbſiſchen, 
Geſellſchaft Soclets 5.8 baltlanolles in Danzia eingetroffen. 

Verſtündiaung im Gaftwirtsgewe-be. Swiſchen dem Ver⸗ 
ein der Gaſtwirte von Danzig und Umgehend einerſeits und 
dem Zentralverband der Kokel⸗, Reſtaurant⸗ und Caſs⸗An⸗ 
geſtellten, Danzia, fowie dem Bund der Hotel⸗, Reſtaurant⸗ 
und Caßsk⸗Angeſtenten, Danzig, andererſeits kamen am 

beſolbete Perſonal wurbe eine 50 prozentige Lohnerhöbung 
feſtaeſetzt. — 

Durch ein bedauerliches Verſehen fehite in unſeror geſtrt⸗ 

der Freiſtaatsetatt. Wie aus der Rotiz ſchwer zu erſehen 
eß ſich um ben Etat ber Gtlenbahn⸗ 

aubt wärkſt att. Wir bitten unſere Leſer, dieſes mißh⸗ 
üſche Vorkommuis zu entſchuköͤigen 

Der neue Droſchlentarll. Mit Zuſtimmung des Senats 

durch Polléeiveroroͤnung vom 17. Geptember 1020⸗feſtgeſetz⸗ 

Der Tarhivertrag im Großs uns Rleinbauber in auf An⸗ 
      

  

ſten auf Allgemeinverbindlichkcitserklä⸗ Polniſche Mark? 19,3 
wiſthes pf ü, 

  

tur bie Monate Uum mut Huall bapen bomit Par ab 
chen eluichltehlts ber Lelrnlabrotcnieiubunhlet 33 fes ů nichtorganllirrie Arbettaeber bindende Gültigkeit, 

———— 

Mibgluücktier Britlantenraub, * 
Elegen eines gemeintamen Maupuberfalls auf die in den Nismarckſtratze in Joppot wohnhaft aeweſene rMaut des vod⸗ 

zer Jumetenhändlers Lontur wurden die ans Polen Mge⸗ 
reiſten Cheteute Dolmati und der Sergraut ded fü. volni⸗ 
ichen Arttinerteregiments ueter Migelstt in Zoppot verhaſ⸗ 
tet. Dle Felenenommenen nd geſtändla. Die mit den bie⸗ 
linen Verhältniſen vertraute Nrlienſe Dolinski batte uuter 
auderem auch bel der Chrant des L. zu tun and fam ſo auf 
den Gedanlen, mii Hifſe ihres Mannen beren wertreue 
Schmuckgegenſtänbe au entmenden, Noölinatt wieberum ver⸗ 
ſicherte lich der Unterſtütung des Seracanten M., der in Bt. 
vilkleibern , dem ;reiſtaat kam, und beide verübten in 
den Bormlitkagsſtunden den Ranüberfall. Ver Huwelenhänd⸗ 
ler war unter ſalſchem Norwand nach Danzig gelockt wor⸗ 
den, und dte Poltuski vntte ſich vor Kusubung des Ueber⸗ 
ſalles von ſeiner K0enen Abſabrt nberzeugt. Um nicht 
erkannt zu werden. beütente ſich M. pei bernm nun folgenden 
Einſteigen iu die Woßnung der Braut des K. einer Maßke, 
Der Ueberfall aing alücklicherweiſe nicht Heränſchlos von 
ſtalten. Durch das Umſtürzen einiger Stüble und einen 
Hilferuf der Ueberfallenen wurden die Wirtsleute aufmerk⸗ 
lam gemacht und die Einbrecher zur Flucht gezwungen In 
der Seeſtraße gelang es verbelgeeilten Schupobeamten, die 
belden Ränber ſeſtznnehmen. 

  

Weſtgenommene Klelberbiebe. Einer Kontorinin und 
einer Handelsſchülerin, welche in einem Hauſe Nellbahn eiln 
gemeluſchaltliches mobliertes Zimmer bewobnten, ſinb am 16. 
d. Mts. faſt ſämtliche Kleibungsſtücte uſw, im Gelamtwerte 
von 34 3550 Mark geſtohlen worden. Als Täter wurden der 
1j8ſährige Sohn der Mermieterin (Sandlungegehilfe) und der 
I)tährtge Elektromonteur N. von bler durch die Krimlnal⸗ 
poltzei ermittelt und ſeſtvenommen, Deibe ſind geſtändia⸗ 
Dle geſtohlenen Gachen baben ſte in Pollemſchin, Barkoſchtn 
und Schöneck, Vommerellen, an Beſttzer unb anbere Zioll⸗ 
verſonen verkauft und das vereinnahmte Gelb verausgabt, 
Sie wurden dem Gericht zugefuührt. 

Blenendlebſtahl vom Felbe, Zwel Arbetter aus Zoppot, 
beibe weaen Dlebſtabls vorbeſtraft, hatten ſich vor dem ge⸗ 
meinſamen Sthölfennericht wegen etnen dreiſten Diebſtahls 
zu nerankworten. Am hellen Tage ſtahlen ſtie in Oliva eine 
Aeue von Felde, ſchlachteten ſie mit einem Taſchenmeſſer 
und verwaͤhrten ſte im Roggenfelde. Als ſie abends bie 
Itenge abholen wollten. wurden ſte von dem Beſltzer der 
niene und der Pollel feſtaenommen, denn inzwiſchen hatte 
man die Tat bemerkt und die tote Fiege gefunden. Die An⸗ 
gellagten beſtritten, die Ziege geſchtachtet zu haben, doch 
hielt das Gericht ſe für überführt. Man hatte ſie am Tage 
in der Nähe geſehen, wobel ſie die Zileae beobachteten. Das 
Gerlchl nerurtellte den einen Arbelter uut Jahr Gefänants. 
Ter andere augcklaßle ÜUrbeiter erhieltet Jahr Buchthaus. 

Ladendlebltätle. Wenen Diebſtahls und Begünſtigund 
hatten ſich vor dem gemeinſamen Schöffengericht fünf Frauen 
und zwel Arbetter zu verantworten. Die Frauen beſuchten 
Ladengeichäfte, um hier in unbewachten Uugenblicken Dieb⸗ 
ſtühle zu begeben. Es wurden geſtohlen zwet Pack Wolle, 
zwel ſeibene Blüſchmäntel, zweimal Stoffe, dann ſechs 
Aluminlumtopfe und eine Emaillelanne, vier Aluminium⸗ 
tüöpte und eine Waſchlelue. Die Übrigen Angeklagten nah⸗ 
men dle Waren ab und halfen beim Verkauf derſelben. Das 
(Gericht verurteilte eine der bereits mit Luchthaus vorbe⸗ 
ſtraften Angeklagten wegen Diebftabls zu 154 Jabren Zucht⸗ 
haus, zwet andere Frauen zu 9 und 12 Monaten Wefüingnis. 
Die übrigen Angeklagten erhlelten wegen Begunſtiaung 
übis 6 Monate Gefänguis. Eine Frau wurde freigeſprochen.“ 

Ein untetreuer Verkänſer. Wegen Diehſtahls und 
Untreue ſtand der Verkäufer Paul K. aus Danzig vor dem 
gemeinſamen Schöfſengericht. Er war bei einer Firma in 
Stellung und ſtahl ihr 25 Meter Stoff und 8 Stores im 
Werte von 6000 Mark, dir dann für 900 Mark verkauft wur⸗ 
den. Dann verkaufte er an einige Perſonen Stoffe, Rleider 
ulm. aus dem Genßäft welt unter dern Preife, wobet er ſich 
Vorteile verſchafft baben ſoll. Daß Gericht verurteilte ihn 
wegen Diebſtahls und fortgeſetzter Un⸗ ziu Mönaten 
Geftüngnis. 

MPolizeibericht vom 21. Mugnſt 1952. Feſtgenommen 22 
Perfonen, darunter 4 wegen Dlebftabls, 1 wegen Betruges, 
2 wegen Meſſerſtecherel, 2 wegen Zechprellerett, 3 wege⸗ 
Körververketzund, 1 wegen Bebrohung, 1 wegen Schlägere 
wegen groben Unfugs, t wegen Paßſantenbeläftigung, 1: 
wegen Bannbruchs, 1 weben Vettelns, 2 zur Feſtunahme auf⸗ 
gegebeup d ln Polizeihaft. öů ů 

Zoppot. Daß Eude etner. SFurchiumoften 
RNacht. Um Montaß mortzen kurz nach 8 Uhr wüurda in der 
Seeſtraße der Kaufmaun Haus Unruh von dem polniſchen 
Hauptmann Senk Überfallen und derartta geſchlacgen, daß 
der Ueberfallene das Bemwußtſein verlor und in einer 
Privalklirik unternebracht werden mußte! Uurub haltt mit 
mebreren anderen Perſonen in jener Nacht mehrere Lokale; 
in Zoppol belucht. Auch im Cafs Zentral war man elnge⸗ 
kehrt, deſſen Beſiter ein Vruder des polniſchen Offigiers iſt. 
Zwiſchen Unruh und dem Cafébeſitzer war es zu Strettig- 
keiten gekommen, bei denen auch Aeuberungen flelen, dur 
dte ſich der Lokalbeſtter beleidigt fühite. Die Geſenſchaft 
begab ſich in ein anderes Lokel. Der volniſche Offtäter Joll 
dann vergeblich verſucht haben, bie Herren⸗zur Rückkehr⸗ 
beweßen. Als ſie daun am Morgen das Cals Hentral 
paffterten, erſolgte ber Ueberfall. Senk wurde verheft 
gecen Stellung von 2 000 Mark Kaution jedoch wieber fret 
gelaſſen. ů‚ i 

Zoppot Wohnungs⸗ unb Bodeneinbrüche nehmen in Bor⸗ 
pot einen erſchreckenden Umfßang an. EAm Connabend wur⸗ 
den nicht mehr als 86 derartige Eindrüche gemelbet. Man 
niimmt an, daß eine polniſche Verbrecherbande an der Ar 
beit iſtt. —— 
Hopvok. Ein söluſfckes Sölek; Süpriübte we 

Der Beſitzer einen arößeren Caſéss und eines Thes 
Lemberg bat an der Seeh und Parkſtraße eln arößer⸗ 

Heutiger Deviſenſtan in Damſt⸗, 
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—* Pol ů pirt X, ktlic bes ansd von den Gewerlichatten unternubt, Mirb, perwüt Iöſangee e pen uchheienvgen. n wr erichetnen vur ih 

0 8 ſcha es. ⁰ um cine, araneh, ſendere be. Varoten Kartoffeln für ſoztaldemokruteſchen MA anderen Sügrel, des 

8 5 „culichlanb, der insbeſondere den großen Inbüſttriehtädren Induſtrlebeslrts beßeßt alelchtalls Ne gung zum Streik. 

Truihblents Ginhutn an entbehrlüchen Lectehinett mer LaefMi rerben Ku, ,e insgetam um Cün“ Texillasbelieylreit in Lod' Die Arbetter der, Atrtil. 

Den ml, wub hur Cintent von Wpophalhen ane en Aul⸗ Miiltion Tonnen, doch tant ſich dleſe viefermrune ‚tnduſlrie baben den Mürichlaa der Induttriellen, die Lohne 

lande iHmieriger. Wir alle hahen haher die Rſlicht, unleren nach Wöglachten, nach erhüllete, Mit dieſem lUunterneymen um en Progent zu erböhen, nis ungenügend avgelehnt und 

Merhraäuch an ansländiſichen Geuuhmütteln W5 Vephnon, e auf,Pen deuiſchen Kar,beſchivten, beutr u. den Streit zu freten. 

unb Luxuübaärgenſtänden elnzuſchräulen, um. üit kün Glcher Vs nO ſon üe Die Intervarlamentarilche Unlon, die zurzen aus 

nicht Neuiſen ins Ausland an geben, die ſur die notwendiar feur verden au. ie KRerhaudluugen und nac mich obgeicte nattongaten Grußnen Mchei,, 510 Müſe der Jariaß eu eher, 

E U K Ä — —* 
Ni ſche. 1 alin arlumen Er⸗ 

SiMür cen enteen und Mrnelen Aun, den ſen, dürſten aber iẽn den nächſten Tagen zu elnem auten G* Ternrhanten But dcl Dunenbltelich in Walen. Anweſend 

duftrie gebraucht merden,, mie wenig aber dieles obertte ů 
‚b 

volfsmiriſchaſtliche Mebot beachtet wird, zeigt ſolgender Aus · nebnis fur Peutſchland fithren, lind bishet 23 verſchiedene Lünder, darunter zum erſten 

aug ans der Statiſtit über den deülſchen Autßentandel im ginſſiſcher Nanzerlreuzer als Allellen verfauft. Auf der [Malees Senatorcn und Abaevrdneie aus Cule. Die Dele⸗ 

des: kKattun der Arretiutaten Staaten beſtehr aus il Senatoren 
  

erſten Halbiahr 1922, Es mürden ſur lum Milllarden Mäark PmMeyaler Reede iit dre. ſowlelruſtiſche Kreuzer „MRoltila“ 

ausgeführt und für 142 Milllarden Marf Waren eingeluhrt, armict, eingetroffen, der als Miieiſen ciner deutichen * 

Darunter befanden ſich: Tabat im 1 von 2˙7 Dee verkauftit und nach Stettin weltergeht. 
Miug Kece 0 u 

Mark, Kaſlee 114 Milltayden Mart, Süſt⸗ und Sübfrüchte Molniſcher Holzervort nach Frankr ranzunliht dülcder des engtiichen Parlaments, 26 Deuiſche, ngarn, 

„10 Milltarben Magh, Dn Wiftärr unde Trint S0 fsantn boben beim volmüichen Monüte, „ Le Havre 15 WMMIharen, 21 üeece, 

Syomnime 1. Min. n Möor, Sorl D00 Millonen Marl,SAferw heyn. Wiuch — Wioterial, lut Seniene, Seubeuhm, W ben Mu·/p eh, 

Eyannimein 2 25 bien 79 MIUI p Me Kier lt Mll. llelern kann. Nach geuauntem Matt beſehbt Ansicht, doß blländer, Mumanen, Sſcheche ‚ ů 

Sisgarren und Hiaaretten onen Marl, Aer I, au, die Fransbitlchen Iunduſtrlellen ihren Dolabedarf auf der f, Im 1 Meler-ecgelboot über den Oean. In nächſter 

kionen Mark. Da Deutſchland ſich nicht den Lurus tetenvemberger Vürmeße werden decken fünnen Zeit wird, wic man aus Lindau meldet, die 'ertte deutſche 

K Ueberquerung des zeaus mit einem Segelbvot unternom- 

kann, daß die Mark durch die koftſpieligen Bedürſutiſe einer v 0 

Handvoll Genkeſſer und Schlemmer, noch mehr emmerlet Polens Danbelsvertrüge. Der voyn der volnlichen Negte:men werden. Dieſe wahrt, die vom Bodenſee ausgeht und 

wird, muß die Reicbsreaterung dafür ſorgen, die Einſuhr rung in den letzten zwel Jahrrn ſehr eifrin gelörderte, Ab er &. ů U tſührt, ſell eine dentiche Pro⸗ 

von muuhnilein anf das unumaänglich notlwen⸗üchlutz u, n hu üüüüt Miahd euge asur. n Hüertoriabrt werden. e denliche Fro 

Nüge Maß zu beſchränlen, 
ver polniſchen Induſtrie und des pulniſchen Handels mit 

e,ſen, ,S ‚ ů ,Meſtrebungen arößtes Intereie. Andererſeits lann man hich * SE 

arbetler halen ſic vereſt erPlärs ihrerfalts Zur, Ahionee,nich daruber Vnurgldulchen, Daſt Ple biaberlgen Handels. nalmeatenme Roſenberg iit ein oligermaniſches Schi ans 

der Ellenzeit ans Licht geſordert worden. Der koſtbare 

Kohlenſörderung beigutragen. Wle notwendia das iit, zuat ů 0 ‚ 

ů Teil nur tbeoreriſchen Wert habrn, um Teil 

die deuiſchr Handelabilanz ſür das erſie albiahr 122 Im verärhne gnl. itefrund wurde in einem Moor auk der Anſel Alſen gemacht, 

Aonvar führie Deutſchland für 144 Müntonen Mark eetein. ouch lür Kolen Aweil unter politiſchem Druck geicbloen vor. Das Schllf hat ein bohes Ulter und iſt von bervotragemder 

Inni usländiſcher Ko länkig ungünſtig ſind (Fraukreich, Tichechollowaketn, Ferner ů V üů v U 

g 
werden mußle. Bom 1. Jaunar bis zum Ba., Junt 1822 wur- MU ben Wachborlindern Pelcnt nech Leunt Leurggc, uechen, Schrd Wns Seuckemes Panzerhemdes und Keulen 

den inggeſamt ſür 2½ Milllarden Mart Steinbehlen eiuge, abſchtüſte zufiande gekommen ſind. Am einzelnen, , daa aald Tas Sciff ürdin Das weite vorc riſliche Jahrhundert 

fü,en, n ü ee S 
werlung der Mark belchrünkte Ginſuhr ſind natürlich nicht lind bisber Verträge mit F. anbreich, Tichecboſlowakel, der mworden n Torſf ö 

vhne Folgen geblieben auf die Einfuhr der Rohſtoffe, zu Schwelz. Italten, Rumänien, Memel. ertisgetlellt, uber * öů‚ 

deren Gewinnung die Kohle notwendig iſt. Obwohl in im letzten Augenblick durch neue snerreichiſche Jorderungen 

Dentſchland zahlreiche Semenzfabriten ſtilllegen,woch wieder aufgeſchoben, iit der Vextraa mil Veſterreitch. 

mußtte Deutſchland im Januar für die Einſuhr dieſes wich⸗ Verhandelt wird zurzeit mit Englaud, Süweden, Rormegen, 

tigen Bauſtoſſes 70 000 Mark, im Juni aber ſchon 78 Mil Japan. Es ſtehen Verhandlungen beyor (Settember) mit 

livnen Mark ausgeben. Die Rohelfengewinnung litt Jugoſlawien und Deutſchland. Vorbeiprechungen für Ver⸗ 

ebenfalls ungehener unter dem Kohlenmangel. IAm Januar handlungen ſind eingeleitet mit Spanien, Unßarn, Velgien, 

murde für 66 Millionen Marl, Roheiſen eingeſührt und im Portugal, den Verelnigten Staalen. Die vor eininen Mo⸗ 

Mai gingen bereits 4832 500 000 Mark dafür ins Ausland. naten begonnenen Verhandlungen mit Rußland und der 

Inm Iuni war die Summe etwas geringer. Dieſe Zahlen Ükraine ſind anſ unbeſtimmte Zeit unterbrochen worden. Cs 

zeinen, daß mit dem Sinken der Kohlenförderung die Ein⸗ iſt noch keine Fühlung auſgenommen zu ſolgenden, Sinaien. 

fuhr von Zement, Roheiſen und anderen, Roßſtoffen, deren [mit denen die volniſche Indußtrie tinöbeſondere die Tertil⸗ 

Gewinning von der Kohle abhängia tit, ſtieg. induſtriel dringend in Veziehung zu kommen, münſcht: n⸗ 

Ungehenre Vertenerung des Nähgarns. Nachdem das land, Eitland, Lettland, Litauen, Bulgarten, Grlechenland, 

deutiche Nähgarnſundirat am 7. Anguſt neue, etwa 20 Proßz. der Türkei, Perſien, ‚ Waſſerſtandsnachrichten am 24. Auguft 1922. 

und Upgebvaneten., Kernet waren antßemeldet: 78 Italicher 

unter Kubrung des ehemaligen Miniſtere Werrart, 15 Mit⸗ 
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Eeimgee, IU Dgeie hat, iſt Näbgarn wobl der 8 ů 0 2505 Montonerſ ů ＋6.22 92 

relatip teuerſte Artikel. Sein Preis beträgt mehr als das i Zowichoſt. .. 1,05] Montquler pitze 52 0⁵⁵ 

(oo fache des Vorkriegspreiſes 1000 Meter, vierſaches Kleine Nachrichten. 
22• 8. e3 L. Pieckel· 05 0.40 

Obergarn koſtetete vor dem Kriege 20 Ph., letzt 124 Mark ab Verbot einer Parteizrituna. Unſer Partesbla in Warſchau 0,82 Dirſchan ... 40,65 98 

Wabrif. Wie weit diele Verteuerung üüber das durch die Va. [Aſchaſſenvurg i von der baneriſchen Regierung anſ Wr plock 2 3. B. Schemt, borſt ‚* 235 12.50 

kuta und durch die Rohſtolſteuerung bedinate Maß binont. der Aerordnung zum Schutze der Reynblit vom 21. Plo—m....23 · 2— 8 Nog 1. g Fe 

— 13 140 6 
2 gat: 

geht, zeigt die Tatfache, daß der Dollar am 7. Augult mit bis einſchlieſnlich 26. Augußt vervoten worden. Der Mi Thorn 0,00 . b.3) Schönau O. P.. 6,30 ＋ 6.33 

Lahl olferl wurde, allo etwa ßem i8 fachen Slaud, ah üpraſident und die anderen Miniſter ſollen ſich beis Forbon ....4058 ＋ 0.52 [ Galgenberg O. P. 4.06 ＋ 4,60 

MNuhbaumwolle in Bremen ſe Kilogramm gU h Mark koſtete ſühlen. Auch die republitaniſche Staatsform ſei Culim.... ＋,%% 0,4 Reuhorſtecbuſch. 1212 J22˙ 

gaegen 1,35 Mark, alfo noch nicht den guh ſachen Vorkriegs» Hewürdigt worden. In den Miniſtern verkörpere Craudenz ...068 —- 0,6 [ Anwachs „ cr=. 

nreis. Das Preisdiktat dleſes Tertilſundiktats wird ſich auch Bayern der Wille der Volksmehrheit, desbalb werde 

in den Herſtellungskoſten der Konfektion ſtark bemerkbar republikanlſche Staatsſorm durch jolche Beſchimpſungen Verantwortlich für Politik Ern ſt Loops, Danzig: 

machen. 
betrofſen. 

ſüir Danzlager Nachrſchten und den übrigen Teil Fris 

Poluliche Kartoffeln ſür Dentſchland. Ein deulſches Auchdruckerhtreilr im Mheinland. In Elberfeld nne Weber, Danzig: Inſerate utyn Fook en, Danzio. 

Konſorttum, dem aroße Wirtſchaftsverbände angehbren und ! Tuisburg ſind die Buchdrucker ſämtlicher bürgerlicher tier⸗ Druck von A. ( ol u. Co., Danzig. 

Lise Häiserho — 
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T Betlaeſtell Muheibelheſel'ſ Pühachern Uusſünd. Shepoat 
u verkauf. Kleine Baſſe: eu ceſucht. Angeb. jürPrivathau⸗halt geſucht.] jucht 1—2 leere oder möbl. 

of I. Tür. unf. E. 567 a, d.] Angeb. unt. k. 584 an dieZimmer⸗ Angeb mit Preis 

Volitsſlimme. [Exped. d. Volksſti „ (Tlunter E. 617 die Exp. 
Hols⸗Appüral olksitimme. rpe olksſtimme. (T(uUnter an die 0 

7 Vollisſtimme. 

ur 200 ME. iu verbanß] Kellferlehrling Waſchfrau e 

   
Erped. S GanzDanzig 

sprlcht heutse schon von dem am I. September 

  

  

Sol. ruhiger Herr jſucht 

    
  

beginnenden Kristan,. Kſwe Ouit B ů 

ff 
E rakenſlraße 12, T eicher Luſt zum Berul]Rann ſich melden. Wo .9. ů. . 

Sensations-Bastspiel von neinge Selstgasae 48 Weese,eeeng, unn: G. S0eran v.ſnse etr. Der vo: Dehberes Nimner mii 

Direkl.: B. Kudahl / Art. Leit: L.0o brgon Nähmaſchine en⸗ ů linme. kloder ohne Penſion, in 

  

Erp. Vriksllimme. — t————— 

alt neu (Zimmermanm) Aa CO H Allsmüdchen Sas tuet G 1 

raguen: Si ber WelMM Ning,Loulpurſchen, Sn HDengſten apiſe Di Erp. Delest. A 
Sueimer ehherner Sfen Sitr Veß zum I geſucht. — F. 596 0 — — 

jer eiſe eptember ein. iger]b. Exped. d. V. ti 

Konzert u. Kabarett- zu verkaufen. Wo ſagt Dolksſimme, An Sperd⸗ vEes-ee-t Möbl. Zimm. 

die Expedition der Volks. haus ö. 6 Tücht Handwerker von 2 Handw. ſofort od. 

Vorstellun lumme..... Ge, t Stell hpüter geſucht. Nähe Des⸗ 

9 · Soſa, Rüchenſchrank u. Geübte Krawatten⸗ ſuch ellung wit Dreis upter . 2616 

Kommode zu kaufen ge⸗ arbeilerin als P ortier. ſan die Erp. Voiksſt. ( 

Ant 8 Intri- 309 2b. Erb Mitte 5. Frau übernimmt alle Arb. 

nteng 83 Uhr! Eintritt frei!t 609 an die Expedition d.]bei gut. Lohn u. Gewinn⸗ 5 

7020 Volksſtimme (ameil GelnGhl. Argchote Ahe. unt . &0b an bi 1od.2 Leere Zimm. 

Eiegonier Mifdermacen unter, G. G1, on d. Erped. Aneev. p. Belheßlmme, (iPmit auch ohue ſaaichend. 

zu Kaufen geſucht. Ana. der Volksſtimme. „AE—— von gleich oder ſpäͤter ge⸗ 

. Pbarmeeies v. Buchhalterin Kontoriſtin eren Ven, 
imme. in. 3 %Mit langjähr. Praxis ſucht 

Volksſtimme Elvoin, Sprache und Schrift Sten. Ang. unt. V.500 a.b ſtimme K 

erwünſcht, bilanzſicher. 

„Hardiuennge. Wuo ö maigeun e eod, 2mübl Zinmer 
, cd. im lang, ů . Tätigkeit und . 

Aeh, ve Suh Dame ſuchto, gerg peraer gac 
v iti ů ant dte erpetten ver Voleſümm en df Möbl. Zimmer (ngeb. Peeaſien, 

Bolksktimm ů („ Flolte Verkänſerin Ang. mit i .d. Erp. d. Volksſtimme. ( 

Gcbr. Dömbene Hisuude Flollt Vertcäuferinſeis en Ses. 5. Valer 
. 

ů ebl. Divan E ſfür Textilwaxen wird ein⸗itimme. (K* i U 

pose 10r. 82) 850 ki., 1 wW. Untetine 39 mit dazu paſſender Wund⸗ E.534 Angebote unter Undwer E 5 pnsbhroideg 
auch auf poln. Maſ⸗ „ 

16. iC Artentasche 625 M., 1 14. Ia Hose 2000 M. — Lecke ii. nonlen Gküfber Veteltenne weditien 
Angebote unter E. 605—ime. mt 1. 9. ei „ 

2u kaufen gesuht: Ein Junge e Afr⸗ Dbesi 
Damen-Räder mit Frellaut, Rücktritt, Torp., ait. Na maſchine 5 D 5 4.d. Exp⸗ Volkeſt m. 

Braun, Pasewark. zum Brotaustragen nicht 0 undler, zu Kauf. liches Laüufmädchen Seasterſulmüslerts Kl. Fuhren, 

  

MWoser Schäter 
im Wilhelm-Theater. 
Nadit achtiührigen Triumphen in Amorika 

erstes Mederaultreten In DBonzio. 

Dazu ein phänomenales 

Weltltadt- Programm! 
T10;01 

SSD————————— 

TZu vVerkaufen .; Og ů 
üP. Bonee Melen V M. 5. 6, ) von M. an, 2 uUn 10n- P 4 rfũ merlie 22 

.J. Box-Roltstletel Nr. 45, 46, 47 von 2500 M. an, 3 9 ů 

7 P. gen Arb.-Stletel von 1300 M. an, Gummi iesengs Fonprebe, 2733 Gesstessse 

und Ledersohlen von 65 M. an. 2 Tackl. Marine- 85ü3 

Jacken 765 M., 2 Herren-Pahrrader 2350 u. 3250 M. : 
uut Freil, 6 Ketten 2589 M, 2 7öt. Pahred.,Minl. Parfüms, Seifen, Toilette- und 
(Lux Duniopl 450 M., L leldgr. Sportanzug 3550 N., -Artikel. 22 

teldgr. Damen-Mantel 1300 N. 1 gsir Sport- Borsten-Arstike —. 5 
105 ＋ M., bt: ꝛ2121N221272————j—.——j— 
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    ü ö‚ gelucht. Angeb. mit Preis] In lur ſolort geſucht. (Fimmer. Angebote unt r 

Achlung! Freidlaittende Preisel Biülig. well Gelev.- lofort gelucht. (02 unter E. 558 an die Erped. Mahrer:Hennis, Ve „Angedoze unter Um 

Kʒule. Hier augemein bekannt. GFt R. Westphal, Fuchswall 10. [ber Volthimmc. (Ias 1. (00Pöieſmme, Erv. 7 Wuſe i. macht 
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ů % Schmalenberg's Weinbrand 
1 d H U E H é E eTMCCC 

Veiriungen Sie. Edelbrand — Feinbrand 
 


